
n

T

r

ne i

e W

S G

Bezugs Preis dfür Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,
durch die Hoſt bezogen 3 Mark fär das Vierteljahe.

Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.
Gratis-Beilagen:Jünſtrietes Unterhaltungsblatt, Batllefcher Courier,

Kand wirthſchaftliche Mittheilungen, Abend-
Anzeige Gebühren

fär die fänfgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen
Expeditionen.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis,
Amtl. Bekanntem. d. Candwirthſchaftsk. f. d. Fres. ſachſ.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Fernßyrechverdindung mit Verlin, Ceipzig, Magdeburg re
Anſchluß Ar. 158.

e a

rer

Zur parlamentariſchen Lage.
Der Reichstag hat in überraſchend kurzer Zeit das

Reichsbankgeſetz in zweiter und dritter Leſung erledigt. Der
Haltung des Centrums gegenüber, das den erſt jüngſt von der
„Köln. Volkszeitung“ als den Jntereſſen des Kleinkapitals

widerſprechend verurtheilten Kommiſſionsbeſchlüſſen geſchloſſen
beitrat, waren alle Abänderungsverſuche vergebliche Mühen.
Gleichwohl iſt anzuerkennen, daß der Reichstag ſich auf große
Redeſchlachten nicht eingelaſſen, ſondern zu erkennen gegeben
hat, daß er die in der Kommiſſion erfolgten breiten Aus-
einanderſetzungen für ausreichend hält.

Wenn bei den noch zu erledigenden weiteren Vorlagen
ebenſo verfahren wird, wenn man alſo vermeidet, die in den
Kommiſſionen vorgebrachten Argumente noch einmal in auer
Breite auch im Plenum zu erörtern, ſo könnte erwartet werden,
daß der Reichstag trotz der ſtarken Zeitverſchwendung, die er
ſchon verübt hat, noch vor dem Eintritt der Hundstage ſein
Penſum aufgearbeitet haben wird. Am Freitag haben ſich
unſere Reichsboten eine dreitägige Ruhepauſe bewilligt es ſoll
dadurch den Kommiſſionsberathungen größerer Spielraum ge
währt werden. Hoffentlich wird dieſer Zweck errreicht, damit
das Plenum nicht bald wieder in die Lage komme, unfreiwillig
feiern zu müſſen.

Nächſten Mittwoch iſt die parlamentariſche Erfriſchungs
uſe zu Ende; ob aber nicht die meiſten der Abgeordnelen

ich noch einen Tag zulegen werden, wird abzuwarten ſein.
Mittwoch iſt nämlich Schwerinstag und auf der Tagesordnung
ſteht neben der vermüthlich raſch verkaufenden zweiten Leſung

des Schächtverbokantrags die Fortſetzung der „großen“ aber

unfruchtbaren ſozi ttrennenszwiſchen Cenirum,
Gunſt der Arbeiter. Es iſt eine ſehr weiſe Einrichtung, daß
derlei Berathungen auf den Schwerinstag beſchränkt ſind, ſonſt
könnte man bei dem neuerwachten ſozialpolitiſchen Eifer auf der

litiſchen Debatte behufsalke behufs

Linken „etwas erleben“.
Größere Debatten dürften ſich an das in der Kommiſſion

zweimal durchberathene a knüpfen, das nach Ein
gang des Berichtes vermuthlich in der nächſten Woche zurzweiten Leſung gelangen wird; hoffentlich beſchränkt man ſich

im Plenum auch bei dieſem Gegenſtande auf das Nothwendigſte.
Die Reichsboten ſind im Allgemeinen parlamentsmüde und
das Publikum iſt es auch ſchon längſt. Dreiviertelhundert
Sitzungen hat der Reichstag hinter ſich: das iſt in Anbetracht
der geringen poſitiven Ergebniſſe, die dabei herausgekommen
ſind, eine Leiſtung!

Jm Abgeordnetenhauſe, wo unzweifelhaft ſchärfer und
ſachlicher gearbeitet wird als im Reichstage, iſt man mit der
Erledigung des zugewieſenen Arbeitspenſums noch in weitem
Felde. Es iſt kaum abzuſehen, wann die nothwendigſten Vor
lagen fertiggeſtellt ſein werden. Den Hauptballaſt der laufenden
Seſſion bilden die Ausführungsgeſetze zum Bürgerlichen
Geſetzbuche, die unbedingt in dieſem Jahre unter Dach gebracht
werden müſſen. Als von konſervativer Seite der Vorſchlag
zemacht wurde, die Jnkraftſetzung des Bürgerlichen Geſetz
buches um ein Jahr hinauszuſchieben, ſuchte man denſelben als
Obſtruktionsverſuch zu verdächtigen. Heute erſchallen ſchon aus
juriſtiſchen Kreiſen Stimmen, die über die Kürze der Zeit zum
e ihr der wer weiß wann fertigen Ausführungsgeſetze

agen.
Die Kommiſſion, der dieſer Berathungsgegenſtand über

wieſen iſt, arbeitet mit juriſtiſcher Gründlichkeit, alſo ſehr lang
ſam. Von verſchiedenen Seiten iſt ſogar ſchon die Ueberzeugung
ausgeſprochen, daß die Ausführungsgeſetze vor dem
Auguſt „früheſtens!“ nicht aus der Kom
miſſion herauskommen würden. Dann erſt käme das
Plenum zum Worte und dahinter das Herrenhaus, das eben
falls gründliche Kommiſſionsberathungen dieſer Materie ſchon
angekindigt hat. Es ſcheint alſo die Anſicht, daß der Landtag
bis in den Hochſommer hinein zum Tagen verurtheilt ſein
werde, noch viel zu optimiſtiſch zu ſein.
Unter ſolchen Umſtänden ſollte der Vorſchlag, zunächſt die
übrigen wichtigen Vorlagen zu erledigen und dann das Plenum
bis zum Herbſt zu vertagen, nicht nur für Abgeordnetenhaus
und Herrenhaus, ſondern auch für die Negierung W erwägens
werth ſein. Glaubt die Juſtizkommiſſion, für ihre Berathungen
noch vier bis fünf Monate nöthig zu haben, ſo würde ihr in
dieſem Falle vollauf Zeit gegeben ſein, mit weiterer Gründ
lichkeit die Vorlage zu fördern. Das Plenum aber für eine
„Dauerſeſſion“ über den Sommer in der Hand zu behalten,
erſcheint uns trotz der Diätenzahlung nicht möglich. Ernte,
Schulferien und Erholungsbedürfniß ſprechen dabei doch zu
laut mit, als daß nicht auch der regſte Pflichteifer ſchließlich
erlahmen müßte.

Deutſches Reich.
Zur Friedenskonferenz wird aus dem Haag gemeldet: In dem Oranienſaal des Schloſſes „Huis ten Bbſch“

welcher zum Sitzungsſaal für die Friedenskonferenz beſtimmt

und Sozialdemokraten um die

worden iſt, werden hundert Sitze hergerichtet, abgeſehen
von dem Bureau und dem Sekretariat, welches aus zehn
Sekretären und zwar theils aus Geſandtſchaftsattachés, theils
aus niederländiſchen Beamten zuſammengeſetzt werden ſoll. Es
iſt faſt mit Sicherheit anzunehmen, daß die Verhandlungen
der Konferenz nicht öffentlich ſein, aber der Preſſe
Mittheilungen zugehen werden. Der ruſſiſche Botſchafter
Baron v. Staal wird zum 14. d. Mts erwartet.

Perſonalnachrichten. Der bisherige Kaiſerliche Richter im
Neu-GuineaSchutzageviet, Dr. Hahl, tritt nunmehr als Hilfsarbeiter
in die Kolonial Abtheilung des Auswärtigen
Amtes ein. Damit kommt zum erſten Male ein Beamter in die
Kolonial-Verwaltung, der das Südſee- Schutzgebiet durch jahrelangen
eigenen Aufenthalt daſelbſt genau iennt, wie auch landeskundige Mit
glieder ſchon bei den Dezernaten für die anderen Schutzgebiete ver-
on werden. Ein Dezernat für NeuGuinea hat ſchon lange be-
tanden.

Zum Fall Eſſer. Die Mittheilung des Herrn Dr. Hans
Wagner, daß das ehrengerichtliche Verfahren gegen Dr. Eſſer noch
nicht abgeſchloſſen ſei, kann die „Tägliche Rundſchau“ aus zuver
läſſiger Quelle beſtätigen. Die ehrengerichtliche Unterſuchung iſt
wegen Kompetenzſchwierigkeiten vom Berliner Bezirkskommando IV
nach Spandau vetlegt.

Vom Kaiſer-Wilhelm-Kanal. Wie die „Tgl. Rodſch.“ hört,
hat der königliche Ove fiſchmeiſter Hinkelmann anläßlich ſeiner letzten,
Mitte April unternommenen Kanalfahrt dehuts Lerſuchsfiſcherei auf
dem Kaiſer Wilheim- Kanal auf der Strecke zwiſchen Voeuſau und
Rendsburg zahlreiche Heringseier an den Steinen und
Pflanzen des KanalUfers entdeckt, wodurch die von ihm längſt ge
hegte Vermuthung, der Kanal ſei ein Laichplatz für Heringe ge
worden, ſeine Beſtätigung gefunden hat. Welchen Nutzen dieſe
Toatſache für unſere Küſtenſiſcherei haben wird, Cegt auf der Hand,
um ſo mehr, als der Kanal nicht beſiſcht werden darf, ſo daß die

Fiſche in ihrem Laichgeſchäft nicht geſtört werden.

Mit größtem Phrafenſchwulſt hatte die ſozial
demokratiſche Preſſe die „Maifeier“ eingeleitet, gleichwohl
iſt in dieſem Jahre das berühmte „Maifeſt der Arbeit“ noch
weniger „glänzend“ verlaufen als bisher. Der Hauptzweck
dieſer Maiverauſtaltungen ſollte bekanntlich ein politiſcher
ſein; es ſollte durch die auf der ganzen Welt einheitlich
begangene Feier eine Maſſendemonſtration inſzenirt
werden, deren Druck ſich weder die Regierungen noch die
„Bourgeois“ hätten entziehen können. Es ſollte dadurch eine
große Manifeſtation nicht nur für den Achtſtundentag,
ſondern auch für die ſozialdemokratiſchen Be-
ſtrebungen zuſtande gebracht werden. Dieſer Zweck iſt total
verfehlt. Die „Maifeier“ hat abſolut keine politiſche
Bedeutung mehr. Ueber den Phraſenſchwulſt, in dem be
ſonders der „Vorwärts“ wieder Hervorragendes leiſtete, lacht
auch der „Genoſſe“ und hat ſich im übrigen, ſofern er dazu
Neigung und Zeit hatte, an dem dargebotenen Kaffee-, Konzert-
und Tanzvergnügen ohne beſondere politiſche Hintergedanken
amüſirt. „Wir, die Partei des Friedens, der Freiheit, der
Gerechtigkeit und Humanität“ ſo ſchreibt der „Vor-
wärts“ und ſeine Feder iſt noch naß von der Mit-
theilung, daß „Genoſſen“ hinausfliegen mußten, weil ſie
glaubten, in der Sozialdemokratie Meinungsfreiheit zur
Geltung bringen zu können, und von der Anfertigung der
Märtyrerliſten, in der Beſtrafte verherrlicht wurden, die gegen
Geſetz und Recht gehandelt, die „Humanität“ gegen Nichtorganiſirte in brutalſter Weiſe mißachtet haben. er Lieb-
knecht hat ſich kürzlich für einen Feind der Phraſe erklärt.
Schade, daß ſeine Einwirkung auf den „Vorwärts“ eine ſo
geringe zu r um die „Orgien der Phraſe“, die in deſſen
Spalten gefeiert werden, zu verhindern. Das wäre aber recht
ſchwierig, denn im Grunde genommen iſt das ganze „Maifeſt
der Arbeit“, dieſer „Weltfeiertag“, nichts als eine Phraſe.

Auch eine Stimme über die Wirren auf Samoa.
Eine Depeſche der Daily Mail meldet aus Sydney:

Der katholiſche Erzbiſchof von Sydney, Kardinal Moran, er-
klärte in einer öffentlichen Rede: Die von den Engländern und
Amerikanern auf Sanoa geführten Kämpfe ſeien keine Kriegführung,
ſondern ein überlegter Mord der Eingeborenen und viel
ſchlimmer als die armeniſchen Gräuel. Der Admiral
Pearſon habe ihm mitgetheilt, er wünſchte nach Samoa zu gehben,
und in dieſem Falle hätte kein Morden ſtattgefunden doch derAdmiral erhielt Befehl, in Sydney zu bleiben. Die Rede wurde
warm applaudirt.

Das dentſchengliſche Abkommen, Die „Köln. Volks
zeitung“ läßt ſich aus Berlin Folgendes ſchreiben:

Unſere Beziehungen zu England haben ſich in der letzten Zeit
ſo merkwürdig „geklärt“, daß man geſpannt darauf ſein kann, was
nun aus dem deutſch engliſchen Abkommen werden ſoll. Dies Ab
kommen iſt ſeinem Jnhalt nach noch nicht bekannt, jedoch ſoll es
nach allgemeiner Annahme Deutſchland Zugeſtändniſſe in Afrika ein
räumen, für die von engliſcher Seite nur verlangt werde, daß wir unſere
ſchützende Hand von Transvaal zurückziehen ſollen. DasLetztereiſt bekannt
lich ſchon geſchehen, ohne daß das Abkommen in Kraft getreten wäre, ja
es hat den Anſchein, als ob aus dieſem Abkommen überhaupt nie
etwas werden wird. Inzwiſchen verlauten allerhand erbauliche Dinge
über die Vorgeſchichte der portugieſiſch-engliſchen Ver-
handlungen. Einer der Geldmänner der portugiefiſchen
Regierung, Bernays mit Namen, habe einen entſcheidenden Einflußauf den önig von Portugal und beſtärke ihn in der Vorſtellung,
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daß er ſeinen Thron vor den Republikanern nur retten könne, wen
er Anlehnung an England ſuche und zu dem Behufe auf
den afrikaniſchen Kolonialbeſitz verzichte. So wird hier in ernſten
politiſchen Kreiſen erzählt. Jm Bunde mit dieſem Geld
mann ovvperire ein Engländer von nicht minder bedeutender künſtleriſcher
Veranlagung, Namens Wite, und Cecil Rhodes der Nipoleon
Südafrikas. Dies Konſortium habe es ſogar verſtanden, eines ſchönen
Tages auch einen ebenſo englandfreundlichen, wie transvaalfeindlichen
Artikel in ein d. utſches, von der R gierung viel benutztes Blatt zu
lanciren. Zu glei ter Zeit habe auch ein Berliner Bankier dem
Kaiſer bei einem gelegentlichen Zuſammentreffen lebhaft geklagt über
die Chikanen, die die Transvaalregierung dem deutſchen Handel
bereite, und von dieſem Augenblicke an habe der Umſchwung
der Anſchauungen über Transvaal begonnen. Auf dieſe Weiſe
ſei der Boden bereitet worden um zu ſjener
Verſtändigung mit England zu gelangen. Die deutſche Politik hat
mit dieſen Machenſchaften ſelbſtverſtändlich nichts zu thun. An uns
trat nur die Frage heran ob wir uns da wir mit England wegen
der Delagoa Bai keinen Krieg führen können, mit England ver
ſtändigen können, ohne unſere eignen Intereſſen preiszugeven die
ja mit denen Transvaals nicht durchweg zuſammenfallen. Wenn
aber an dieſen Machenſchaften etwas Wahres iſt, ſo wäre es gewiß
angebracht, in eine Nachprüfung des deutſch- engliſchen
Abkommens einzutreten was wir ja vach den neueſten Erfah

Dieſe Nachprüfung wäre unſeres Erachtens auch
dann nöthig w.nn an den erwähnten Machenſchaften nichts
Wahres wäre.

Deutſchland und der Tſchadfee. Neueren Pariſer
Meldungen zufolge ſind die erſten franzöſiſchen Expe-
ditionen, welche nach dem Tſchadſeegebiete abgegangen

rungen mit aller Unbefangenheit thun können.

find, daſelbſt eingetroffen und haben ſich mit dem Sultan
von Bagirmi in gern geſetzt. Jn die dortigen recht
unklaren Verhältniſſe und Zuſtände wird erſt Licht kommen,
wenn der unterwegs befindliche Gentil daſelbſt angelangt ſein
und eine regelrechte Verwaltung im Mündungsgebiet
des Schari eingerichtet haben wird. Da das Land
weſtlich von der Mündung des Schari in den Tſchad-
ſee zur deutſchen Jntereſſenſphäre gehört, ſo hat das
franzöſiſche Vorgehen öſtlich davon für Deutſchland eine
Bedeutung, die ſich mit der Zeit recht fühlbar machen wird,
zumal wohl noch Jahre vergehen werden, ehe man von deutſcher
Seite bis zum Tſchadſee vorrückt und ſich dauernd dort nieder
läßt. Auch die beſtimmt von Reichswegen in Ausſicht genom-
mene Expedition nach dem Benus kommt in dieſem Jahre nicht
mehr zu Stande, die geeigneten Monate, um ſie in Gang zu
ſetzen, wären Juli und Auguſt, bis dahin wäre aber die Ails
rüſtung der Expedition nicht mehr möglich. Außerdem iſt die
Entſcheidung darüber noch nicht ergangen, wer der Führer des
Zuges in ein neuzubeſetzendes Gebiet ſein ſoll. Bekanntlich iſt
dafür der Major v. Wißmann in Ausſicht genommen, doch
heißt es, er werde den Antrag ablehnen. Deshalb beſchäftigt
man ſich in den betheiligten Kreiſen ſchon mit dem eventuellen
Erſatz, dabei werden verſchiedene frühere höhere Kolonial-
beamte, Expeditionsführer von Ruf und Offiziere genannt.
Wenn der Major v. Wißmann in der nächſten Woche aus Süd-
afrika zurückkehrt, wird man erſt dieſer Perſonenfrage näher treten
können. Für die deutſche Feſtſetzung am Benus iſt von großer
Bedeutung, daß die Kameruntruppen unter Hauptmann
von Kamptz die Sklavenräuber nördlich von Sannaga am
Mbara niedergeworfen hat, die unter dem Namen Ngila,
Wute Watare bekannt ſind. Wenn auch jetzt in jenen Gegenden
wohl einige Ruhe eingetreten iſt, ſo kann unſere Aufgabe dort
doch nicht als abgeſchloſſin angeſehen werden. Zunächſt iſt ab-
zuwarten, welchen Eindruck das Vordringen der deutſchen Schutz
truppe auf die Emire von Tiburti und vor Jola machen werde,
die als Lehnsherren von Ngila, Wute uſw. bezeichnet wu den.
Wir ſtehen jetzt den vordringenden Hauſſa gegenüber. Ganz
Adamaug, welches bis zum Beuns reicht, befindet ſich offenbar
in einer Uebergangsperiode. Die Errich'ung einer deutſchen
Station zu Garun am Benus, die hoffentlich im nächſten Ja re

Ausführung kommt, bildet für Adamana einen gewiff n
bſchluß.

Parlamentariſches.
Aus dem Abgeordnetenhauſe. Jn dem Artikel 71

Abſ. 2 des Entwurfs eines Ausführungsgeſetzes zum Bürger
lichen Geſetzbuch iſt vorgeſchlagen, daß bei der Beleihung
eines ſtädtiſchen Grundſtücks mit Mündelgeld zur Feſtſtellung
des Werthes dieſes Grundſtücks auch die Taxe einer öffent
lichen Feuerverſicherungsanſtalt benutzt werden darf. Hierzu
wurde in der Kommiſſion, welche mit der Vorberathung
des Geſetzentwurfes befaßt iſt, beantragt, hinter den Worten
„einer öffentlichen Feuerverſicherungsanſtalt“ einzuſchalten „oder
einer privaten preußiſchen, wenn die Taxe durch einen gerichtlich
als Schätzer vereidigten Sachverſtändigen aufgenommen iſt“.
Dieſer Antrag wurde mit großer Mehrheit abgelehnt, vielmehr
die Regierungsvorlage, welche dem auf 8 39 der Vormund-
ſchaftbordnung von 1875 beruhenden, gegenwärtig beſtehenden
Recht entſpricht, angenommen.

Die Ausſchmückungskommiſſiondes Reichs
ta ges hat ſich geſtern mit der Frage der Neuaufſtellung
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der Kaiſerbilder, die jetzt in der ſüdlichen Eingangshalle
(ſtehen, beſchäftigt. Man hat ſich dahin entſchieden die Modelle der
Bildwerke in der Rotunde der Wandeihalle und an anderen
künſtleriſch hervortretenden Orten des Gebäudes aufzu
ſtellen, um dort ihre Wirkung zu erproben. Auch die
Errichtung eines Standbildes für Kaiſer Wilhelm I.
war Gegenſtand der Beſprechungen. Die bisher eingelieferten Modelle
haben keinen Beifall gefunden, und man will deshalb noch mit einem
anderen Künſtler zur Einreichung eines Modells in Verbindung
treten. Ferner wurde beſchloſſen, da Geheimrath Wallot ſein Amt
beim Reichstage endgiltig niedergelegt hat, mit vier der hervorragend
ſten hieſigen Künſtler zur Schaffung eines Kunſtbeirathes Ver
handlungen anzuknüpfen.

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

63. Sitzung vom 1. Mai 1899, 11 Uhr.
Schluß aus der Morgenausgabe.)Zu Punkt 2 beantragt 4 4

Abg. Szmula, bei a. hinter dem Worte „Arbeitgeber“ die
Worte einzufügen: „Dienſt- oder Arbeitsgenoſſen“.

Abg. v. Richthofen beantragt, die Beſtimmung zu b. folgender
maßen zu faſſen: b. durch ſchärfere Benrafung tontraktbrüchiger
Arveitnehmer, ſowie durch Beſtrafung kontraktbrüchiger und ſolcher
Arbeitgeber, welche wiſſentlich kontrakibrüchige Arbeiter beſchäftigen.

Avg. Dr. Hirſch (freiſ. Vp.) bekämpft den Grundſatz, immer
neue Strafbenimmungen beranzuziehen. Völlig ungerecht aber ſei
das Beſtreben, die landwirthſchaftlichen Arbeiter ungünſtiger be-
handeln zu wollen, als die Induſtrie-Arbeiter. Das werde die Ar
beitskräfte erſt recht dem Lande entfremden.
Abg. Frhr. v. Richthofen (konſ.): Die Angelegenheit könne

nicht mit der Bücherweisheit des Herrn Dr. Hirſch erledigt werden
jeder Landmann kenne aus der Praxis die Sache beſſer. Auch be
ginne ja die dem Herrn Hirſch naheſtehende Preſſe mehr und mehr
zu ſchwinden. Man müſſe dafür ſorgeg, daß das Rechtsbewußtſein
im Volke durch die heutigen Zuſtände nud völlig untergraben werde.

Abg. Dr. Hirſch entgegnet, daß aus eigener perſönlicher Er
fah ung wohl auch die Freunde des Antra es nur wenig
wiſſen werden ſie münen ihre weiteren Kenntniſſe aus Nachrichten
ſchöpfen, und nur darauf komme es an, daß dieſe zuverläſſig ſind.

Abg. Hrinzen (Etr.) tritt für die Kommiſſitonsveſchlüſſe ein, die
von den Angtiffen des Abg. Hirſch nicht getroffen werden, da ſie ſich
nur gegen die Arbeitgeber, nicht aber gegen die Arbeiter richten.

Abg. v. d. Vor ht (natl.) erklärt ſich gegen den Antrag Richt-
hofen. Er huldigi nicht dem Prinzip der einſeitigen Arbeiterfreund-
lichkeit. die den Arbeitern allein Rechte zuwenden wolle, er glaube,
daß es richtiger ſei, die Rechte der Arbeiter und Arbeitgeber ſorg
fältig gegenein inder abzugrenz.n. Dem Antrage Szmula werden
ſeine Freunde zuſtimmen.

Aba. Kloſe (Ctr.) tritt für den Antrag Szmula ein.
Abg. Dr. Sattler (natl.) erklärt, daß ſeine Freunde jetzt, da

der Antrag v. Richthofen gedruckt vorliege, noch mehr Gründe hatten,
gegen den elben zu ſtimmen, da die Ausführungen des Abg.
v. d. Borght durchaus begründet erſchienen

Abg. Szmula (Centr.) tritt für ſeinen Antrag ein.
Bei der Abſtimmung wird der Antrag Szmula und mit dem

ſelben die ganze Nr. 2 angenommen. Der Antrag Richthofen wird
abgelehnt. Zu Nr. Nr. 3 meint
Abg. Kopſch (freiſ. Vp.): Der Punkt 3 ſehe ſehr harmlos aus,

ſei es aber nicht, wenn man den Zuſammenhang der Anträge bedenke.
In gut Deutſch heiße der Antrag Gebt uns die billigeren Arbeits-
kräfte der Kinder für ländliche Arbeiter! Ueber die Ziele der Volks-
ſchule dürften die Meinungen auseinandergehen. Redner iſt der
Anſicht, datz dieſe Ziele noch lange nicht erreicht ſind. Bereits jetzt
ſeien die Somm rſchulen den Bedürfniſſen der Landwirthe angepaßt,
und viele Lehrer und Geiſtliche ſtimmen darin übverein, datz in dieſem
Schulweſen eine Unbarmherzigkeit gegen die Kinder liege. Kinder
bedürfen der Erholung nach dem Unterricht hier aber ſollen ſie als billige
Arbeitskräfte eingeſpannt werden. Die Ferienverlegungiſt doch nur ſo denk-
bar, daß ron den kurzen Oſter- und Pfingſtferien noch einige Tage gekürzt
und den Sommerferien zugelegt werden. Aber die meiſten ländlichen
Lehrer ſind an den Feiertagen als Organiſten und Küſter veſchäftigt,
ihnen gehen auch dieſe Ervolungstage verloren. Die Arbeit, zu der
die Kinder herangezogen werden, iſt einförmig und geiſttödtend und
beh'ndert die guten Wirku gen des Unterrichts. Dabei iſt der Lohn
gering und aleicht nicht entfernt den Schaden aus, den die Kinder
an ihrer Ausbildung erleiden. Wir vertreten die Schulpolitik der
Hohenzollern, wenn wir uns den Schutz Ler Kinder angelegen ſein
laſſen und Sie bitten, die Nr. 3 abzulehnen. Beifall links.)

Von dem Abg. Dr. Sattler (natl.) wird beantragt, in der
Nr. 3 ſtatt „grö ere“ zu ſagen „möglichſte“ Berückſichtigung der
örtlichen Verhältniſſe c.

Abg. Dasbach (Ctr.) behaupktet, daß in den weſtlichen Provinzen
ein großes Bedürfniß für die Beſchäftigung der Kinder in der
elterlichen Landwirthſchaft vorhanden ſei dieſe Beſchäftigung ſei
jedenfalls geſünder als die Beſchäftigung in den Städten, wo
die Kinder des Nachts und früh um 3 Uhr ſchon beſchäftigt werden.

Abg. Ernſt (fr. Vgg.) bedauert, daß die Kommiſſion ſich nicht
auf diejenigen Punkte beſchränkt hat, die bei allen Parteien Zu-
ſtimmung ge unden vaben. Ueber Punkt 3 beſtehen jedenfalls weit-
gehende Meinungsverſchiedenheiten. Schon unter den heute be-
ſtehenden -chul- Einrichtungen werden viele als unzureichend ange
ſehen die Halbtagsſchulen haben ſich als unzulängalich erwieſen.
Die Annahme des Antrages 3 wäre eine Verſündigung an unſerer
Jugend, und die Leutenoth auf dem Lande würde dadurch nicht ge
hoben, ſondern verſchärft werden.

Abg. Dr. Sattler (natl.) bittet um Annahme ſeines Antrages,
weil Redner nur dann in der Lage wäre, für die Nummer 3 des
Kommiſſionsantrages zu ſtimmen.

Abg. Kreitling (irſ. Vp.) hält den Antrag beſonders deswegen
für bedenklich, weil die Kinder durch die Beſchäftigung in der Land
wirthſchaft die Luſt verlieren, ein Handwerk zu erlernen.

Abg. Engelbrecht (frk.) tritt den Ausführungen des Abg.
Kopſch unter Darlegung der Verhältniſſe in Schleswig-Holſtein ent
gegen. Von einem Mißbrauch der Kinder könne doch keine Rede
ſein, wenn man den Eltern die Mögßlichkeit giebt, die Kinder aus-
giebiger zu beſchäftigen.

Abg. v. Wangeuheim (konſ.): Ueber den Punkt 3 herrſchte in
der Kommiſſion weitgehende Uebereinſtimmung. Die Beſchäftigung
der Kinder in der Landwirthſchaft führt keine Ueberanſtiengung
herbei, das weiß J der, der ſie von der Arbeit hat heimkommen
ſehen. (Sehr richtig Die Frage iſt für weite Kreiſe der ländlichen
Bevölkerung von großer Wichtigkeit. Für die Lehrer iſt in den letzien
re ſo viel gethan, daß die dadurch den Gemeinden erwachſenen

aſten bereits Erbitterung hervorgerufen haben. (Sehr richtig Da
wäre es doch gut, wenn die Lehrer eine geringe Mehrbelaſtung über
nehmen und hier nicht Reden gehalten werden, welche die vorhandene
Erbitterung nur noch ſteigern werden.

Abg. Pohl (freiſ. Vgg.) erklärt ſich, im Gegenſatz zu ſeinen
politiſchen Freunden, einverſtanden mit der Nr. 3.

Nach wiederholien Ausführungen der Abgg. Kopſch, Dasbach,
v. Wangenheim und Ernſt wird der Antrag Sattler abgelehnt
and die Nr. I 3 unverändert nach den Kommiſſtonsbeſchlüſſen an
genommen.

Punkt 4 wird angenommen, nachdem Abg. Crieger Königsberg
freiſ. Vp.) ſich gegen denſelben erklärt hat, ebenſo Punkt 5 nach un
wichtiger Debatte.

Hierauf vertagt das Haus die Weiterberathung auf Mittwoch
12 Uhr, vorher Geſetz, betr. Bullenhaltung in Sachſen.

Ausland.
Jtalien.

Die Verſuche, das Kabinet zu ſtürzen,
den geſtern in einer Reihe von Interpellationen über die aus

ärtige Politik ihren Fortgang. Eine Rede des Miniſters Canevaro

wird von der Kammer mit Gelächter begleitet ſeine Beantwortung
einer Interpellation wegen der Ausſchiffung von Marineſoldaten in
der SanmunBai: Es fei möglich, daß einige Soldaten das Land
betreten hätten, ſie hätten aber Auſtern gefiſcht, wofür die Regierung
keine Verantwortung übernehme, wirkte überaus komiſch. In den
Kammerfoyers ſpricht man von einer Vereinigung von Rudini,
Giolitti und Zanardelli gegen das Miniſterium. Miniſterpräſident
Pelloux, der geſtern lange mit dem König konferirte, ſcheint ihm ein
Dekret zur Kammerauflöſung unterbreitet zu haben. Vor Mittwoch
iſt jedoch die Entſcheidung kaum zu erwarten.

Rußland.
Gefälſchter Geheimbericht.

Nach einem Dalziel Telegramm aus Paris läßt der ruſſiſche
Finanzminiſter Witte durch ſeinen dortigen VertreterRaffalo witſch einen kürzlich von den „Times“ veröffentlichten,
von der Preſſe vielfach kommentirten, angeblichen geheimen
Bericht des ruſſiſchen Finanz miniſteriums
offiziell als gefälſcht erklären.

Zu den Vertragsverhandlungen
mit Amerika.

Die deutſch amerikaniſchen Handelsvertragsverhandlungen,
die, wie neuerdings gemeldet wurde, jetzt nach Berlin verlegt
worden ſind, ſcheinen noch weit davon entfernt zu ſein, zu einem
beide Theile befriedigenden Ergebniſſe zu führen. Vor allem
ſcheinen über die Bedeutung der beiderſeitigen Handelsinter
eſſen Meinungsverſchiedenheiten zu beſtehen. Auch wird erklärt,
Deutſchland könne nicht erwarten, dieſelben Zugeſtändniſſe
zu erhalten wie Frankreich falls es nicht Konzeſſionen
mache ähnlich denen durch die Frankreich ſich das
Abkommen mit Amerika ſicherte. Dieſe Auffaſſung entſpricht
ganz den Beſtimmungen des Dingley-Tarifes, wonach Er-
mäßigungen der amerikaniſchen Zollſätze jedesmal nur gegen Ge
währung entſprechender Gegenzugeſtändniſſe zuläſſig ſind. Es
beweiſt dies aber auch, daß von deutſcher Seite die Ver
handlungen mit Amerika auf ganz falſcher Grundlage geführt
werden. Um überhaupt Konzeſſionen von Amerika zu erlangen,
müßte die deutſche Regierung der amerikaniſchen Einfuhr
beſondere, über unſeren gegenwärtigen Konventialtarif
hinausgehende Erleichterungen zugeſtehen. Zu ſolchen
Zugeſtändniſſen wird ſich aber weder die Regierung
noch der Reichstag verſtehen, und ſomit werden die
gegenwärtigen Verhandlungen mit Amerika wohl völlig
reſultatlos verlaufen. Um bei den Verhandlungen etwas zu
erreichen, hätte die Reichsregierung, nach dem Beiſpiele Frankreichs,
die Eingangszölle auf einige wichtige amerikaniſche Produktevorher erhöhen und ſodann auf der Grundlage dieſes erhöhten

Tarifes mit den Vereinigten Staaten verhandeln ſollen. Frank-
reich hat, bevor es den Handelsvertrag mit der Union abſchloß,
ſeinen Eingangszoll auf gewiſſe Artikel um das Vierfache er
höht und dann dieſe erhöhten Sätze zu Gunſten der amerika-
niſchen Einfuhr theilweiſe nur um die Hälfte ermäßigt, ſodaß
z. B. amerikaniſche Wurſtwaaren und amerikaniſches Schweine-
ſchmalz nach dem Abſchluß des Vertrages einen viel höheren
Zoll zu zahlen haben als vorher.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Queuenangabe geſtattet

b Reideburg, 1. Mai. (Unfall.) Die 8Sjährige Arbeiter
tochter Martha Schuhmann ſtolperte auf dem Wege und fiel ſo heftig
nieder, daß ſie den linken Unterarm brach. Das Kind iſt in die
Halteſche Klinik aufgenommen

d Schönewalde, 1. Mai. Beim Füttern der Kuh)
wurde die Ehefrau Marie Richter mit dem Horn ſo heftig ins rechte
Auge geſtoßen, daß ſie eine ſchwere Verletzung desſelben davontrug,
welche ihre Aufnahme in die Halleſche Klinik erforderlich mahte.

Wittenberg, 1. Mai. (Ehrung.) Herrn Dr. v. Spillner,
Direktor der landwirthſchaftlichen Winterſchule, welcher ſich um die
Hebung d.s hieſigen Gartenbanvereins, deſſen Mitglied er ſchon ſeit
mehreren Wochen iſt, ſo große Verdienſte erworben hat, iſt vom
Gartenbauverein zum Ehrenmilglied ernannt und ihm geſtern Vor
mittag ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom überreicht worden.

Eisleben, 1. Mai. (Wohlthätigkeitsverein.
Bedrohung.) Zu den Vereinen unſerer Stadt, die in aller
Stille, aber darum nicht ohne Erfolg thätig ſind, gehört der „Verein
gegen Bettelei und zur Unterſtützung Armer“. Er wendet ſeine
Aufmerkſamkeit alten, arbeitsunfähigen Armen, zumeiſt hülfsvedürfti-
gen Armen zu. Wohl erhalten dieſelben aus öffentlichen Mitteln,
was zum nothwendigſten Lebensunterhalt gehört, damit ihnen
aber in ihrem freudloſen Alter niht jeder Lichtblick
fehlt, nimmt der Verein ſich ihrer an. Er konnte im
letzten Geſchäftsjuhr ca. 900 Mk. an ſie zur Vertheilung bringen.
Am 26. v. Mts. geriethen die Arbeiter Horn und die Wittwe Har-
niſch, Grabenſtraße 26, wegen häuslicher Verhältniſſe in Streit,
weliber indeß bald beigelegt wurde. Als aber Avends gegen 7 Uhr
der Stiefſohn der Frau H., der Arbeiter Welke, heim kam drang
dieſer in die Wohnung des Arbeiters H. ein warf dieſen, ohne ein
Wort zu ſagen, gegen einen in der Sube ſtehenden Koffer und er
griff ein am Ofen ſtehendes Beil, um H. damit zu verletzen, woran
er jedoch von ſeiner Mutter, welche ihm den Arm feſthielt, verhindert
wurde.

Eisleben, 1. Mai. (18. Mitteldeutſches Bundes-
ſchießen.) Jn den Tagen vom 16. bis 23. Juli d. Js. wird
hier das 18. Mitteldeutſche Bundesſchießen abgehalten. Der feſt
gebende Verein, die Allſtädter Schützengilde, wie die verſchiedenſten
ſtädtiſchen Vereine und Körperſchaften treffen alle Vorbereitungen zu
einer möglichſt glanzvollen Geſtaltung des Feſtes durch Veranſtaltung
eines Feſtzuges Konzerte und ſonnige Vergnügungen. Für die
an dem Feſtſchießen theilnehmenden Schützen iſt
eine große Anzahl von werthvollen Ehrengaben geſtiftet
worden, außerdem iſt das Schießen mit vielen zum Theil hohen
Geldgewinnen ausgeſtattet. Der erſte Preis in Geld wird wahr-
ſcheinlich 500 Mark betragen und von da ab wird eine ſtufenweiſe
Herabminderung der Geldpreiſe erfolgen. Der Feſtzug ſelbſt wird
am Sonntag, den 16. Juli ſtattfinden, Vormittags
11 Uhr beginnen und die meiſten Straßen der Stadt be-
rühren wobei die Theilnehmer Gelegenheit haben werden,
einen Theil des Senkungsgebietes kennen zu lernen. Am Nachmittag
wird im „Wieſenhauſe“, dem Feſtlokal, Feſttafel gehalten, dann
beginnen die Schießen, während die Kapelle des ſächſiſchen
Jnfanterie-Regimentes Nr. 107 aus Leipzig konzertiren wird. Am
Dienstag giebt der aus Eisleben ſtammende, jetzt in Finland lebende
Muſiker Weifßer mit Sololräften und den beiden hieſigen Kapellen
ein beſonderes Konzert. Die ganze Woche hindurch wird geſchoſſen,
auch noch am darauf folgenden Sonntag, an welchem
Tage auch die Verkündigung der erſten Siege auf
den 27 verſchiedenen Scheiben vorgenommen werden ſoll. Das
Ehrenpräſidium beſteht aus folgenden Herren Königlicher Haus
miniſter v. Wedel-Piesdorf, Oberpräſident der Provinz Sachſen,
Staatsminiſter a. D. v. Bötticher, Regierungspräſident Frhr. v. d. Recke
in Merſeburg, Deputirter der Mansfeldiſchen Gewerkſchaft Graf
a Landrath v. Wedel Eisleben und Landrath Frhr.
v. d. ReckeMansfeld. Ein prächtiges Plakat wird in etwa 200 Ver
einen und 400 Gaſthöfen zur Verteilung gebracht.

O. Eisleben 1. Mai. (Jnnungsangelegenheiten.)
Jn Bezug auf die künftige Geſtaltung des hieſigen Jnnungsweſens
iſt eine vollſtändige Klärung: ob Zwangsinnung, ob freie Jnnung,
noch nicht erfolgt. Soweit bis jetzt zu erſehen iſt, wird ſich dergrößere Theil der hiefigen Handwerkerinnungen in Zwangsinnungen
umwandeln, während der kleinere Theil in freien Jnnungen verbleiben

will. Von der Regierung genehmigt ſind die Erklärungen zu Zwangs
innungen der bisherigen Innung der Tiſchler, Glaſer und Drechsler,
ſowie der Jnnung der Schuhmacher, die beide in heutigen Verſamm
lungen die bezüglichen Satzungen berathen und angenommen haben.

Weißſenfels, I. Mai. (Neue Molkerei. Ge
werbliche Fortbildungsſchule. a Lohnbe-wegungen.) Der im Nachbardorfe Zorbau ſchon lange er-
wogene Plan der Einrichtung einer Molkerei wird nun doch noch
ur Ausführung gelangen. Dem Unternehmen gehört eine große
nzabhl der Landwirthe unſeres Ortes und des benachbarten Gerſte

witz an. Ein Direktor für die Molkerei iſt bereits gewählt worden
und ſoll demnächſt die erforderliche Konzeſſion beim Kreisausſchuſſe
nachgeſucht werden. Heute wurde durch eine entſprechende Feier
die gewerbliche Fortbildungsſchule eröffnet. Nach dem
allgemeinen Geſange des Choralverſes: „Ach bleib mit deiner Gnade“
hielten die Herren Erſter Bürgermeiſter Wadehn und Rektor Pfeifer
(als Leiter der Schule) zündende Anſprachen. Die Arbeit auf
den Vauten ruht weiter, da die Maurer im Ausſtand ver
bleiben. Morgen wollen auch die Zimmerer die Arbeit niederlegen.

Weißſzenfels, 1. Mai. (Nachtwachdienſt. Roh
heit.) Mit dem heutigen Tage hat das Inſtitut der Nachtwächter
in unſerer Stadt aufgehört zu exiſtiren. Den Nachtwachdienſt über
nehmen von nun an uniformirte Polizeibeamte mit den Nummern
von 13 bis 20. Den Aufſichtsdienſt verſehen die chargirten Polizei
beamten. In der Nacht zum Sonntag ſind im Kämmerhölzchen
von ruchloſer Hand zehn Ruhebänke herausgeriſſen und total zer
trümmert worden.

Schkölen, 1. Mai. (Legat.) Am Freitag vor Cantate
wird hier alljährlich der Stange'ſche Legat- Gottesdienſt abgehalten.
Eine hier geborene und in Dresden veirſtorbene Jean hat der
Stadt ein Legat vermacht mit der Beſtimmung, daß die Zinſen unter
unbeſcholtene Jungfrauen vertheilt werden. Dieſe Beſtimmung iſt
abgeändert worden daß jetzt bedürftige Wittwen damit bedacht
i So wurden dieſes Jahr vierzehn Witwen mit je 6 Mark
beſchenkt.

W Erfurt, 1. Mai. (Gegen den Mittellandkanal.
Stauweiher.) Die heute hier tagende Verſammlung der
Müllerei-Berufsgenoſſenſchaft ſprach ſich gegen den
Mittellandkanal aus, weil dieſer, indem er die Anſiedlung von
Mühlen an ſeinen Üfern begünſtige, zum Ruin der thüringiſchen
Müllerei beitragen müſſe. Auf eine anfrage des hieſigen Regierungs
präſidenten nach dem Stande des für das Quell ngebiet der Gora
projektirten Stauweiherunternehmens machte der Vor
ſitzende die Mittheilung, daß die gegenwärtige wirthſchaftliche dage
des thüringiſchen Müllereigewerbes das Herantreten an derlei be
r W t geſtatte und daß das Projekt bis
zum Anbruche beſſerer Zeiten aufgegeben ſei.

Erfurt, 1. Mai. (Die neidiſche Frau.) Das angeblich
geſtohlene Deußing- Fahrrad des Metalldrehers Louis Franke hat ſich
wiedergefunden. Es war von deſſen Frau verſteckt worden, weil dieſe
ihm die Radlerei nicht gönnte. All Heil!

Nordhauſen, l. Mai. (Heimgeſchickt. Diebſtahl.)
Drei ovdachloſe Bürſchchen, angeblich aus Frankfurt kommend, wurden
hier angehalten und, nachdem ſie mit dem nöthigen Reiſegeld ver-
ſehen waren, wieder von hier abgeſchoben. Am Sonntag wurde
ein Bäckergeſelle hierſelbſt in dem Augenblick erwiſcht, als er im
Begriff war, die Ladenkaſſe ſeines Arbeitgebers, wie vermuthlich ſchon
mehrfach geſchehen, um etwas zu erleichtern. Er wurde der Polizei
zwecks weiterer Verfolgung der Sache übergeben.

Bleicherode, 1. Mai. (Kindesmord Die von
ihrem Ehemanne getrennt lebende Ehefrau Pfeifenbrink aus Wall-
rode ſche ikte am letzten Dienstag in der Börhold'ſchen Gaſtwirth
ſchaft hierſelbſt, wo ſie Einkehr gehalten, einem Kinde das Leben.
Dasſelbe wurde am anderen Morgen todt im Bette aufgefunden.
Die Leiche des Kindes wurde obduzirt und die Mutter noch am
ſelben Abend in Haft genommen.

Mühlhanuſen i. Th., 1. Mai. (Wegen Ueber-
füllung des hieſigen Amtsgerichtsgefäng-
niſſe s) wurden 10 Strafgefangene in das Amtsgerichtsgefängniß
zu Worbis überführt.

t. Quedlinburg, 1. Mai. (Ausgewander,t.) Der Mittel
ſchullehrer Liebau hat ſeine Lehrerſtelle an der hieſigen Knaben-
Mittelſchule aufgegeben und iſt nach Süd Amerika ausgewandert,
wo er in BuenosAyres als Hauslehrer thätig ſein wird.

Thale a. H., 1. Mai. (Ausgewieſen.) Ein
italieniſcher Arbeiter, der hier in Thale während 6 Wochen beſchäftigt
war, iſt polizeilich angewieſen worden, das preußiſche Gebiet binnen
14 Tagen zu verlaſſen.

Stendal, 1. Mai. (Jubiläum. Auf dem Bahn-
ſteig geboren.) Auf 25 Jahre des Dienſtes in der Eiſenbahn
verwaltung konnte heute hier der königliche Bahnmeiſter Carl Fiſcher
zurückblicken. Als der am Sonntag Vormittag gegen 11 Uhr von
Uelzen kommende Perſonenzug in den hieſigen Bahnhof einlief, ent
ſtieg demſelben auch eine Frau aus Salzwedel, Auf dem zweiten
Bahnſteige gab die Frau, geſtützt auf einen der dort ſtehenden Gepäck-
wagen, einem Kinde das Leben. Der kleine Weltbürger kündete als
bald durch kräftiges Schreien ſein Daſein an. Das kleine Weſen
wurde vorläufig in eine Schürze gewickelt und Mutter und Kind
ſodann mittels Droſchke nach dem Johanniter-Krankenhauſe gebracht.

s Seehanſen i. Altmark, 1. Mai. (Nemontemarkt.
Händlerkniff. Verhaftung.) Heute fand hier der einzige
Remontemarkt ſtatt, der im Regierungsbezirk Magdeburg abgehalten
wird. Vorgeführt wurden 42 Pferde, angekauft wurde kein einziges
Thier. Der Pferdegroßhändler Adolph Behrend aus Neuſtadt a. D.
hatte für den 28. April, alſo kurz vor dem Remontemarkt, wie er
es meiſtens thut, einen Termin zum Ankauf von jungen Pferden
von 3—6 Jahren angeſetzt. Von den ihm zahlreich zugeführten Pferden
kaufte er 31 Stück. Der Rentier Konert aus Werben a. d. Elbe
wurde geſtern verhaftet und nach hier transportirt; er ſoll im Ver
dacht ſtehen, ſich an minderjährigen Mädchen vergangen zu haben.

H. Cöthen, 1. Mai. (Jubelfeier.) Geſtern feierte die
hieſige lutheriſche Gemeinde das Feſt der 200 jährigen Weihe ihres
Gotteshauſes, der St. Agnuckirche. Eingeleitet wurde die Feier durch
einen am Sonnabend Abend ſtattfindenden liturgiſchen Gottesdienſt,
dem ſich am Sonntag Vormittag der eigentliche Feſtgottesdienſt
anſchloß. Herr Paſtor Dr. Schwencke, welcher auf eine 21 jährige
Thätigkeit an der Kirche zurückvlicken kann, hatte ſeiner Feſtpredigt
den Text 1. Cor. 3, 11 zu Grunde gelegt. Als Vertreter des Kreis
bezirks Cöthen ergriff dann Herr Sup. Hoffmann das
Wort zu einer längeren Anſprache. Nachmittags fand ein
weiter Gottesdienſt und Abends ein Kirchenkonzert ſtatt. Zur

ier trafen um 10 Uhr Vormittags mittels Extrazuges der Erbprinz,
die Erbprinzeſſin und Prinzeß Hilda aus Deſſau ein, begleitet von
zwei Hofdamen und den Adjutanten des Erbprinzen.

b Hoym, 1. Mai. (Geſchleift.) Dem VDienſtknecht Hermann
Böhme, der auf dem Acker beim Pflügen beſchäftigt war, gingen
die Pferde durch und riſſen ihn nieder. Er konnte ſich nicht ſogleich
von der um ſeinen Oberkörper liegenden Zugleine befreien, wurde
eine Strecke mit fortgeſchleift, und nahezu ſtrangulirt erlitt hierbei
eine Auskugelung des rechten Schultergelenks und mußte in die
Halleſche Klinik aufgenommen werden.

Zerbſt, 1. Mai. (Die hieſige Agnesſtiftung) ver
giebt ſeit 1854 alljährlich an „drei ſittſame Jungfrauen der Stadt
Zerbſt“ zu ihrer Verheirathung eine Ausſteuer von je 20 Thalern.
In dieſem Jahre hatten ſich nur zwei um dieſe Vergünſtigung be
worben, die wegen ihrer Würdigkeit auch r werden konnten.
Die kirchliche Trauung der Paare geſchah in der St. Trinitatiskirche
und heißen die betreffenden m 1. Anna Bläß mit dem
Maurer Hermann Bergholz 2. Anna Poppei mit dem Frleiſcher
Karl Berger.

z Allſtedt, 30. April. (Unfall.) Als geſtern der Landwirth
Herrmann aus Kalbsrieth mit einer Fubre Kohlen, von Holdenſtedt
kommend, die hieſige SchloßbergChauſſee herabfuhr, ſprang einZigeuner an ſeinen Wagen heran, um etwas Heu zu betleln. Herr
mann richtete ſich in der Schoßkelle auf, um den Wunſch zu erfüllen
die Pferde ſcheuten jedoch vor dem Zigeuner, gingen dur und riſſt
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H. der die Zügel feſt hielt, aus dem Wagen, ſo daß er unter die
Räder kam. Er erlitt dadurch ſchwere Arm, Bein und Rippenbrüche.

Aruſtadt, 1. Mai. (Landtagswahl. Bau
verein.) Bei der Erſatzwahl zum Landtage für den ver
ſtorbenen Juſtizrath Bärwinkel durch die Höſtbeſteuerten der Ober
herrſchaft wurde einſtimmig Kaufmann B. Kieſewett er hier gewählt.

Von 146 Wahlberechtigten wählten 59. Eine Erſatzwahl für den auf
LSebenszeit zum Landtagsabg. gewählten Kaufmann R. Rieck findet
ſpäter ſtatt. Der neugegründete Bau verein bat ein größeres
Terrain für Bauſtellen angekauft, auf welches bald Wohnhäuſer für

eine oder zwei Familien gebaut werden ſollen.
T Leipzig, 1. Mai. (Oberbürgermeiſterwahl.) Fürdie Wahl eines Oberbürgermeiſters kommen, nachdem man auf eine

öffentliche Ausſchreibung der Stelle verzichtet hat, als Kandidaten
nur in Betracht Bürgermeiſter Juſtizrath Dr. Tröndlin,
der ſich direkt um die vakante Stelle bewirbt, und

der Stadtverordneten Vorſteher Juſtizrath Dr. Schill, der
anfänglich erklärt hatte, eine Wahl nicht annehmen zu wollen,

jetzt aber auf eine Anfrage nur geantwortet hat, er ſei dankbar dafür,
daß man ſeiner Perſon gedacht habe, wenn es ihn auch ſchmerzlich
berühren würde, falls durch ſeine Kandidatur ein anderer Bewerber
geſchädigt würde. Dr. Tröndlin und Dr. Schill ſind nämlich ver-
ſchwägert Beide Kandidaten haben vorzügliche Chancen Dr. Schill
iſt der Führer der ſächſiſchen Nationalliberalen in der Ständekammer.

Dresden, 1. Mai. (Ein abſcheulicher Rache akt)
wurde geſtern Abend an der Familie des Beſitzers des Reſtaurants
Zum Rathskeller“ in S'rieſenDresden verſucht. In den letzten
agen war bereits mehrmals in dem Grundſtück eingebrochen worden,

wobei aber dem Verbrecher nichts von Werth in die Hände fiel. Darüber
erboſt, beſchloß er, Rache an der Familie zu nehmen. Er ſchlich ſich in ein
Schlaf zimmer der erſten Etage ein und verſteckte ſich dort unter einem Bett.
Nachdem ſich in dieſem Raum ein älteres und ein jüngeres Mädchen
ſchlafen gelegt hatten, kam der Gauner aus ſeinem Verſteck hervor
und legte in einem anliegenden Zimmer Feuer an. Als die
Mädchen um Hiffe riefen, zerſchlug der Verbrecher ein Fenſter,
ſprang in den Hof hinab und entfkam. Das Feuer richtete großen
Schaden an, der Vorfall verurſacht viel Aufregung,

Freiberg i. S., 1. Mai. (Antheil der Arbeiter
am Reingewinn.) Der Aufſichtsrath der Sächſ. Leinen Jn
duſtrie Geſellſchaft vorm. H. C. Müller u. Hirt hat veſchloſſen, die

Arbeiter am Reingewinn in der Art theilnehmen zu
laſſen, daß jeder derſelben, ſobald er zur Zeit der Auszahlung noch
in ungekündigter Stellung iſt, denſelben Prozentſatz ſeines Lohnes
als Tantième erhält, als die Aktionäre Dividende beziehen. Die

Beiträge deſſen, der vorzeitig aus dem Arbei erverband austritt, fallen
einer Stiftung zu, aus deren Erträgniſſen Arveiter, welche über
25 Jahre im Etabliſſement ununterbrochen beſchäftigt ſind, Renten

in Höhe von je 100 Mk. pro Jahr bis an's Lebnsende beziehen.
Dieſer Tage erfolgte die Auszahlung von 9000 Mk. aus dem Ge-
ſchäftsgewinn aus der Stiftung wurden 2500 Mt. überwieſen.

Schiffsbewegungen.
Marine. Laut telegraphiſcher Mittheilung an den Admirals

ſtab der Marine iſt S. M. S. „Wolf“, Kommandant Korvetien-
Kapitän Weber, am 29. April in San Paolo de Loanda ange-
kommen und beabſichtigt am 4. Mai nach Capſtadt in See zu gehen.
S. M. S. Kaiſerin Auguſta“, Kommandant Kapitän zur
Se Hülich, hat am 30. Äpril Naga'aki verlaſſen
und iſt am 1. Mai in Kiautſchau angekommen.
S. M. S. „Lorele y“, Kommandant Kapitänleutnant
v. Levetzow, iſt am 1. Mai von Athen nach Saloniki in See ge
gar S. M. S. „Condor“, Kommandant Korvetten-Kavitän
v. Daſſel, iſt am 30. April in Zanzibar angekommen. S. M. S.
„Jrene“, Kommandant Fregattenkapitän Obenheimer, iſt am
1. Mai von Hongkong nach Futſchau in See gegangen. Der
ruſſiſche Kreuzer „Kreißer“ iſt am 29. April in Kiel
eingetroffen. Kommandant Korvetten Kapitän Zwinski.) Der
ſelbe kommt von Port Arthur, hat zuletzt Cherbourg
angelaufen, beabſichtigt in Kiel Kohlen aufzufüllen und das ruſſiſche
Oſterfeſt zu begehen. Nach einem Aufenthalt von vorausſichtlich

2 Tagen beabſichtigt er die Heimreiſe fortzuſetzen. S. M. S. „Zieten“
iſt am 29. April vor Helgoland eingetroffen und beabſichtigte am
1. Mai wieder in See zu gehen. S. M. S. „Hyäne“ iſt am
28. April von Glückſtadt kommend in Wilhelmshaven eingetroffen.
S. M. S. „Beowulf“ iſt am 28. April in Wilhelmshaven
eingetroffen. Poſtſtation bis auf Weiteres Wilhelmshaven.

S. „Victoria Louiſe“ iſt am 29. April zu einer
»24ſtündigen Probefahrt von Wilhelmshaven in See gegangen.
S. M. „Bli tz“ iſt am 28. April von Flensburg nach Kiel in
See gegangen und daſelbſt eingetroffen. Das Wantboot „Wega“
iſt am 29. April von Helgoland in See gegangen und in Wilhelms-
haven eingetroffen.

Holland Amerika -Linie, I. Mai. „Sparndam“, v.
NewYort n. Rotterdam, Sonnabend Nachmittag von NewYork ab
gegangen.

Hamburg Amerika Linie, 1. Mai. „Stratay“
Sonnabend in Boſton, „Georgia“ in Montevideo, „Sardinia“
v. St. Thomas kommend, „Bos nia“ v. Baltimore fommend,
in Hamburg, „Sileſia“ geſtern in Havre, „Sibiria“ heute in
Hongkong angek. „Pennſylvania“ Sonnabend v. New-York,
„Armenia“ v. Philadelphia n. Hamburg, „Andaluſia“
v. Kobe n. Hongkong, Ambria“ v. Perim n. Oſtaſien abgeg.
Sarnia“ Sonnabend Gibraltar paſſict. „DorotheaKickmers“ Sonnabend in Port Said angek.

Gaſtle-Linie, 1. Mai. „Avondale Caſtle“ geſtern auf
Ausreiſe in der DelagoaBai angek. „Dunolly Caſtle“ Sonn-
abend auf Ausreiſe in Durban (Natal) angek. „Tintagel Caſtle“
geſtern auf Ausreiſe in Capſtadt angek. „Norham, Caſtle“

geſtern auf Heimreiſe in London angek. „Carisbrook Caſtle“Sonnabend auf Ausreiſe von Southampton abgeg.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Hoppegarten. Montag, 1. Mai.

1. Jungfern-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 m.
1. Kgl. Haupt-Geſtüt Graditz' Greif (Ballantine), 2. Hrn. U. von
Oertzens Bohnenkönigin (Pratt), 3. Hrn. B. Naumanns Rabenhorſt
(Bowman). Tot.: 11:10. Platz I: 20:20, Pl. II. 20:20.
4 Pferde liefen. 2. Goldene Peitſche und Staatspreis
4000 Mk. Diſt. 1200 m. 1. Hrn. B. Naumanns Altgol d

(Bowman), 2. Kgl. HauptGeſtüt Graditz' Gaſtfreund (Ballantine),
3. Hptm. H. v. Blotitnitz' Goldregen (Jones). Tot.: 19: 10.

l. T: 24:20, Pl. II: 28: 20. 4 Pferde liefen. 3. Großes
oppegartener Handicap. Klub-Preis 10000 Mark.

Diſt. 1600 m. 1. Hrn. Balduins Lockvogel (Utting), 2. Kapt.
Joéös Amateur I. (Grimshaw), 3. Hrn. H. v. Treskows Filou
(Sopp). Tot.: 136: 10. Pl. I: 142: 20, Pl. II. 114:20,

Pl. III 88: 20. 16 Pferde liefen. 4. Balbeck-Rennen.
KlubPreis 1500 Mk. Diſt. 1100 m. 1. Hrn. U. v. Oertzens
Ordensritter I. (Pratt), 2. Graf C. E. Reventlows Florida
(ughes), 3. Hrn. A. Nohrbecks Caſanova (Harway). Tot. 32: 10.
Pl. I: 28:20, Pl. II: 42: 20, Pl. III 30: 20. 8 Pferde liefen.

5. Sperber-Rennen. Klub-Preis 3000 Mk. Diſt. 1600 m.
1. Fürſt Hohenlohe-Oehringens Ramet e (Warne), 2. Kgl. Haupt
»Geſtüt Graditz' Gnädigſte (Ballantine), 3. Hrn. V. Mays Zeus
(Jones). Tot.: 13: 10. Pl. I: 23:20, Pl. II: 30: 20. 5 Pierde
liefen. 6. Staatspreis 3 Kl. 3000 Mk. Diſt. 1800 w.
1. Hrn. R. Haniels Gadofb (Heckford), 2. Hrn. W. von Tiele-
Wincklers Miſſouri (Peatce), 3. Hrn. U. v. Oertzens Saint Helene
(Pratt). Tot.: 65: 10. Pl. I: 64:20, Pl. II: 34: 20. 5 Pferde
ſiefen. 7. Effenberg-Jagd-Rennen. Graditzer Geſtüts-

reis 2000 Mk. Internationales HerrenReiten. Diſt. ca. 3000 w.
Hrn. J. Jägers Man r (Graf Lehndorff), 2. Herrn

H. Lückes Schwarzwald (Herr H. Lücke), 3. Mr. Curtes Gratulantin
Lt. v. Kirſten). Tot.: 18: 10. Plas I: 24:20, Pl. II: 26:20.
5 Pferde liefen.

Vermiſchtes.
Zu dem Begräbniß des Profeſſors Wislieenus in

Goslar hatte die demokratiſche Berliner „Volksztg.“ unterm
28. April eine Reihe von höchſt merkwürdigen Randgloſſen ge
macht. Es hieß da u. A.

Das Konſiſtorium zu Hannover hatte dem hieſigen Paſtor die
Erlaubniß zu einer kirchlichen Feier am Sarge des Entſchlafenen ver
weigert, weil der Künſtler beſtimmt hatte, daß ſeine irdiſchen Ueber
reſte in Gotha verbrannt werden ſollten. Der Pfarrer hat trotzdem
am Sarge geſprochen. Aber nicht als Paſtor, ſondern als Freund
im Gehrock. Es trat aber eine Ueberraſchung hinzu, auf
die ſich Niemand gefaßt hatte. Die „Goslarſche Zeitung“
theilte am Tage vor dem Leichenbegängniſſe mit, daß der Kultus
miniſter Boſſe geſtattet habe, die Trauerfeier im Kaiſerſaale des
Kaiſerhauſes abzuhalten dort wo uns der Entſchlafene das größte
Denkmal ſeiner Kunſt errichtet hat. Schon am Vormittage des
geſtrigen Tages aber ging es wie ein Lauffeuer durch die Stadt, daß
die Trauerfeier im Kaiſerſaale unterſagt ſei. Die Räume des Kaiſer-
hauſes die der Künſtler früher bewohnte, wurden für die Feier frei
gegeben.

„„„Hierzu erfährt nun die „Krz.-Ztg.“ aus der zuver
läſſigſten Quelle, daß im Kultusminiſterium von
der beabſichtigten Feuerbeſtattung nicht das
Mindeſte bekannt geweſen iſt. Es lag nur ein An
trag vor, zu geſtatten, daß die Leichenfeier für den heim-
gegangenen Künſtler im großen Feſtſaale des Kaiſerhauſes
gehalten werden dürfe. Der Miniſter konnte aber dieſe
Erlaubniß nicht ertheilen, da er gar nicht zuſtändig
iſt, über die Feſträume im Kaiſerhauſe zu verfügen. Er mußte
daher das Geſuch lediglich aus dieſem Grunde ab
lehnen. Profeſſor Wislicenus iſt bei ſeinen Lebzeiten vom
Kultusminiſterium in jeder Weiſe mit der Auszeichnung be
handelt worden, die er als Künſtler wie als Menſch in vollem
Maße verdiente. Er hat dies auch in warmen Dankbriefen,
die ſich in den Akten des Miniſteriums befinden, anerkannt.
Von irgend einer Tendenz oder Mißachtung auf Seiten des
Miniſteriums kann abſolut nicht die Rede ſein.

Der Jahrestag der Seeſchlacht bei Cavite wurde geſtern in
New-Hork allgemein durch Volksbeluſtigungen gefeiert. Präſident
Mo Kinley ſandte dem Admiral Dewey ein Telegramm, im welchem
er ihn, ſeine Offiziere und Mannſchaften beglückwünſchte.

Todtſchlag mit einem Regenſchirm. Aus Brüſſel wird ge-
ſchrieven Jn dem belgiſchen Dorfe Maſſagettes lebt ſeit Jahren ein
Weib, das als zankſüchtige und brutale Megäre bekannt iſt, Frau
Detruit. Dieſe ſechzigjährige Hexe traf im Kaufmannsladen des
Ortes mit dem Bauer Laſſalac zuſammen, der ihr, wie ſie behauptet
und er verneint, ſeit 16 Jahren 48 Sous ſchuldig ſein
ſollte. Die Detruit mahnte den Bauer, und aus dem Zank wurde
bald eine Balgerei. Die alte Furie ſtieß mit ihrem Regenſchirm gegen
den Kopf des Bauers, der ſofort entſeelt niederſtürzte. Die Spitze
des Schirmes war dem Aermſten durchs Auge ins Gehirn gedrungen.
Man hat das Scheuſal in das Gefängniß von Clermont abgeführt.

Königin Viktoria bei der Exkaiſerin Eugenie. Das Be-
finden der Cxkaiſerin Eugenie voll nicht zum Beſten ſein. Aus
London wird darüber gemeldet: Als Königin Viktoria kürzlich der
auf Kap Martin weilenden Exkaiſerin einen Beſuch abſtattete, fand
ſie die ehemals ſo ſchöne, ſtolze Dame in einem Zuſtande äußerſter
Schwäche. Die unglückliche, vollkommen vereinſamte Frau
vermochte nur mit großer Anſtrengung ſich aus
ihrer liegenden Stellung zu erheben, um den hohen Gaſt zu em
pfangen. Eugenie iſt, obwohl ſieben Jahre jünger als Königin
Viktoria, faſt ganz zuſammengeſunken, was bei ihr um ſo mehr
auffällt, als ſie von ſehr hoher, ſchlanker Geſtalt war. Die trotz
ihrer 80 Jahre noch rüſtige engliſche Königin fühlte ſich überaus
ſchmerzlich berührt, als ſie die Veränderung wahrnahm,
die ſeit dem letzten Frühjähr mit der Kaiſerin vor-
gegangen iſt. Jnfolge der immer mehr zunehmenden Schwäche kann
ſie faſt gar keine Bewegung mehr machen und wird daher von Tag
zu Tag blaſſer und elender. Höchſt ſelten noch verläßt ſie ihr Ruhe
bett ſie iſt gezwungen, ſelbſt ihre Mahlzeiten liegend einzunehmen.
Die freudige Erregung über den Beſuch ließ die Leidende etwas
munterer und friſcher erſcheinen, als ſie es ſonſt
iſt. Es gehörte früher ſtets zu den ſchwachen Seiten der zu ſehr
von ihren Toiletten- Angelegenheiten in Anſpruch genommenen
Franzoſenkaiſerin, eine anregende Unterhal'ung zu führen. Jhr
zurückgezogenes, ſtilles Leben aber hat ihr Zeit gegeben, ſich viel
geiſtig zu beſchäftigen, und ſo weiß ſie heute als kranke Greiſin
intereſſanter zu plaudern, als in den Taren ihrer Glanzveriode.

Von der Sce. Jnfolge dichten Nebels ſtrandeten bei Hoburg,
an der Küſte Gotblands, der deutſche Dampfer „Köln“, bei Hasle
r ry ſche Dampfer „Roger“ und bei Loenstrup ein unbekannter
Dampfer.

Ein entſetzlicher Unglücksfall ereignete ſich bei der Corrida
in Valencra. Der berühmte Torero Fabrilo wurde in dem
Augenblick, da er dem Stier den Todesſtoß geven wollte, von dieſem
gefaßt, geſpießt und in die Luft geſchleudert. Er liegt nun im
Sterben. Der Stier hat ihm das rechte Bein bis zum
Leib aufgeriſſen.

Kirchliche Anzeigen.
Johanneskirche Mittwoch, den 3. Mai, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde, Südſtr. 62; Paſt. Faßmer.
Zu St. Laurentii: Mittwoch, den 3. Mai, Abends 6 Uhr:

Bibelſtunde Paſt. Meinhof.

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 1. Mai 18399.

Aufgeboten Der Schloſſer Auguſt Knautb, Halle und MinnaGroßmann, Hettſtedt. Der Kaufmann Paul Raſchke, Halle und
Bertha Hanſpach, Görlitz. Der Koch Guſtav Reineck, Halle und
Marie Wagner, Schmölln. Der Freiſcher Chriſtian Hofmann und
Bertha Schneider, Debſchwitz. Der Eiſendreher Eduard Blümel,
Bernhardyſtr. 19 und Margarethe Fetiſch, Giebichenſtein. Der
Schmied Reinhold Kunze, Apolda und Melanie Porſche, Niederroßla.
Geboren: Dem Schuhmacher Otto Brand, Hirtenſtr. 16, T.

Marie Margarethe. Dem Maurer Oskar Kruhm, Mühlrain 8, S.
Karl. Dem Handarb. Chriſtian Rauchhaus, Forſterſtr. 13, T. Friederike
Amalie Minna. Dem Handarb. Johannes Rühm, Weingärten 26,
S. Otto Ernſt. Dem Schleifer Hermann Rapſilber, kl. Sandberg 20,
S. Hermann Walther. Dem Handarb. Franz Barth, Raffinerieſtr. 32,
S. Friedrich Paul. Dem Eiſendreher Adelbert, Miſchur, Schloſſer
ſtraße 10, S. Adelbert Willy. Dem Dreher Emil Miſchur, Schmied-
ſtraße 29, T. Charlotte. Dem Reſitaurateur Louis Lindemann,
gr. Ulrichſtr. 23, T. Kiara Gertrud. Dem Ingenieur Karl Däumler,
Königſtr. 19, S. Hans Erich. Den Fabrikarb. Otto Fiedler,
Beeſenerſtr. 2, T. Louiſe Helene. Dem Ingenieur Dietrich Brenſcheidt
gen. Joſt, Niemeyerſtr. 23, S. Walther Wilhelm Dietrich Heinrich.
Dem Böitcher Karl Fiſchbeck, gr. Steinſtr. 47, Zwill.T. Minna Erna
und Elfriede Minna. Dem Handelsmann Wilhelm Meißner, Zenker-
ſtraße 15, T. Helene Martha. Dem Weißgerber Wendelin Kleefenz,
Entd.Jnſt., S. Willy Kurt. Dem Kaufmann Paul Seyffert, Entb.
J S. Joachim Waldemar Werner. Dem Landwirth Karl
imnawodo, Entb.Jnſt,, T. Hermine. Dem Feilenhauermſtr.

Ad. Remane, Schwetſchkeſtr. 25, T. Ella Minna.
Geſtorben Die Wittwe Eliſabeth Gebes geb. Wolter, 86 J.

Gottesackerſtr. 15. Die Wittwe Minna Leißring geb. Schmidt,
35 J., Thomaſiusſtr. 34. Des Gärtner Paul Schäfer S. Richard,
1 Mon., Ludwigſtr. 18. Pauline Hartmann, 65 J., a. d. Univerſität 5.
Des Maurer Oskar Kruhm S. Karl, 4 Std., Mühlrain 8. Die
Wittwe Johanne Frenſel geb. Barby, 66 J., Klinik. Der Jnvalide

oſef Reimann, 76 J., Jägerplatz 22. ie früh. Lehrerin Aline
alſow, 70 J., Klinik. es Arbeiter Konſtantin Wawrzyniak S.

Kurt, 8 Mon. Schmiedſtr. 30. Des Böttchermſtr. Chriſtian Mangels
dorf Ehefrau Wilhelmine geb. Thielige, 69 J., Breiteſtr. 14. Des

Roſenburg.

Berlin.
Zehmitz.
burg.
Dr. Schmidt neoſt Gemahlin
Wittenberg, Förſter, ſämmtlich aus Berlin, aDuisberg aus Elberfeld, Lüps aus Brüſſel. Rechtsanwalt Seraphin,
nebſt Gemahlin aus Mita. Groſſiſt Pfluchmacher nebſt Gemahlin

Gaſtwirth. Zimmermann nebſt
Frau Direktor Voigt und

Sohn aus Sondershaufen. Fabrikbeſitzer Baer aus Dresden. Buch
halter Jacobi aus München. Dr.
Magdeburg. Frau Boitz und Tochter aus Sondershauſen. Kauf-
leute: Pucher nebſt Gemahlin aus Greitz, Simon aus Köln a. Rh.,
Steiner und Göbing aus Berlin, Straff nebſt Familie aus Meerane,
Schlüchterer aus Fürth, Heßberg und Meinecke aus Bamberg, Kahn
aus Magdeburg, Krumm aus RNürnberg, Zang aus Kreuznach, Morel
aus Frankfurt.

aus Braunſchweig.
Kyffhäuſer.

Hausdiener Karl Heſſe S. Ottio, 3 Mon., Rathhausſtr. 13. Der
Arbeiter Robert Rükke, 64 J., Klinik
S. Kurt, 1 J., Mühlberg 4.

Des Handarb. Richard Schmidt

Trotha, Meldungen vom 23. bis 29. April 1899.

und C. A. Deparade, Freiheit Oppin.
hier und A. S. W. Hupfer, Morl.
hier und H. L. A. Richter, Brachwitz.

Geboren: Eine unehel. T., Lindenſtr. 22. T
J. Rey, Brachwitzerſtr. 7, T. Dem Drechsler Th. G. P. Nagel,
Magdeburgerſtr. 74, T. Dem Ziegeleiarb. W. Bahn, nördl. Lange-
ſtraße 5, T. Dem Fabrikarb. W. O. Henze, Magdeburgerſtr. 11, T.
Dem Fabrikarb. C. Th. Heinrich, Brachwitzerſtr. 7. d.

Geſtorben: Der Penſionär Gottlieb Löbe, Brachwitzerſtr. 6.

Grand Hotel VBode.

Konſul Extel aus Leipzig.

Fremdenliſte.

Kühne

Aufgeboten: Der Fahbrikauffeher F. W. N. Ziegenhorn, hier
Der Stellmacher H. O. Meißner,
Der Reſtaurateur M. H. Vogel,

Landeshauptmann von Bismark aus
Brieſt b. Tangerhütte. Kgl. Kammerherr von Erffa aus Wernburg.
Oekonomierath Dietrich aus Schwaneberg.

Baron von der Paanitz aus Dresden.
aus Schloß Wetzhauſen. Hauptmann Münchmeyer aus Wernigerode.
Hofrath Dr. Caro aus Mannheim.
furth. Oberamtmann Golde aus Wehlau und Görz aus Radegaſt.
Major von Boxverg und Graf Vitzthum und Sohn aus Obergoping.
Oberforſtmeiſter von Lindenau aus Erenfels.
aus Grauditz und Poork aus Gling b. Dahne.

Gutsbeſitzer Kühn und Beyer aus Werndorf, Heinrich aus
Leut. Högel aus Wechmar. Leut. Zickmaniel aus Rends-

Amtsrichter Hoff nehſt Gemahlin aus Schönberg. Direlioren
aus Torgau,

Amtsrath Elsner aus
Baron v. Trucheß

Amtsrath Oſterland aus Salz-

Rittergutsbeſitzer Nacken
Baron Naehrich aus

Linſemann,

Familie

nebſt Gemahlin

Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglih „Aun die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich

O. Brakel, Halle a. S.

Dem Sodamüller

Erbrich,
Lutter aus Hannover,

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebeusleben, Halle, Sprech
ſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags.
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Antiqauitüäten-

Herren wäsohe jeder Art
sowie

nach Manass.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

erſahrenen Vachzuschnei des.
Garantie für tadellosen Sitz und vorzügliche

Ausſührung
Hochschieben des Hemdes
Bauschen des Einsatzes,
jeder Druck am Halseist bei jedem von mir nach Alaass angefertigten Ieme

seolbstredend
ausgesehlossen!

H. G. Wedecy-Ponieke,
Leipzigerstrasse 6/7.
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Filiale: Halle a. Sanale, Nartinstrasss lIl,

Fahkhrradzubehörtheile,

Fahrräder
Favoritmashinen im ln- unch a eF Eingeführt bei Reichs-, Staats- und Communalhehbrclen.

Acker Valrraelwer le vorm. Heimräel G
e Fahrsaal, Vahrunterricht unter Leitung tüchtiger Lehrer Tür Käuſer gratis. u

Gresse ReparaturwerkKstatt, aueh Für fremde Vabriäkate, in Hamise- Fahrradanbehörtheile.
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Aen ReiseW wir in unserem

Stand eunter dem eigenen Verschluss des Miücthers bennäliche Sehrankrſàäà cher
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LFebens-Perſichernngs-

z a
e ern AckienGeſe ſchaft

LHerlin W. G6G, Kniſerhofſtraße 3.
(Eigenes Geſ äftshaus.)

Verſichernugsbeſta nd am I. Jauuar 1899 260 Millionen Mark.
Vermögensbeſtaud I. Jannar 1899 62 r ittivuen Mark.Noch nnvetheilte Grwinn- ucberſchüſſe 1. Jannar 1899 2 Millionen Mark,

Lebensverſicherung mit und ohne Einſchluß der Znwalidiläts-Berfichernng.

Leibreuten zu den günſtigſten Hrdingungen.

Ansſtener- und Alters-Verſicherung.

Bauken und Gro,induſtriele, Fürſorge für ihre Angeſtellten Wieder gew in
Erwägung ziehen, werden auf die dieſe Fürſorge ,ezieller bezweckenden Einrichtungen des „Nordſtern“ aufmerkiam ge
macht. Die Zweckmäßigkeit dieſer V. t e welche mit dem „Nordſtern“ von Behörden und Induſtriellen c.Einrichtung iſt anerkannt durch rt räge, geſchloſſen wurden, beiſpielsweiſe von der Reichspoſt, der
Reichsbank, den Bankhäuſern S. Bleichröder und Mendeisſot mm Co. in Berlin, der Firma Emanuel Friedländer et Comp. 3
Ludw. Loewe Co., Aktiengeſellſchaft in Berlin, der Continental Telegraphen Compagnie, A. 65. in Berlin, der Dort-
munder Union, dem Körder Vergwerks- und Hüttenverein, der Sächſiſchen Maſchinenfabrik zu Chemnitz, den Kaliwerken

h in Aſchersleben, den großen Bergwerksgeſellſchaften Gelſenkirchen, Harpen, Hibernia, Conſolidation u. A.

99 I
Anfall- u. Alters-N v d ſtern, Verſich.-Actien- Gef.

Grundkapital 33 Millionen Mark.Reſerven am I. Jaung: 1859: 231 Mihnionen Mark.Bezahlte Schäden 4 bvisger 4Einzelufall-Verſichernng mit und hie Rütgewihr der Prämien.

Reiſe Verſicherung in weiteſten Umfange.

Seerei e-Verſichernug auf Wunſch mit Einſchluß des überſeeiſchen Landanfentzaltes

Hafipflicht- Verſicherung für Betriebsunterneßmer, Hansbeßter, Landwirthe n. ſ. w.

Verſicherung von Kapitalien auf das Leben von Arbeitern reſp. Perſonen aus den gering bemitteltenKlaſſen der Veoölkerung zur Fürſorge für die Hinterbliebenen wie für das eigene ilter. Die Prämien ſtellen
ſich hier äußerſt billig, da ſtatutgemäß dieſe Verſiherungen ain Gewinn betheiligt
ſind, ohne daß hierfür eine höhere Prämiebedungen wird.
Proſpekte und Tarife koſtenfrei von de Direktion und den Vertret

General-Agent Alfrecl Buttlce, Halle a. S.,

Millionen Mark.

eltpoliee).

tern der Geſellſchaft.

Albrechtstr. 3.

12 2S e e e w. 33 e 2
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R e a S V Sh nen Sehe

Jeder Luftſchlauch des Continental Pneumatic iſt aus beſtem Para
gummi fabricirt und wird vor dem Verlaſſen der Fabrik ſorgfältig
auf ſeine Dichtigkeit geprüft. Das läſtige Aufpumpen iſt daher auf

ein Minimum reducirt. Verlangen SieContinental Ppeimatie

wenn Sie ein Rad kaufen.

e ConTAL CAOUTCHouC GUTTAPEBCHA COMPAGNIE, HAMHOVER.
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Morgens sei Dein Erstes
Abends sei Dein Letztes:

j eine gründliche Reinigung des Mundes mit dem neuen
desiaſicirenden Mund- und Zahnwasser »Kosming, mitglieder

Wer diese Mahnung congeguent befolge, erhält seine Zähne schön ſchaft aus
und gestund, solauge dies mr irgend möglich ist. Flacon ſ. 50, err Fr.
längere Zeit aus e e besseren Dragerieu, Hen a

S e gerichtsbeinHanptv erſ ammlung d
des Wohnnngsmiether- Vereins zu halte g. S. Wenn

am 4. Mai er., Abends S Uhr läſſigen B

im Snale des Gaſthanfes „Zum weißen Noß“, Geiſtſtraße 5. t
Digesordnung:

1. Vortrag über: rn gto und Bodenfrage.“ Ref. Herr ſchwungloAdolf Damaschke cus Berlin, I. Vorſitzender des Bundes dir deutſchen dem arbe
VBodenreformer. Büſte wiiliommen! Freie Die Der Vorſtand. Feiertag

m n Eiſen geN. emonſtr
„Dit J Wöniſhe deweginginheſenid

z Nachmittas o a Faffeeklate Bortrag etdes Herrn Luperintendes it Meyer Zwickan z en
roſchenDomnerstag, d. 4. Mai, Abends 8 Uhr fahren, u

im Saale des Jollare ins epäuges an der Neuen Promenade

Der hieſ. Zweigverein des Ev. Bundes. Kunert g

59 13) D. Haupt. der Bez S h ſich kleite machen

e See W überhaupSrand- Kesegurant Neicksſiof See

e bund ie Hall. Weinhaus zum Rebstock i kerüte
Eingang Kaulenberg

Meinstetbe T. Ranges
empfiehlt

i W en ersten Firmen
in Originalſiaschenabzügen.

Alle Delikatessen der Saison
Hochachtend kerm. Schröter.,

De ick und Ve rhlag von Otto Thiele Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Veilagoen,
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Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 35 Jahren, am 2. Mai 1864, ſtarb zu Paris der Komponiſt

Giacomo Meyerbeer. Jn ſeinen künſtleriſchen Schöpfungen
ging er von dem ſtirengen deutſchen Stil zu Roſſini's modern
italieniſcher Weiſe über. Erfindung, dramatiſche Gewalt, geſchickte
Behandlung der Jnſtrumente, Meiſterſchaft in Berechnung der äußeren

woirkung ſind ihm ſelbſt von ſeinen Gegnern eingeräumt und ſichern
ſeinen Werken, wie „Nobert der Teufel“, „Hugenotten“, „Prophet“,
„Afrikanerin“ u. ſ. w. noch lange bedeutende Geltung. Er wurde am
5. September 1791 zu Berlin geboren.

Halleſche Nachrichten.
Jn der geſchloſſenen StadtverordneteuSitzung wurde

geſtern das Gehalt des Direktors des geplanten ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes, des bisherigen Betriebsleiters der
Kraftübertragungsſtation Rheinfelden, Herrn Jung, gegen deſſen
Anſtellung Einwendungen nicht erhoben wurden, auf 7500 Mk.
feſtgeſetzt; außerdem wurden ihm für die Zeit, während welcher eine
Dienſtwohnung für ihn noch fehlt, 1800 Mk. jährlich für Wohnung,
Heizung und Beleuchtung zugebilligt. Weiter machte der Magiſtrat
Mittheilung, daß der Kriegsminiſter an dem zwiſchen dem Magiſtrat
und der Jntendantur des 4. Armeekorps vereinbarten und von der
Verſammlung gutgeheißenen Vertrage betreffend Erbauung und

ermiethung eines Kaſernements für das hierher zuverlegende Feldartillerie- Regiment verſchiedene Ausſtellungen gemacht
habe; die zur Erfüllung dieſer Wünſche vom Magiſtrat beantragten
Aenderungen des Vertrages wurden mit ſchwacher Stimmenmehrheit
von der Verſammlung genehmigt als wichtigſte Aenderung iſt
hervorzuheben, daß der Fiskus ſtatt 4 Proz., wie zuerſt vereinbart
war, nur 3 Proz. Bauzinſen zahlen ſoll.

Der erſte kommunale Wahlbezirksverein hält heute
Abend auf dem „Rathskeller“ noch eine Monatsverſa:nmlung ab.
Der dritte kommunale Wahlbezirksverein (Süd und Weſt) wird noch
eine Verſammlung heute über acht Tage abhalten.

7 Der Konſervbative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend
im „Goldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ab.

Der XXIV. deutſche Schmiedetag findet vom 11. bis
13. Mai d. Jrs. im „Hotel zum Schützen“ zu Gotha ſtatt.

Die Sektion 9 der Müllerei-Berufs-Genoſſenſchaft zu
Halberſtadt, umfaſſend die Provinz Sachſen ohne Reg.-Bez. Erfurt
und das Herzogthum Anhalt, hält am Mittwoch, den 17. Mai 1899,
Nachmittags 2 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“ zu Halle a. S.
ihre diesjährige ordentliche Sektions Verſammlung ab. Die Tages-
Ordnung lautet 1. Geſchäftsbericht über die Verwaltung und den
Stand der Sektion im Jahre 1898. 2. Prüfung und Abnahme des
Rechenſchaftsberichts über die Jahres Ausgaben der Sektion
für 1898 nach dem Befunde der Vorprüfung, ſowie Antrag auf
Ertheilung der Entlaſtung. 3. Wahl eines aus drei
Puedegn beſtehenden Ausſchuſſes zur Vorprüfung der Jahresrechnung
ür 1899 gemäß F 24 Abſ. 3 des Statuts. 4. Feſtſtellung des Jahres
etats der Verwaltungskoſten für 1900. 5. Wahl zweier Vorſtands
mitglieder und deren Erſatzmänner an Stelle des aus der Genoſſen-
ſchaft ausgeſchiedenen Herrn Rud. Kramer- Quedlinburg Stellvertreter

err Fr. Erbrecht-Ermsleben) und des gemäß S 14 Abſ. 2 des
tatuts ausſcheidenden Herrn Otto Hubrig-Pratau Stellvertreter

Herr Albert Knopf Wittenberg). 6. Wahl eines Schieds-
gerichtsbeiſitzers und ſeiner beiden Stellvertreter an Stelle
des gemäß S 47 Abſ. 6 des Geſetzes ausſcheidenden Herrn
H. Conrad Quedlinburg Stellvertreter Herr Dan. ZehleDroſa und
Herr E. Taentzler-Aken). 7. Wahl eines Delegirten an Stelle des
aus der Genoſſenſchaft ausgeſchiedenen Herrn Rud. Kramer-Quedlin-
burg. 8. Berckhung und Veſchlußfaſſung über etwaige Anträge von
Sektionsmitgliedern, inſoweit ſie zu den nach S 24 des Statuts zu
läſſigen Berathungsgegenſtänden gehören.

Der geſtrige „ſozial demokratiſche Weltfeiertag“ iſt faſt
überall im Reiche ein noch größerer Reinfall geweſen, als in den
Jahren zuvor. Trotz aller Krieg- und Siegartikel, trotz aller
ſchwungloſen Gedichte und aller marktſchreieriſchen Aufrufe läßt ſich
dem arbeitenden Volk. ein Enthuſiasmus für den ganz unbegründeten
Feiertag mit ſeiner ſelbſt ſozialdemokratiſcherſeits längſt zum alten
Eiſen geworfenen Forderung des Achtſtundenarbeitstages nicht
einfiltriren. Faſt nirgends hat man daher von der „großen
Demonſtration“ etwas zu hören und zu ſehen bekommen. Jn allen
größeren Orten wurden mehr oder minder animirte Verſammlungen
Vormittags und Abends abgehalten, während der kalte, regneriſche
Nachmittag in Bierlokalen und Gärten bei komiſchen Vorträgen,
Kaffeeklatſch und Trinkgelagen „feſtlich“ begangen wurde. Die Herren
Reichstagsabgeordneten und ſonſtigen Führer ſind von den Zentren
aus auf Koſten der Parteikaſſe, die durch die ſauer verdienten
Groſchen der Arbeiter gefüllt wird, in alle Himmelsgegenden ge-
fahren, um ſich einen guten Tag zu machen und nebenbei einige ihrer
abgedroſchenen Brandreden gegen die bürgerliche Gefellſchaft, gegen
das Zuchthausgeſetz 2c. zu halten in Dresden hat Bebel, in Halle
Kunert geredet 2c. n Berlin ſind an 35 Stellen Verſammlungen
der Berliner Gewerkſchaften abgehalten worden in denen
ſich kleine Gewerbetreibende, die am Montag gern „blau“
machen Stellen und Arbeitsloſe mit Feiernden zu
ſammen fanden. Bauarbeiter hatten ſich der Bewegung
überhaupt nicht angeſchloſſen. Erheblich war die Zahl der Feierndenin der Holz-, Schuhwaaren- und Muſikinſtrumenten Induſtrie
Geſprochen haben die Abgeordneten Roſenow, Zubeil und Rich.
Fiſcher. Jn der zur Annahme gelangten Reſolution wurde erklärt,
„mit aller Energie für den Achtſtundentag und den Völkerfrieden

Mit

1. Beilage zu Nr. 204 der Halleſchen Zeitung.
die Provinz Sachſen und

einzutreten.“ Jn Halle fand Vormittags und Abends eine Ver
ſammlung in Osborgs Bellevue ſtatt, der Nachmittag wurde
im Tinzer Garten verlebt. Mehrere tauſend Genuoſſen,
Genoſſinnen, Kinder und Kinderwagen nahmen daran Theil.
Schon früh konnte man eine ziemlich große Anzahl halbwüchſiger
Burſchen mit rothen Nelken im Knopfloch die Straßen durchwandeln
ſehen, Abends ſah man ſie alle mehr oder minder blau wieder. Die
Arbeit hat nur auf wenigen Bauten und in einigen Werkfſtätten, in
den Fabriken nirgends geruht. Diejenigen, die ohne die Ein
willigung ihrer Arbeitgeber feierten, viele ſind es wohl nicht ge
weſen haben ſich etwaige bittere Folgen ihrer Unbedachtſamkeit
ſelbſt zuzuſchreiben. Jm Allgemeinen ging auch am geſtrigen „Welt
feiertage“ die dergebrachte und bewährte Ordnung der Dinge ruhig
ihren Gang, und allgemach wird die „Maifeier“ auch in den Augen
der „Genoſſen“ zum tragikomiſchen Jntermezzo.

Jn der geſtrigen Quartalverſammlung der hieſigen
TiſchlerJunung wurgen nach einer herzlichen Anſprache des Ober-
meiſters Herrn Schondorf 10 Ausgelernte freigeſprochen. Neben den
Lehrbriefen wurde dreien als Prämie für gute Leiſtungen je ein
Sparkaſſenbuch von 10 Mk. ausgehändigt und hierbei betont, daß
auch das gute Betragen während der Lehrzeit dabei maßgebend
geweſen ſei. Ferner wurden 19 Lehrlinge aufgenommen, ebenfalls
unter Anſprache an die Lehrlinge, die Väter derſelben und
die Lehrmeiſter. Vier der Ausgelernten ſind noch ausſtändig mit
ihrer Arbeit und ſollen demnächſt freigeſprochen werden. Dem
Kaſſirer wurde Entlaſtung und Dank der Verſammlung ertheilt.

Bezirk Halle des deutſchen Radfahrer Bundes. Der
Sommer-Bezirkstag wird am nächſten Sonntag, den 6. Mai, in
Delitzſch abgehalten werden. Die Verhandlungen finden von
Nachmittags 3 Uhr ab im Reſtaurant „Bürgergarten“ daſelbſt ſtatt.
Nach den geſchäftlichen Erledigungen findet ein Konzert mit Vor
trägen im „Bürgergarten“ ſtatt, Abends im Gaſthofe „Stadt Leipzig“
ein Saalfeſt. Aus Anlaß des Bezirkstages findet vom hieſigen Ver-
eine an dem genannten Tage eine Bezirkstour ſtatt, für welche als
Sammelpunkt das Reſtaurant der Aftien-Bierbrauerei am Roßpvplatz
in Halle beſiimmt iſt. Die Aofahrt erfolgt pünktlich 1 Uhr Mittags,
die Ankunft in Delitzſch über Brehna vorausſichtlich 25 Uhr Nach
mittags der Radfahrer-Verein „Germania“ plant feſtlichen Empfang
der Gäſte und wird ſie nach dem geleiten. Die
Rückfahrt von Delitzſch nach Halle erfolgt Nachts 12 Uhr.

Preisfahren. Bei dem am Sonntag in Merſeburg ab-
gehaltenen Frühjahrs-Wettfahren auf dem Erdmann'ſchen Sportvlatze,
offen für alle Herrenfahrer, erranden u. A. auch Hallenſer Preiſe
und zwar Herr Keitel den erſten Preis im Zweikilometerfahren (3 Min.
44 Sek.), den vierten Preis im Eröffnungsfahren, den vierten Preis
im Hauptfahren und den vierten Preis im Vorgabefahren, Herr
Gödecke den zweiten Preis im Vorgabefahren. Das Wetter war dem
Rennen nicht beſonders günſtig es ſind mehrere Unfälle, zum Glück
leichter Art, vorgekommen.

Der Wohnungsmiether-Verein Halle a. S. wird am
Donnerstag, den 4. Mai, Abends 8h Uhr, im Saale des Gaſthofes
„Zum weißen Roß“ ſeine monatliche Hauptverſammlung abha ten
und hat für diesmal einen auswärtigen Redner, Herrn Adolf
Damaſchke aus Berlin, 1. Vorſitzenden des Bundes der Boden
reformer, geladen. Gäſte ſind willkommen und freie Diskuſſton ſoll
nach Maßgaben der zur Verfügung ſtehenden Zeit geſtattet werden.
Herr Damaſchke wird über „Wohnungsnoth und Boden-
frage“ ſprechen.

7 Krr w. Magdalenenkapelle, die bekanntlich
am 9. Mai, Mittags 12 Uhr ſtattfindet, wird auch der Herr Ober
präſident der Provinz anweſend ſein.

Kein Rücktritt. Die vom hieſigen „Gen.-Anz.“ gebrachte
Notiz über den demnächſtigen Rücktritt des Herrn Generalmajor
von Kröcher iſt, wie uns von authentiſcher Seite mitgetheilt wird,
völlig aus der Luft gegriffen,

Zu Juß um die Erde gereiſt iſt 97 Guſtav Kögel.
Er wird am Donnerstag den 4. Mai, Abends 8 Uhr im Tunnel der
„Kaiſerſäle“ einen Vortrag hallen zum Beſten der Nothleidenden in
DeutſchOſtafrika über ſeine Reiſe um die Erde. Aus Leipzig wird
über einen Vortrag Kögel's geſchrieben „Wer 50,000 Kilometer ab
gelaufen hat, der iann was erzählen, und der Spaziergänger in allen
Erdtheilen wußte feſſelnd zu erzählen. 1894 begann Kögel, infolge
einer Wette, die erſte Fußtour quer durch Nordamerika von 5000
Kilometern, woran die Erdumkreiſung auf 2 Jahre feſtgeſetzt
wurde. Kögel ſetzte 3000 Dollar und die Gegenpartei in San
Franzisko 10,000 Dollar ein. Von San Feanzisko ging es
nach Oſten durch die Wildniß der Felſengebirge und
Prairien über Waſhington und Philadelphia nach New-York, dann
mit dem Lloyddampfer „Ems“ nach Southampton und zu Fuß nach
London, dann zu Waſſer nach Liſſabon und zu Fuß nach Monaco
und San Remo, Genua, Mailand und über den Gotthard durch die
Schweiz nach München und quer durch Deutſchland, Oeſterreich
Ungarn und die Türkei. Von Konſtantinopel ging es dann nach
Miſched in Perſien und ſüdlich nach Beludſchiſtan zum perſiſchen
Golf. D ann durchreiſte der Redner mit ſeinem Begleiter Jndien,
Birma, Siam und zu Waſſer nach Shanghai. Spaterhin durch
zogen die Reiſenden und ſegelten nach San Franzisko,
6 Tage früher als die Wettenden feſtgeſetzt hatten.

Vortrag über die antirömiſche Bewegung in Oeſter
reich. Dieſe Bewegung nimmt durch thre ſtetig wachſende Be
deutung das Intereſſe immer weiterer Kreiſe in Deutſchland in An
ſpruch, iſt aber andererſeits ſehr ſchwierig zu beurtheilen. Jedenfalls
haben wir Reichsdeutſche allen Grund, die Bewegung zu verfolgen
und mit Intereſſe zu begleiten. Es ſind weſentlich unſere Stammes-
genoſſen, um die es ſich handelt es ſteht die Freiheit des Gewiſſens,
die ganze mit dem Proteſtantismus zuſammenhängende Kultur in
Frage. Von verſchiedenen Seiten iſt die Frage erwogen, was ſich
unſererſeits thun läßt, und auch der Evangeliſche Bund hat ſich ernſt

die angrenzenden Staaten.
2. Mai 1899

haft mit ihr beſchäftigt. Das Nächſte iſt, daß wir uns ein möglichſt
klares Bild über die einſchlagenden Verhältniſſe verſchaffen und das
Intereſſe dafür in den weiteſten Kreiſen anzuregen ſuchen. Daher hat
der hieſige Zweigverein des Evangeliſchen Bundes einen Mann, de
wie kaum ein anderer dieſe Bewegung kennt, den Superint,
Meyer aus Zwickau, gebeten, am nächſten Donnersta z Abends
8 Uhr im Saale des Volksſchulgebäudes nicht nur für die Freunde
des Bundes, ſondern für alle Dieſenigen, die ſich für das Deutſchthum
u den Proteſtantismus intereſſiren, einen orientirenden Vortrag zu
alten.

Die Freunde der einheimiſchen Flora machen wir
darauf aufmerkſam, daß jetzt im Verlage der Hofbuchhandlung von
Fr. Starke hierſelbſt ein Büchlein erſchienen iſt, welches ihnen
bei Exkurſionen im Saalkreiſe und den angrenzenden Landestheilen
viele willkommene Aufſchlüſſe geben kann. Es iſt dies ein von
Herrn Lehrer a. D. Eduard Beiche in Stumsdorf auf Grund
W vierzigjährigen Beobachtungen und der neueſten und beſten

uellen bearbeitetes botaniſches Werk über die im Saalkreiſe, in den
Kreiſen VBitterfeld, Delitzſch, Merſeburg, im Mansgfelder
Seekreiſe, im Herzogthum Anhalt, und in der Umgegend
von Leipzig wild wachſenden und kultivirten Phanero
gamen ſowie die wichtigſten in dem erwähnten
Gebiet vorkommenden Schachtelhalme, Farne, Pilze und Schwämme.
Das Büchlein ſetzt verhältnißmäßig wenige botaniſche Kenntniſſe vor
aus und wird Jedem gute Dienſte leiſten, der über das Linn öſſche
Beſtimmungsſyſtem und die natürlichen Pflanzenfamilien hinreichend
orientirt iſt. Von jeder Pflanze ſind die charakteriſtiſ hen Merkmale
beigefügt, bei ſeltenen Gewächſen auch die Fundorte namentlich auf
geführt. Wir zweifeln nicht daß dieſes Vüchlein bald gleich weite
Verbreitung und reiche Anerkennung finden wird wie die im gleichen
Verlag früher erſchienene Günther'ſche Karte des Stadtkreiſes
Halle und des Saalkreiſes und O. Schultze's „99 Ausflüge in
die nähere und weitere Umgegend von Halle“, zwei Arbeiten, die
ſchon Vielen willkommene Führerdienſte geleiſtet haben.

Zum Oberpfarrer an der Marienkirche wurde in der
letzten Sitzung des Gemeindekirchenraths und der Gemeindekirchen
vertretung der jetzige Vorſteher des Prediger-Seminars in Witten
berg, ghrof. Dr. Schmidt, mit großer Mehrheit (28 Stimmen)
gewählt.

Zum Benefiz des Regiſſeurs des Thalia
Theater s, Herrn Jnnfelder, das heute (Dienstag) ſtatt
findet, iſt zu bemerken, daß Frl. Rocco, die ſich zur Mitwirkung
in liebenswürdiger Weiſe bereit erklärt hatte, leider in letzter Stunde
verhindert worden iſt. Infolge deſſen wird Frl. Graben die
Titelrolle in Wildenbruchss „Haubenlerche“ heute Abend
ſpielen. Wir wünſchen auch in dieſer Beſetzung des Stückes dem
Benefizianten ein volles Haus.

Apollotheater. Die Direktion hat mit der Zuſammen-
ſtellung des neuen Spielplans einen außerordentlich guten und feinen
Geſchmack zu erkennen gegeben, mit dem ſie ſicher die Sympathien
auch desjenigen Publikums ſich erwerben wird, welches bisher über

aupt den Varietes keinen beſonderen Reiz abgewinnen konnte. Die
dehrzahl der Nummern entfallen unter das Prädikat „vornehme

Höhe“; es ſind Darbietungen, welche ſich getroſt den größten und
beſten der Varietebühnen, wie z. B. Hornhardt Hamburg, Kryſtall
palaſt Leipzig 2e. an die Seite ſtellen können. Es ſei in
dieſer Beziehung vorerſt die Soubrette in Herrenrollen, Fräulein
Amanda Nordſtern, erwähnt. Vom Scheitel bis zur
Zehe iſt ſie im Aeußeren ein ſchneidiger Huſar, ſieht wirklich „janz
verdeufelt“ aus und entfeſſelt einen ungeheuren Beifall. Es iſt aber
auch nichts an ihr, welches dem kritiſchſten Auge verrathen könnte
daß dieſer „ſchneidige Stanislaus“ eine Dame iſt. Gewiſſe Züge ihres
Geſichtes erinnern ſogar äußerſt lebhaft an unſern oberſten Kriegsherrn,
der jedenfalls auch mit Freude den exakten Paxademarſch dieſes
weiblichen Huſaren anſehen würde. Für alle Diejenigen, die noch
ein aufmerkſames Ohr für gefälligen Geſang und ein Auge für
graziöſen Tanz haben, ſeien die Duettiſtinnen Mizzi und Hanſt
Dwogse beſonders hervorgehoben. Jhr Zigeunertanz
in den kleidſamen Koſtümen iſt jedenfalls eine viel
anziehendere, feinere, gefälligere Darbietung für den deutſchen Charakter,
als die wilden Pariſer Tänze, die keine Tänze mehr ſind,
ſondern zur Parterre-Gymnaſtik gehören. So anſprechend
wirkt auch die Operetten und Liederſängerin Dora Ebert, deren
gute Figur und reizende Koſtüme nur ihre wohlgeſchulte Stimme bei
ihrem Auftreten unterſtützen und ſo den Geſammteindruck zu einem
äußerſt ſympathiſchen machen. Eine ſehr ſpaßige Nummer, die dabei
aber hohe Anforderungen an ganz genaue Berechnung und Abwägung
der Bewegungen ſtellt, giebt das Excentric Trio Mathias mit
ſeinem myſteriöſen Spiegel. Die Stelle des ſo beliebten Herrn
Schulz hat der Salonhumoriſt Markow eingenommen,
eine ſchwierige Poſition, wenn man eeinen ſolchen
Vorgänger gehabt hat. Jedenfalls aber war der ihm geſpendete
Beifall bei ſeinem erſten Auftreten hier ein wohl verd ienter. Jn
den Rahmen des Ganzen fügten ſich in rechter Weiſe die muſikaliſch
equilibriſtiſchen Leiſtungen des Herrn Olopa und die „Bären
nummer“ von Mlle. Prince, welch letztere gewiß auch auf
die jugendlichen Begleiter der Erwachſenen große Anziehungskraft
ausüben wird. Mit großem Geſchick iſt überhaupt in allen Dar-

bietungen des ganzen Programms jegliche ſonderbare Wendung ver
mieden, welche anſtändige Familien vielleicht von der Mitnahme
jüngerer Familienmitglieder abhalten könnte ein Beſuch iſt daher
für Jedermann nur zu empfehlen.

n r Wie ſchon mitgetheilt, feierte Herr Kgl. Muſik
direktor O. Wiegert geſtern ſein 25 jähr. KapellmeiſterJubiläum,
den Tag, an dem er vor nun 25 Jahren als Stabshautboiſt an die
Spitze der Kapelle des Magdeb. Füſ.-Rgts Nr. 36 geſtellt wurde,
Der Jubiläumstag geſtaltete ſich für Herrn Wiegert zu einer un-
unterbrochenen Kette von Ehrungen und Theilnahmekundgebungen,
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(Nachdem vie ihm ünerſtellte Kapelle bereits in früher Morgenſtunde
das übliche Ständchen gebracht, erſchienen im Laufe des Tages Te
putationen des Offizierkorps, der ehemaligen Offiziere des 36. Regi
ments, hieſiger Muſik-, Geſang und andere Vereine 2e., um dem
Jubilar die Glückwünſche zu ſeinem Ehrentage auszuſprechen.
BlumenArrangements in erdrückenderz Fülle Geſchenke in großer
Anzahl von denen als beſonders werthvoll die Spende der ehemaligen
Offiziere des Regiments und der Regimentskapelle zu erwähnen ſind

und Glückwunſch Telegramme von Kameraden und früheren An
gehörigen des Regiments legten Zeugniß ab von der groſen Werth
ſchätzung, deren ſich der Jubilar bei Vorgeſetzten, Kameraden und
Freunden, aber auch im Vereins und öffentlichen Muſikleben unſerer
Stadt mit Recht erfreut. Am Abend reranſtaltete das Muſikkorps
des Regiments im „Wintergarten“ eine größere Feier, zu welcher
außer einer größeren Anzahl von Offizieren (unter Führung der
Herren Stabsoffiziere Oberſtleutnant v. d. Höll, Major von
Loch o w und Major Gö auch Vertreter der Berggeſell
ſchaft, Stadtſchützengeſellſchaft, Singakademie, des Orcheſter-
Muſik Vereins, des Kaufmänniſchen Vereins 2c., frühere Mit-

des Muſikkorps mit ihren Angehörigen, Verwandte und
Freunde des Jubilars in ſo großer Zahl erſchienen waren daß der
Saal des „Wintergartens“ ganz gefüllt war. Den Mittelpunkt der
Feier bildete eine von Mitgliedern der Kapelle ausgeführte ſehr ge
lungene Aufführung: „Aus dem Leben eines Muſikers“,
beſtehend aus einer längeren Reihe den Lebensgang des Jubilars
in ſinniger Weiſe darſtellender lebender Bilder die durch eine
verbindende, Ernſtes und Heiteres nebeneinander ſtellende
Dichtung ihre Erläuterung fanden und von ent
ſprechenden Muſik Stücken begleitet wurden. Während
des nun folgenden, von Herrn Oberſt Leutnant

v. d. Höll mit dem Kaiſertoaſt eröffneten gemeinſchaftlichen Abend
eſſens konnte man aus den verſchiedenen Tiſchreden erfahren, wie
einerſeits die künſtleriſchen Beſtrebungen des Jubilars und ſeine
muſterhafte Pflichterfüllung allgemeine Anerkennung gefunden, wie
aber auch der das Muſikkorps mit ſeinem Dirigenten verbindende
kameradſchaftliche Geiſt ein vorbildlicher zu nennen iſt. Ein Ball
hielt die Feſtt. heilnehmer bis zum Anbruch des Morgens vereinigt.
T Herr Wiegert aber darf mit Stolz auf ſeinen geſtrigen
Khrentag zurückblicken und wir unſererſeits wollen dem Wunſche
Ausdruck geben, daß der Jubilar dem Halleſchen Muſikleben noch
lange erbalten-dieiden möge.

Wie es im Giebichenſteiner Konſumverein zugeht. Es
wird uns geſchrieben: Jn nicht geringer Verlegenheit befindet ſich
der Aufſichtsrath des Giebichenſteiner Konſumvereins. Es handelt
ſich hierbei um Vorkommniſſe in den letzten Verſammlungen, die als
Faum glaubliche zu bezeichnen find. Der Aufſichtsrath ſtellte nämlich
den Antrag, zu Vereins zwecken ein Haus in der Eichendorffſtraße
anzukaufen, zumal dasſelbe preiswerth ſei und genügend Lagerräume
aufweiſe. Der Antrag wurde auf das Heftigſte bekämpft und namentlich
deswegen, weil der Beſitzer des Hauſes Mitglied der Verwaltung des
Konſumvereins iſt. Dabei wurden der Verwaltung Verdächtigungen
entgegengeſchleudert, ſo daß dieſe ſich genöthigt ſah, mehrere Mit
glieder aus dem Verein auszuſchließen. In der vor einigen Tagen
gehaltenen außerordentlichen Generalverſammlung erſchienen u. A.
auch die ausgeſchloſſenen Mitglieeer und ließen ſich nicht bewegen,
dieſelbe trotz Aufforderung des Vorſitzenden, Gemeindevertreters
Gerig, zu verlaſſen, im Gegentheil, die Verſammlung beſchloß, daß
die Betreffenden den Verhandlungen veiwohnen könnten.
Nun ging der Spektakel los, es wurden Redensarten
gebraucht und Verdächtigungen gegen die Verwaltung gerichtet, wie
man ſie in einem ſolchen Verein vielleicht noch nicht gehört hat. Der
Tumult wurde ſchließlich ſo groß, daß der Vorſitzende die Ver
(ammlung, ohne etwas erreicht zu haben, ſchließen mußte. Die
nächſte Verſammlung wird nicht beſſer werden, wenn der Verwaltungs
rath nicht vorzieht, ſeinen Antrag zurückzuziehen. Die Mitglieder
ſind entſchloſſen, es aufs Aeußerſte ankommen zu laſſen. Der
Aonſumverein zu Giebichenſtein befindet ſich vollſtändig in ſozial
demokratiſchen Händen.

Aus Trotha. Nachdem ſeit etwa s Monaten die Scharl a ch
epidemie, welche faſt ein ganzes Jahr lang Opfer aus der
Kinderwelt forderte, aufgehört hat, ſind in letzter Zeit wieder die
Maſern ausgebrochen, welche aber glücklicherweiſe nicht bösarti
auflreten. Als ein erfreulicher Fortſchritt iſt es zu verzeichnen, da
von jetzt ab bei Ausbruch von anſteckenden Krankheiten der Schule durch
die Ortsbehörde davon Mittheilung gemacht werden ſoll
damit auch die Geſchwiſter erkrankter Kinder vom Schul
beſuch ausgeſchloſſen werden können und daß ferner auch
die ſolcher Krankheiten wegen eine Zeit lang der Schule fern
gebliebenen Kinder eine ärztliche g m exhalten ſollen, daß
ſie die Schule ohne Gefahr für ihre itſchüler wieder beſuchen
können. Auf dieſe Weiſe kann die nöthige Kontrole bewirkt und der
ſogenannten Schulſchwänzerei Einhalt gethan werden. Es geht damit
ein längſtgehegter Wunſch der hieſigen Lehrer in Erfüllung, und
gleichzeitig wird dadurch ein Theil der jetzt vielfach ventilirten Schul
arztfrage gelöſt.

Myſteriöſer Vorfall. Die Aufwartefrau Huhn von
hier wollte geſtern Morgen wie gewöhnlich aus dem Keller für das
Geſchäft des Herrn Kaufmanns Thaden hier, Geiſiſtraße, Kohlen
heraufholen. Ais ſie bei ihrer Arbeit war, hörte ſie ganz leiſe
Hilferufe und die Worte: „Rufen Sie meinen Chef!“ Sie kam
dieſer Aufforderung nach und bei näherer Unterſuchung wurde
Folgendes entdeckt In einer Kiſte, welche vorher feſt zugenagelt und
mit Karloffeln im Gewicht von einem Zentner belaſtet war, fand
man die ſeit Freitag vermißte jüngſte Verkäuferin des Herrn Thaden
faſt als Leiche vor. Nach genaueren Forſchungen, ſoweit von der
Verkäuferin noch etwas heraus zu bekommen war, ſoll dieſe am
Freitag nach Geſchäftsſchluß von zwei jungen Burſchen im genannten

Hauſe überfallen worden ſein. Weiter konnte ſie wegen ihrer
damaligen Bewußtloſigkeit, die ſofort nach dem Ueberfall eingetreten
war, nichts angeben. Die Thäter ſind bisher nicht ermittelt worden.
Die Verkäuferin iſt mittels Droſchke nach ihrer elterlichen Wohnung
transportirt worden.

Noch nicht ermittelt. Bis jetzt hat man die Burſchen,
welche in der Nacht zum Sonntag auf der Würfelwieſe verſchiedene
Rohheiten verübten, noch nicht ermittelt. Mehrere ältere Perſonen,
welche ſich am frühen Morgen in den dortigen Anlagen ergingen,
haben die Strolche, jüngere Leute, in ihrem Treiben beobachtet und
ſind von denſelben als unbequeme Zeugen ihres frevelhaften Be
e beſchimpft worden, ſo daß ſie es vorzogen, die Anlagen zu
verlaſſen.

Uufng. In der verfloſſenen Nacht iſt an dem Poſtbriefkaſten
Ecke Hermannſtraße und Laurentiusſtraße die Scheibe muthwillig
eingeſchlagen worden.

Eiubruch. Jn vergangener Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr
iſt dem Uhrmacher Hermshauſen (Ludwig Wuchererſtr. 37) der ver
ſchloſſene Schaukaſten an ſeiner Vorgartenumzäunung, gewaltſam
erbrochen und aus demſelben mehrere Uhren und Uhrketten im Werthe
von S Mk. entwendet worden. Von dem Thäter fehlt bis jetzt
jede Spur.

Schornuſteinbrand. Geſtern Mittag 121 Uhr wurde die
Feuerwehr zur Beſeitigung eines Schornſteinbrandes nach Dorotheen-
ſtraße 9 gerufen.

Selbſtmord. Heute gegen x5 Uhr früh wurde gegenüber
der Zuckerraffinerie die Leiche eines jungen gutgekleideten Mannes
aufgefunden. Es liegt Selbſtmord durch Erſchießen vor. Die Leiche
iſt nach dem Südfriedhofe geſchafft.

Rempelei. Am Sonnabend kam es zwiſchen mehreren
jungen Leuten auf dem Heimwege von der Arbeit wegen Lohnan-
rn zu heftigen Auseinanderſetzungen. ierbei wurde der

chloſſer Albert Neumann von hier derart vom Trottoir herabge-
ſtoßen, daß er niederſtürzte und einen komplizirten Bruch der linken
Knieſcheibe erlitt. Er wurde in die Klinik gebracht.

S Auf der gen vom Schlachthof nach der
inneren Stadt wollte der Fleiſcher Rudolf Dietze in der Delitzſcher

Das Weſentliche der

Straße die Bremsvorrichtung anziehen. Als ſich D. hierbei zu weit
ſeitwärts beugte, fiel er vom Geſchirr herab, und brach den linken
Hundwurzelknochen.

Ekelhafte Bande. Am Sonntag Abend geriethen mehrere
Perſonen um einer Dirne willen hauptſächlich durch die Schuld
des Zuhälters derſelben in heftigen Streit. Bei dieſer Gelegen
heit erhielt der aus Neugierde hinzugetretene Handlungsgehülfe
Max Meyer, anſcheinend von einem herbeigeeilten Genoſſen des
Zuhälters, einen ſo wuchtigen Schlag mittels eines eiſernen In
ſtruments ins Geſicht, daß er eine Fraktur des Naſenbeines davon-
trug. Der Verletzte befindet ſich in der Klinik.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Ctr. 2,50--3,00 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 7—-8 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 15--20 Pfg. Welſch
kohl, 1 Stück Pfg. Weißfohl, 1 Stück Pfg. Rothkohl,
1 Stück 20-39 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, vro Mandel 15--20 Pfg. Grünkohl, 2 Stück Pfg.
Spargel, ſtark., pro Pfd. 1,40 Mk. Spargel, ſchwach., pro Pfd. Mk.
Radieschen, 2 Bund 10--15 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5-—8 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10--20 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5-—-10 Pfg. Blumenkohl, pro Stück
25--50 Pfg. Salat, grüner, pro Stück 5--10 Pfg. Aepfel,
pro Mandel 30-60 Pfg. Gänſe, junge, pro Stück 1,25--1,75 Mk.
Enten, pro Stück Mk. Hühner, pro Stück 1,25--2,00 Mk. Hähnchen,
pro Siück 1,80—2,50 Mk. Tauben, vro Stück 30—35 Vfig.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 1,20 Mk. Hecht, iebend, pro Pfd.
„30 Aal, lebend, pro Pfd. 1,75 Mk. Schleie, lebend,

pro Pfd. 1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,75 Mk. Zander, pro Pfd. 60 Pfg.Barten 2c., pro Pfd. 60. Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Mk. Steinbutte, pro Pfd. 1,90 Pttk.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30--35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,50 Mk.
Tafel Krebſe, vro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock
4,50 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,75--0,80 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,40 Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70--90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 -70 Pfg. Kalbfleiſch
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein.
(Sektion Halle).

Eine Fülle beachtenswerther Rathſchläge für den Bergſteiger
und aufklärender Mittheilungen über die bei Touren im Hochgebirge
gegenüber dem Marſche in der Ebene hervortretenden Unterſchiede in
der funktionellen Thätigkeit der verſchiedenen Organe des menſchlichen
Körpers enthielt die am Sonnabend in der Sitzung des Vereins im
„Reichshof“ von Herrn Geh. Medizinal-Rath Prof. Dr. Eberth
ebotene Plauderei über „Mediziniſches aus den Bergen“.

Im Eingang derſelben wurde hervorgehoben, daß die Trainirung
für das Bergſteigen keine leicht zu löſende Frage ſei, da bei
Touren im Gebirge die verſchiedenſten Syſteme des Körpers, neben den
Muskeln Herz, Lunge, Verdauungs Apparat 2c., in hohem Grade in
Anſpruch genommen werden, ſo daß alſo, wer Hochpartien plant,
eine allgemeine Trainirung d. h. möglichſte Steigerung der Leiſtungs
fähigkeit aller dieſer Theile ſeines Organismus durchmachen muß.
Dazu können das Turnen, Schwimmen, Rudern und
Radeln ausgenutzt werden. Das Radeln iſt eine außerordentlich
gute Vorbereitung für das ihm hinſichtlich mancher Punkte ſehr
ähnliche Bergſteigen, wenn dieſes auch mehr Anforderungen an die
Streck-Muskeln als an die beim Radeln vor Allem in erhöhtem
Maße in Funktion tretenden Beuge Muskeln ſtellt Turnen,
Schwimmen und Rudern üben gleichfalls gewiſſe Muskelpartien,
das letztere ſtärkt außerdem die Lungen wie auch das Schwimmen.

Trainirung der Muskulatur
beſteht neben der Stärkung in der Maſſenzungahme derſelben;
die durch tägliche Anſtrengungen der Muskeln vermehrte Kraft und
Fülle der Musfulatur iſt weſentlich auf funktionelle Reize zurückzu
führen, wie jedes Organ, um auf der Höhe ſeinerLeiſtungsfähigkeit erhalten
und in derſelben geſteigert zu werden, ſolcher dauernt bedarf. Außer-
dem aber muß man darauf bedacht ſein, die Hemm-
niſſe, welche der vollen Leiſtungsfähigkeit der
einzelnen Organe entgegenſtehen, zu beſeitigen.
So muß der Bergſteiger vor allem darauf bedacht ſein, das Fettgewebe,
welches die Muskeln umhüllt, möglichſt zu reduziren. Bäder
ſind für den, der Hochtouren machen will, zur Abhärtung der Haut
gegen Kälte nothwendig. Leider hat unſere Stadt noch keine größeren
billigen Volksbäder mit ausgezeichneter Einrichtung nach dem Muſter
des Nürnberger, die dem Bade in freier Saale mit ihrem nicht ſehr
reinen Waſſer vorzuziehen ſein würden, da das Saalewaſſer mancher
lei Bakterien enthält, die nicht ganz harmlos ſind, ſondern,
beim Baden in den Gehörgäng, in Naſe, Darm und
Magen gelangt, nicht ſelten krankhafte Prozeſſe hervor
rufen. Nach dieſen einleitenden Bemerkungen über das Training für
das Bergſteigen ſchloß der Redner ſeine weiteren Ausführungen an
die Schilderung einer Tagestour im Hochgebirge an. Vor
dem Aufbruch in früher Morgenſtunde empfiehlt ſich nach ſeiner
Anficht, keine zu gründliche Waſchung des Körpers,
ſondern nur ein raſches Abwaſchen mit kaltem Waſſer
vorzunehmen, um nicht zuviel Hauttalg zu entfernen.
Zum Schutz der Füße gegen Wund laufen badet man
ſie kalt, benetzt ſie mit 1 Proz. Formollöſung, die man raſch wieder
abſpült, bepudert ſie und reibt ſie mit Alkohol ab oder maſſirt ſie
auch bioß mit eingefetteten Händen. Bei wunden Füßen reinigt
man die affizirten Stellen mit Wundwatte, legt ſolche auf und
befeſtigt ſie mittelſt amerikaniſchen Kautſchuk Pflaſters, wodurch
bald Heilung der ſonſt oft langwierigen Wunden eintritt und man trotz
derſelben mehrere Stunden gehen kann ohne große Beſchwerden.
Die Ermüdung der Musfulatur beruht auf gewiſſen chemiſchen Vor
ängen bein Zuſammenziehen der Muskeln, durch welche ver
chiedene als „Ermüdungsſtoffe“ bezeichnete Subſtanzen
ebildet werden. Erheblich geſteigert wird beim Bergſteigen die
hätigkeit des Herzens; während bei ruhigem Leben

etwa 70 Pulsſchläge in der Minute beobachtet werden, ſteigert ſich
dieſe Zahl wie beim Rudern auch bei anſtrengenden Märſchen ſehr,
auf 150, 160 ja 200; dabei tritt bei mehrſtündigem Marſche eine
Ueberdehnung des Herzens bis zu 1-2em auf, die beim
Raſten wieder zurückgeht, jedoch bei wiederholten größeren Anſtrengungen
ſchließlich daueind werden kann. Hohe Anforderungen werden bei
Hochgebirgstouren endlich an die Lungen geſtellt. Häufig tritt
die ſog. Bergkrankheit auf, welche ſich durch Erſchlaffung des
Körpers, Müdigkeit, Appetitloſigkeit und Kopfſchmerzen äußert und
ſchwere Zufälle hervorrufen kann, die jedoch durch längere Raſt meiſt
bald gehoben werden. Dieſe Krankheit wird wohl darauf zurück
zuführen ſein, daß die Lunge in großen Höhen beim Einathmen
de dünnen Luft nicht die volle Ausdehnung annimmt wie in der

ene.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Burean des Thaliatheaters wird uns geſchrieben

Für die am Sonntag, den 7. Mai, beginnende Sommerſaiſon hat
die Direktion zwei Geſangskomiker engagirt und zwar Herrn Max
Deutſchmann vom Stadttheater in Krefeld und Herrn Heinrich
Loewenfeld vom Carl SchulzeTheater in Hamburg auch der

Liebhaber und Bonvivant Herr Wilhelm Fiſcher wurde
ür das Thaliatheater verpflichtet. Dieſe neu engagirten Kräfte werden

im Verein mit dem Gaſt Frl. Elly Bender bereits im Vaude-
ville „TataToto“ zum erſten Male vor dem hieſigen Publikum
auftreten und ſind die Proben für dieſe Novität, unter Leitung des
Kapellmeiſters Jean Maas, im vollſten Gange. Die neuen Koſtüme
ſtammen aus dem Atelier der Firma Baruch u. Comp. in Berlin.
Mittwoch, den 3. Mai, findet die 32. Aufführung des Schwankes
„Der Schlafwagen-Kontroleur“ ſtatt. Donnerstag
wird das Wildenbruchſche Schauſpiel „Die Haubenlerche“
nochmals wiederholt.

Vermiſchtes.
Einweihung. Sonnabend Abend findet die Einweihung des

Thronſaales im Valazzo Caffarelli ſtatt, wozu 1200 Einladungen
ergangen ſind. Auch das italieniſche Königspaar wird an der Feier
theilnehmen.

46 Grebände eingeäſchert. Bei einem furchtbaren Brande,
welcher in dem Kirchdorfe Bladian bei Heiligenbeil in Weſtpreußen
wüthele, wurden etwa 40 Gebäude, darunter 17 Wohnhäuſer, ein
Raub der Flammen. 21 Familien find obdachlos und haben ſaſt
ohne Ausnahme all ihr Hab und Gut verloren. Viel Vieh iſt eben
falls in den Flammen umgekommen.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Potsdam, 2. Mai. Der Kaiſer beſichtigte heute auf dem

Bornſtedter Felde das GardeKüraſſierRegiment, ſpäter frühſtückte
er mit dem Offiziercorps des Regiments. Heute Abend 6 Uhr
40 Minuten wird der Kaiſer mit der Kaiſerin nach den Reichs
landen abreiſen.

Bielefeld, 2. Mai. Heute Nacht fuhren ein Rangirzug
n ein Güterzug auf einander. Unglücksfälle ſind nicht vorge
ommen.

Neuſtadt (Oberſchl.), 2. Mai. Bei der Kreuzung eines
Bahnzuges bei Leuber fuhr derſelbe gegen einen Landauer.
Der Wagen wurde vollſtändig zertrümmert, der Kutſcher erlitt
lebens gefährliche Verwundungen, die drei Jnſaſſen trugen
wenn auch nicht lebensgefährliche, ſo doch ſchwere Ver
wundungen davon.

Paris, 2. Mai. Der „Figaro“ veröffentlicht die Aus
ſagen du Paty's. Er habe als Soldat ſtets gehorcht ohne
ſchriftlichen Befehl ſeiner Vorgeſetzten und er wiſſe nicht, womit
er ſein jetziges Schickſal verdient habe. Er wünſcht denen,
die ihn angeklagt haben, gegenüber geſtellt zu werden. Außer-
dem ſagte er aus, daß er Dienſte im Nachrichtenbureau nie
verrichtet habe.

Konſtantinopel, 2. Mai. Die proviſoriſche Zollkonvention
zwiſchen der Türkei und Serbien iſt unterzeichnet worden.

London, 2. Mai. Der Wiener Correſpondent der „Daily
Mail“ verſichert aus guter Quelle: Die Vertreter des
Dreibundes auf der Haager Abrüſtungskonferenz
hätten ſich bereits über die bei den Berathungen einzunehmende
Haltung verſtändigt. Sie hoffen durch ihre Stimmen ge-
nügenden Einfluß auf die Beſchlüſſe zu haben, um dieſe nach
ihrem Willen zu lenken.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 2. Mai.

Vorausſichtliches Wetter am 3. Mai. Etwas wärmeres,
Maragad bewölktes, zeitweiſe heiteres, windiges Wetter mit etwas

egen.

Börſen- und Handelstheil.
Coursbericht der Bankürmen zu Halle 4. 5.

u DividendeBörſe vom 2. Mai 1899. Zf. Coursuotizfür

alleſche conv. 31 StadtAnleihe von 1882 S 3 dUeſche 33 Theater Anleihe von 1884 S 3Z3!2 97,00
alleſche 31 StadtAnleihe von 1886. 27.1008alleſche 3 StadtAnleihe von 1892 2 Ze 97.006
tener 31 StadtAnleihe 7 IErfurter 31 StadtAnleihe e un 3' 2(berſtädter 31 StadtAnleihe von 1890. c 32 98,006
aumburger 33 StadtAnleihe Z lLandſchaftliche 81 CenrralPfandbriefe 7

Sächſiſche 4 landſchaftliche Pfandbriefe. S 4 104 00
Sächſiſche 31,9 landſchaftl. Pfandbriefe 3 398.00B
Sächſiſche 39/0 landſchaftl. Pfandbriefe 7 cSächſiſche 31 ProvinzialAnteihe S s eHalleHettſtedter 33/ Eb. Obl. e 3 382 006Halleſche Straßenbahn 4 Obl. e 14 00.,25 6Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleibe c 4 101,50 6
Knappſchaftsberufsge toſſenſchaft 4 Anlelhe un

kündbar bis 1904. o 4 102,25 6UnſtrurRegul. 31 Obligat. [Bretl.Nebra) S 3 e 36,00hbz.
Cröllwitzer Pavierfabrik, 4 Hypotb. Anleibe
Fabrit l. Maſchinen F. Zimmermann Co

A.G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103
Halle'ſche AktienBrauerei 4 o Hovotb. Anleibe
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HyopotbetenAnleihe.
Waldauer Brauntohlen 40 rückz. 102
SächſiſchTh. Braunkodbl.Verw. 4 Schuldv.
WerſchenWeißenfelſer Braunkoblen 49 v. 1890.

40 Schuldv. v. i898
Zeitzer Varaff. u. Solarölfabrik 490 Schuldverſch

unkündbar o18 19041 S 101,006

100006

r S

D.
1 O r h on c

Halleſche BantvereinActien 1897 72 4 153,50Spar und VorſchußbankActien 1897 4 wCönnerner MalzfabrikActien 1887/8 12 4 180,006Cröllwitzer PapierfabrikActien 1897/28 24DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.JInd.Actien. 1897/95 4 4 70,006
Eilenburger KattunManufaeturActien 1897/98 2 4
eldſchlößchenBrauereiActien 1897/28 04
lauziger ZuckerfabritActien 1897/88 62 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 3 1897/98 4

Halleſche Act.Bierdrauerei Act. 1897,98 S 4 106,506danege MaſchinenfabrikActien 1897 35 a C
Halleſche StraßenbabnActien 1897 4 108,506rer MübhlenwerteActien. 1897/98 152 4rbisdorfer ZuckerfabrikActien 1897 98 4 128 002Koffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien 1897 10 d 179,008
Landsberger NalzfabrikActien 1897/98 12 4Naumburger Braunkohlen Actien 1897/98 18 4 215,000 *9)
Niemberger MalzfabrikActien. 1897/98 7 4 156.906
Nienburger Schloßmälzerei Aktien 1897/98 8 a 134,756
Sackhofs-Actien 897 4 4 mRiebeckſche MontanwerkeActien 1897 98 41 4 SSächſ. Thür. BraunkohlenSt.Actien e 134 008Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Pr.Actien 1897 el 4
Waldauer Braunkohlen Actien 1897/98 7 4 141,50bz
WerſchenWeißenfelſer BrauntoblenActien. 189798 43 4 242,90
eitzer MaſchinenſfabrikActien [Schaede]. 1892688 4 320.00
ter Varaffin und SolarölfabrikActien 1897/28 6 4 118,508

Juckerraffinerie Halle Actien, 1887/8 s 4 130,00BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKure o. Z. o. Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 260 006

Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
junge 40 Einz. 208,00 G

Vermiſchte Nachrichten.
Manäsfeld'ſche Kupferſchiefer bauende Gewerkfchaft.

Unter dem Vorſitz des Geheimrathe Profeſſor Dr. Zirkel wurde
geſtern in Eisleben der Gewerkentag der Mansfeldſchen
Kupferſchieferbauenden Gewerkſchaft abgehalten. Bei
Beginn der Sitzung wünſchte Hauptmann Süßmilch eine andere
Art der Abfaſſung des Geſchäftsberichts für die Zukunft, ſowie Auf-
klärung über den im letzten Bericht ausgewieſenen Vermögensverluſt
von 21 Mill. c. Ober-Berg- und Hüttendirektor heimrath
Fuhrmann antwortete ausführlich und gab beſonders Aufſchluß
über den Erwerb von Häuſern im Senkungsfelde. Bis
jetzt ſind 120 Gebäude angekauft, die ſich mit etwa 21 Proz. ver
inſen. Graf Vithzthum von Eckſtädt begrüßte die bereits im letzken
eſchäftsbericht zu Tage tretenden Fortſchritte und die bis jetzt durch

den neuen Direktor erzielten Erfolge und wünſchte eine Abrechnung
über die Anleihen der Jahre 1893 und 1897, ferner einen Bericht
über den Rückgang des Depots bei den Bankſtellen, ſowie über die
Höhe des dafür gezahlten Zinsſatzes. Geheimrath Fuhrmann
legte ausführlich die Verwendungen beider Anleiben
dar und antwortete be üglich der Verzinſung, daß dieſe
1 Proz. unter dem Bankdiskont, aber nicht über 3 Proz.
betrage. Jm Uebrigen ſagte er für den nächſten Geſchäftsbericht genauere Mittheilungen zu. Jarislowsky-BHerlin
verlangte Auskunft über den Verkauf von Kupfer und über die Preiſe

e r



ung des
adungen
er Feier

Brande,
tpreußen
ſer, ein
ben ſaſt
iſt eben

ten.
uf dem
ihſtückte

6 Uhr
Reichs

ngirzug
vorge

g eines
ndauer.
r erlitt
trugen

e Ver

e Aus
t ohne

womit
denen,

Außer-
au nie

vention
n.

„Daily
r des

ferenz
hmende

en ge
ſe nach

ai.
rmeres,
it etwas

ursuotiz

ſchaft.
wurde
ſchen
n. Bei
andere
e Auf
verluſt
imrath
fſchluß

Bis
z. ver
letzten

durch
hnung
Bericht

er die
annleihen

dieſe
Proz.

Ge
Berlin
Preiſe

„die dafür gezahlt wurden und noch zu erwarken ſind. Dberberg-
direktor Fuhrmann erwiderte, daß eine Reihe von Beſtellungen
aus dem Vorjahre zu 111x übernommen werden mußten; für das
erſte Quartal des neuen Jahres wurden 120 für das zweite
Quartal 139,30 c. bezahlt. Augenblicklich werden 157 bis
165 bezahlt. Ein höherer Preis iſt bisher überhaupt noch
nicht bezahlt worden. Ueber den Vorrath von Kupferſteinen äußerte
Geheimrath Fuhrmann, daß ein ſolcher ſich allerdings wegen
der Mehrförderung aufgehäuft habe indeſſen ſei dieſe Anſammlung
nur zeitweiliger Natur und werde, ſobald es gelinge, ein verſtärktes
Röſtverf en einzuführen, bei dem ſtarken Verbrauch und der ſteigen
den Na We bald aufgearbeitet ſein. Alsdann wurde das aus
ſcheidende Mitglied der Deputation, Geheimrath Prof. Dr. Zirkel,
mit 39 768 Stimmen wiedergewählt.

In der am 28. April er. in Magdeburg Centralhotel,
ſtattgefundenen ordentlichen Gewerken- Verſammlung der Gewerk-
ſchaft Burbach waren 566 Kuxe vertreten. Der Vorſitzende erſtattete
den Geſchäftsbericht, aus welchem beſonders die ausſichtsvollen Auf
ſchlüſſe im Schacht, die nunmehr bevorſtehende Jnbetriebnahme der
definitiven Anlagen, die Abſchlüſſe der für die Gewerkſchaft günſtigen
Verträge mit der Vereinigten Eiſenbahnbau- und Betriebs-Geſell-
ſchaft, Berlin, wegen Crbauung der Bahn, und mit der Firma
F. A. Robert Müller u. Co. in Schönebeck a. E. wegen Erpachtung
der Chlorkaliumfabrik, ferner die neue Erſchließung äußerſt werth-
voller Kalilager durch Tiefbohrungen und endiich das Anwachſen der
Gerechtſame auf 17 preußiſche Waximalfelder hervorzuheben ſind.
Das gemäß des Status ausſcheidende Vorſtandsmitglied Dr. Schar
lach Hamburg und die beiden bisherigen Reviſoren wurden ein
ſtimmig wiedergewählt. Die Ermächtigung des Vorſtandes zur Auf-
nahme einer Obligations- Anleihe würde ebenfalls genehmigt.

Eiſenhüttenwerk Thale, Aktiengeſ. Ja einer Sitzung
des Aufſichtsraths, in der die Halbjahr sbilanz zur Vorlage kam,
berichtete der Vorſtand über den bisherigen Verlauf des Geſchäftes
und die derzeitige Marktlage. Hiernach in das Werk in allen ſeinen
Fabrikaten bis über Jahresſchluß hinaus zu gewinnbringenden Preiſen
beſchäftigt. Treten keine ſtörenden Einwirkungen ein, ſo wird bei
reichlichen Abſchreibungen die Vertheilung einer Dividende von 10
auf das erhöhte Aktienkapital ſtattfinden. Der Aufſichtsrath hat auf
Antrag des Vorſtandes die Einberufung einer außerordentlichen
Generalverſammlung zwecks Beſchlußfaſſung über eine Vermehrung
des Aktienkapitals um 1 886 490 A. auf den 19. Mai 1899 beſchloſſen.

„Nordſtern“ Lebens-Verſichernngs-Altien- Geſellſchaft
in Berlin. Jn der am 29. April er. abgehaltenen General-Ver-
ſammlung wurde die vorgeſchlagene GewinnVertheilung genehmigt,
wonach die Kapital-Reſerve auf den ſtatutariſchen Betrag von 10
des erhöhten Aktienkapitals, alſo auf 495 099 erhöht wird, an die
Aktionäre 227 930 gleich 137 C. auf jede Akiie entfallen und
675 072,96 dem Gewinnfonds der am Gewinn betheiligten Ver
ſicherten zu überweiſen ſind. In der ſich hieran anſchließenden General
Verſammlung der Aklionäre der „Nordſtern, Unfall- und
Alters-Verſicherungs-Aktiengeſellſchaft“ wurde
ebenfalls einſtimmig die vorgeſchlagene, nach dem Statut zuläſſige
Maximal- Dividende von 10 J der Einzahlung gleich 90 C. pro Aktie
an die Aktionäre und die Ueberweiſung von 48 714,33 c. zum
Dividendenfonds der am Gewinn betheiligten Verſicherken genehmigt.

Concursſachen, Zahlun zseinſtellungen e.
Material- und Grünwaarenhändler Ernſt Emil Karbe in

Chemnitz. Nachlaß des verſtorbenen Architekten Ernſt Moritz Oskar
Mögel in Dresden. Schnittwaarenhändlerin Erneſtine Caroline
verehel. Grim mer geb. Schilling in Freiberg. Schuhmacher Julius
Engelbert Os wald in Gera. Rathskellerpächter Cari Gotthelf

ren zel in Johanngeorgenſtdt. Bauunternehmer Friedrich Paul
ſchäntz ſch in Lercha bei Meißen. Gaſtwirth Ernſt Wilhelm

in Oſchatz. Blumenfabrikant Karl Friedrich Heinrich in Sebnitz.

Viehmärkte.

Haumburg, 1. April. (Bericht der Notirungs-Kommiſſion.) Dem heutigen Viehmarkt a. d. Heiligengeiſt
felde waren angetrieben: 807 Rinder und 1776 Schafe.

Die Rinder vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Hafen Hannover, Mecklenburg Brandenburg Braunſchweig,

oſen, Schleſien, Oſtpreußen und Weſtpreußen.
al e wurde gezahlt für 50 kg Fleiſchgewicht (d. h. ohne Nieren-

a 9)

I. Qualität Ochſen und Quienen 62- 64 II. Qualität Ochſen
und Quienen 57—60 Junge fette Kühe 55— 59 Aeltere
fette Kühe 50-52 Geringere fette Kühe 43 47 A,
Bullen nach Qualität 47--56

Die Schafe vertheilten ſich der Herkunft nach auf Schleswig-
Holſtein, Hannover, Mecklenburg, Braunſchweig und Sachſen.

Gezahlt wurde für I. Qualität 55--59 Ac., für II. Lualität
50 54 C. für III. Qualität 45--49

Der Lerlauf des heutigen Rindermarktes war ähnlich wie in der
Vorwoche, doch zeigten die Preiſe eine geringere Neigung zum Sinken,
namentlich für Kühe. Am Hammelmarkt verlief das Geſchäft ſehr
flau und gingen hier die Preiſe um etwa 3 per 50 Kg. Schlacht
gewicht zurück. Vielleicht übte die ſogenannte Miethe-Woche einen
nachtheiligen Einfluß auf die Kaufluſt aus.

Dem Central- Schlachthof waren aus den Quarantaine- Anſtalten
Bahrenfeld und Flensburg 491 däniſche RNinder zugeführt;
ebenfalls ſtanden zum Verkauf daſelbſt 24 aus OeſterreichUngarn
ſtammende Ochſen. Außerdem waren vom Freitag v. W. bis heute
einſchließlich 2000 Rinderviertel aus Dänemark zum Verkauf aufge

Gängt. Mit der Bahn verſchickt wurden 320 Rinder und 111 Schafe.
Unverkauft blieben 43 Rinder und 380 Schafe.

Bericht über den Schlachtviehmarkt
auf dem ſiädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 1. Mai 1899.
Auftrieb: 434 Rinder, und zwar: 222 Ochfen, 19 Kalben, 105 Kühe, 88

Bullen 311 Kälber; 742 Stück Schafvieh; 1125 Schweine, und zwar 1125 deutſche,
aus Ungarn. Zuſammen 2612 Thiere.

Marktpreiſe für 50 Kilog. in Mk.
m J

Thier 22L ezeichnung 2323ngattung s 8Ochſen d rgise ausgemäſtete höchſten Schlachtwerthes bis zu 69
Jahren

2) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ausgemäſtete 62
3) mäßig genährte junge, gut genährte ältere 58
9) gering genährte jeden Alters 7 54Kalden 1) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerthes 65

und Kühe: 2) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren 623) ältere ansgemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere

Kühe und Kalben 57mäßig genährre Kühe und Kalbden 2 5
5) gering genährte Kühe und Kalben 48Bullen vollfleiſchige höchſten Schlachtwerthes s 602) mäßig genährte jüngere und gur genährte ältere e 57

3) gering genährte 84Kälber: 1) feinſte Maſt- (Pollm.-Maſt) und beſte Saugkälber 47 2
2) mittlere MNaſt- und gute Saugkälber 433) geringe Saugkätber 36 24) ältere gering genährte (Frefſſer) S 7Schafe 1) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 31
2) ältere Maſthammel 29 e3) mäßig genährte Hammel und Schafe (Rerzſchafe) 7 7

Schweine: vollfle. ſchige der feineren Raſſen und deren Kreuzungen im

Alter bis zu Jahren 2 522) fleiſchige e 493) gering entwickelte, ſowie Sauen und Eber l 45
4) ausländiſche (aus

Verkauf: Geſchäftsgang415 Ninder, und zwar
207 Ochſen, 19 Kalben, 103 Kühe, 86 Bulen gut310 Kälber e648 Schafe a1122 Schweine

SGlberfeld, 1. Mai. Auftrieb: 754 Stück Großvieh, 948
Schweine, 538 Kälber, 257 Schafe. Preiſe Großvieh 1. Qual. 63 bis
68 Mk., 2. Qual. 59-62 Mk., 3. Qual. 58 Mk., Jungvieh 52
bis 57 Mk., Schweine 1. Qual. 49--50 Mk., 2. Qual. 46-—48 Mk.
pro 50 kg Schlachtgewicht. Kälber 60—68 Pfg., Schafe 55-—63 Pfg.
pro z Schlachtgewicht. Häute koſteten 28—-41 Pfg., Fett 18 Pfg.

pro g. t
Hanuover, 1. Mai. (Central-Schlacht- und Viehhof.)

Auftrieb 286 Stck. Großvieh, 402 Schweine, 31 Kälber, 142 Hammel.
Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug Großvieh
54-67, Schweine 46--51, Kälber 60--68, Hammel 50 65

Marktberichte.
Sämereien-Bericht von A. Mettz u. Co., Berlin W.,

Bülowſtr. 57. Die Berichtswoche brachte einen größeren Umſatz in
Gräſern und zwar hanptſächlich in Klee, Gräſer- Miſchungen
für Wieſen und Weiden, ſowie Grasſamenmiſchungen
ſür Raſenflächen, von letzteren war beſonders ſtark unſere
beliebte Thiergartenmiſchung begehrt. Jn Runkeln und
Möhren erfreuten ſich von erſteren die beliebteſten, wie Ecken
dorfer, A. Metz'ſche Original-Rieſen-Walzen gelb
und roth, Oberndorfer und Mammuth, von letzteren
ſpeziell die weiße, grünköpfige, verbeſſerte Rieſen

unſere A. Metzſche goldgelbe, grünköpfige,cylinder-
förmige, ſtumpfe Rieſen die Lobbericher halb-
lange, gelbe, grünköpfige ſtumpfe, beſonderer Nachfrage.
RNunkeln in allen Sorten und Farben ſind noch reichlich zu billigen
Preiſen und vorzüglicher Qualität auf Lager, während Möhren
bei weiter anhaltender Nachfrage bald geräumt ſein dürften. Auch
die Beſtände von Roth-, Wund-, Gelb- und Schweden-
Klee, hauptſächlich aber Jncarnatklee, Luzerne (Orig.-
Provencer) ſcheinen ſich trotz der vorgerückten Saatzeit noch räumen
zu wollen, es waren in Klee dieſe Woche zu etwas nachlaſſenden Preiſen
noch hübſche Umſätze zu verzeichnen. Weißklee blieb weiter un
beachtet. Grünfutter- und Gründung-Saaten, theils
in Miſchungen, wie Wicken, Hafer, Poluſchke, Erbſen,
Seradella, Lupinen c. waren mehr begehrt, ohne höhere
Preiſe zu erzielen. Mais in allen Sorten, vor Allem aber
amerikaniſcher Pferdezahn und unſer Märk. Früh-
im ais, ſowie Senf ſetzten enormer Nachfrage wegen etwas höhere
Preiſe durch. Kiefern weiter ſehr gefragt, hochkommende Saat
macht ſich dvereits knapp. Kartoffel „Kaiſerkrone“ iſt bis
auf wenige Centuer geräumt. Gelbfleiſchige Sechswochen
ſowie alle anderen Früh- und Spätkartoffeln noch genügend
in Vorrath zu mäßigen Preiſen.

Die heutigen Notirungen ſind: Rothklee, inländiſch
ſeidefrei, hochfein bis extrafein 54——59, mittelfein bis fein 45--52,
amerikaniſch. 37—-44, Weißklee hochfein bis extrafein 46--54,
mittelfein bis fein 30--44, Schwediſcher Klee, hochfein bis extra-
fein 46—52, mittelfein bis fein 41--43, Wundklee, hochfein bis
extrafein 55——65, mittelfein bis fein 41--65, Original Prov. Luzerne
hochfein bis extrafein 61--64, fein 58-60, Jtal. Luzerne 55--58,
Amerikaniſche Luzerne 44--48, Gelbklee 14--17. Jncarnatklee hoch
fein 24, fein 22, Jmportirtes engl. Raigras 11-13, ital. Raigras
12--15, Timothee 16--26, Schafſchwingel 16--22, Wieſenſchwingel
28——36, Wieſenriſpengras 42--48, Knaulgras 35--52, Fioringras
3645, Seradella 8--9, Pferdezahnmais 8, Fichtenſamen 80 64,

Kiefernſamen 75 300. Kartoffel Kaiſerkrone“ 12x, lange, gelb-
fleiſchige, weißkeimende Sechs vochen Kartoffel 8 c. Alles pro 50 kg
ab Berlin.

RNew-York, 1. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in New York 610 (6 Lieferung Juni 5,83(5,80), Lieferung Aug. 5,89 (891) in New-Orleans 5l

Petroleum, Stand white in New-York 6,95 (6,95),
in Philadelphia 6,90 (6,90), Refined (in Caſes) 7,70 (7,70), Credit
Balances at Oil Cily 113 (113), Schmal z, Weſtern ſteam
5,40 (5,45), Rohe Brothers 5,60 (5,60). Mais per
Mai 395 (39x), Juli 39 (395/5). Sept. 40Weizen rother Winterweizen loco s Weizen per

fair Rio Nr. 7 63 (65), Rio Nr. 7 verJuni 5,10 (5,00), ver Aug. 5,30 (5,15), Mehl, Spvring
Wheat clears 2,75 (2,75), Zucker 490 (4 Zinn 26,00 (25,75),Kupfer 1925— 1919,80 (19.25--1930).

Tendenz Mais: ſtetig.
e*) Tendenz Weizen willig.

Mais per(34 Schmalz per Mai 5,12
Por

Tendenz Weizen willig.
Tendenz Mais: ſtelig.

Börſe von Verlin vom 2. Mai.
Die Börſe war bei Eröffnung auf die guten Nachrichten

vom Frankfurter Markt in entſchieden feſter Haltung für den
Lokalmarkt. Anfangs ſchwächten ſich Eiſenwerthe auf
Realiſation ab, während ſich für Kohlenaktien überaus
günſtige Tendenz zeigte. Später erholten ſich auch Eiſenwerthe
auf die Meldungen aus Oberſchleſien und nun nahm der
Verkehr einen recht lebhaften Verlauf und die Preiſe ſtiegen
faſt 3 Prozent über die geſtrigen, auch Montanwerthe hatteneine Kursbeſſerung zu verzeichnen. Her Bankenmarkt war angeregt,
beſonders für deutſcheBank, Diskonto undHandelsantheile, auch Mittel
deutſche waren höher, von Bahnen waren heimiſche ſehr ſtill, Schweizer durch
Käufe des Heimathlandes weiter befeſtigt, italieniſche und öſterreichiſche

leblos. Schifffahrtsaktien gut gehalten. Ausländiſche Fonds nicht
voll behauptet, Spanier gaben nach, Türken, beſonders Türkenloſe,
auf Paris feſt und höher. Heimiſche Fonds durchweg beſſer. Jn
der zweiten Börſenſtunde waren Bahnen und Montanwerthe weiter
feſt, Jtaliener anziehend. Privatdiskont 35/, Prozent.

Zuckerberichte.
Magdeburg, den 2. Mai 1899. (Eig. Drahtber'cht.)

Koruzucker execl., von 889 Rend.

Nachprodukte excl. 75 Rend. 10—-16,35.

Brodraffinade I. 25.00.
do. II. 24,75.Gem. Raffinade mit Faß 24,75-—25,25.

Gem. Melis I. mit Faß 24,25.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg
per Mai 11,3226G, 11,37xB. per Aug. 11,50G, 11,52 bez.
per Juni 11,356G, 11,37B. per Okt.Dez. 9,87G, 9,90bez.
per Juli 11,42xG, 11,45B. Tendenz: ſtetig.

Hamburg, 2. Mai 1899. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rübeu Rohzucker I. Produkt.

Baſis 88 Aende- frei an Bord Hamburg.
Mai 11,30.

Juli 11,42v. Tendenz: ſtetig.Aug. 11,52.

Tendenz: ruhig.

Tendenz: ſtetig.

Dez. 9,87.
März 10,05.

Anfangs-Courſe vom 2. Mai 1899.
mitgetheilt von L. Schönlicht, Bantgeſchäft.

Ccedu o eeeeeeeeeere 223 80 Buſchtiedrader n unFranzoſen III n. n Gott dard III IIIIIIIIIIII w. dLombarden eeeeee rege e es er 27 10 Schweizer Union m An
Disconto 198,75 Warſchau WienDeutſche hl 13,90 Nittei mee 103,80Dresdner 9 LIIIIIIIIIIIIIIIIII 63,50 Italiener IIIIIIIIIII III 94
Darmſtadt e e 152,00 Ungarn e 7Berl. Handels e 68,00 Ruff. Noten 216 35Nationalbane h 45.80 Hibernia e 227,50Laura 253.60 Gelſenkirchen 205 80Dort nund 34 60 Harvener e 200.75Bochumer h 66.90 Dannenbaum e 7Mainzer h h Conſolidation e 374 00Marienb urger e eeeeeerseee 81,30 Trußt 179,260
Oſtpreußen h e dere 91.75 2005 e eeeererereee iee 128 90
Sübeck. Süchener 173,10 Bucketfadrt 129,90Elbethal e e h wen n

Tendenz: feſt

Zinsfuß Dividende 18971898 Dividende 1897 1898Dividende 1897 1898
Mexik, Anleihe 1888 5 Breslauer WechſelBan? 5 6 111.90 bz. Gelſenkirchen Bergwerk. 9 10 1204,7553. Sächſ. Thür. Braunk. 7 e 7 124 103 GCoursnotirun en do. do, 17890 6 100,90bz. Darmſtädter Van? s 152,5053.6 Gerresheimer Glashütte. 6 6 I26,00 8 do. Strvr. J 7 133
Mexik. StaatsEiſenb. Obl. 99.40 Deſſauer Landes vank. 7 e 7 (131.7565. G Gej. f. elektr. Unternehm. 8210 173 205 G Schleſ. Zinkhütte St. Akt. 15 31,7
Deſterr. GoldRente 4 (101,3063. Deutſche Bant. 10 10'/2213,750 Glauziger Zuckerfabrik 8 62 132.00 z. B St.-Pr. 15 134.,7563.6der Berliner BVörſe vom 2. Mai. do. PavierRente 4 do. Genofſenſchaftsbank 6 6 113.756z G Große Berl. Pferdeb. 16 18 318,99 Schwartzkopff 10'2122242 00

2 do. SilberNente 4 100,105. DiscontoCommandit 10 10 1193 8963. G Halleſche Maſchinen 35 32 422.00 Schuckert r 14 14 238.905 6Uhr Nachmittags. Port. StaatsAnl. 88—89 fr. 38,50bz. Dresdner Bank 22 1163,10bz.6 inburger Packetfahrt 6 8 130.25 Siemens-Glasinduſtr. 14 1253 22 b.
RNumän, ſund. z 10150 63 BankVerein a 7 3 134332 Harpener J 18 7 783533 4 Jg. t 10 13372do. amort. „5063z.B othaer Grund-Creditban „30b Hartmann, Sächſ. M.-F. olberger ZinkAkt. S vz.Preußiſche und deutſche Fonds. 3 3130 de er 4 14 13253 See Str. do do. Stepr s S 214595
Ruſſ. konſ. Anl. 1880er. 4 1100.90563. n Comm. u. Disk.-Bt. 8 3 1124,40b3. G ildebrand Mühlen 11 e 15*2212,90 Sudensurger Maſchinen 0 1148,50b e
Schwed. St. Anleihe 1886 3'2 97,500 eipziger Bank 10 10 134,105. Körbisdorfer Zuckerfabrik 4 6 127 50bz. Thale Eiſenhütten 10 83 149,59Zinsfuß do. do. 1890 z /2 81334 a 2 den z. 19 1228333 n 18 13 247 50. r 46 225Anl. G do. Hyp. Pfdor. 1879.. v ioz. Spar u. Creditbank 2 z. eipziger Brauerei Riebeck eſteregeln Alkali „O0b.m e vwro0e 18848 G Serbiſche Gole Pfdor e 5 1334325 e Privatbank S 6 11873 chem. Fabr. 4 5 1107,00 z. Zeitzer Maſchinen 20., 20 317. 7565.6

do. do. 3 91,90bz.B do. Rente i884. 4 62. 10 b. 6 Mitteldeutſche Creditvank 6 6 117,5903. G Luiſe Tiefbau conv. 0 0 78 7 S. Sangerhäuſer Maſchinen 22 22 325. 5055. G
Preuß. Conſ. Anleihe konv. Ungar. GoldRente 1000er 4 00,40b. Nationalbank f. Deutſchland 8'/2 Se 146,25 6 da. do. St.-Pr.. 4 4 13,7555

(unk. bis 1905) 3/2 10040b3. do. do. 500er 4 1100805 Oeſterreich. Credit 10* 10 223,80 G Mälzerei Wrede 765 108,50 Wechſel-CourſePreuß Conſ. Anleihe 3 1 433 do. do. 100 4 1100,90 v Preuß. BodenCredit. 7 7 1142,0065 BNorddeutſcher Lloyd s (128. 90 J t
do. do. 91.90vz G do. Centr.BodenCr. 9 9 1157.30 Oberſchl. Eiſenb.Bedarf. 7 1137,06e Privatdiscont 35/4Hamb. Staats Rente 3'/2101,00bz.2 Eiſ h St Akti do. Hyp.B. (Spield.) 6 e 6 e 132,70 Oberſchl. EifenJnduſtr. 17250 6 /8 odo. Staats Anl. 1886.. en ahn amm- ten. do. do. (Hübner) volle 121.2563. Phönix B.-Act. Lit. A. 13 11 122 e Schwelß 109 Fr. t. 30,6063.B

Sie en ee 4 338810 Diowdemde isor i80 De d e 89 h S.Landſchaftl. Central 3'2] 99,00bz. Anatoliſche 5 „40bz. Schaffhauſ. BankVerein 8 8 14 Pomm. Maſch. cono. 7 7 100 ſt 168 35 Bdo, do. 3 8328 DortmundGronau St.Pr. 7 167,2563.6Schleſiſcher BankVerein 7 7 1148.00 Sohimiſch. Portl.-Cem. Akt. 8 110 11485063. Selg. Plät 100 r. 30,8563.

Londſchaft d. Prov. Sachſen 5. e 2 F. Reg 1 1 207,90 Sond. I Lſtrl. 8 Tage. t. 3238284 e e JuduſtriePapiere. de gute tä u e edo. St.Pr. t Zuckerf. e a 5bz.bis 1900) 4 100,00b3 Buſchtiehrader Bahn La. B. 13 132 A.G. f. Anilinfabr. 12/215 30309
Di Hamburger Hyp. Bank Oeſterreich. Süddahn. s 127,00b3 Allgem. Elektr. 15 15 295 059bz.S (unk. bis 1905). 3' e 96,00b3. Warſchau Wiener 2 Anhalter Kohlen. 6 6 108250. rZ PSann. BodenCredit Gotthardbahn 83 bz. Aſcherslebener Kali 10 10., 157,39 G SchlußCourſe.
S (unk. bis 1904) 38/4100,00bz. Jtal. Meridionalbahn 62 6 14 z Berl.Böhm. Brauh. 12 11' e 234.095 6
S Hann. BodenCredit. do. Mittelmeerbahn 5 110,90 bz. do. Patzenhofer 12 12 266 40bz. G Tendenz: feſt.(unk. bis 1904) 3 98,00 b. G Luxembg. Pr. Hur. 4 1109,30bz. G do. Brauerei Schultheiß 16 15 27450b3.Schweizer Centralbahn 13 Ob G do. Union Gratweil. Tee 127, Reichsanleihe 91,90 ODſtvreuß. Südbahn. 91,75z do. Nordoſtbahn Se 104 Berl. Elektrieitat. Werte 129243 352 52 ung. Goidrente n 9999 eAusländiſche Fonds. do. ünionbahn J 75.508 S Bwerthoid, Meſſingl. 10 e eg 9505 Sibetdal

Canada Paciſie. 4 S Bismarckhütte 15 e I Spamnier Es 28 Gotthardbahn. 147,00Northern Paciſic. 4 9,80bz. G Bochumer Gußſtahl c 12 26872 Türten P. 23,80 Prince Henri 109,50Zinsfuß Buckauer Chem. Fabrik. O r 89,80 S ZHeſterreichiſche Credit- Aktien 223,90 Warſchau WienArgent. GoldAnleihe. 60bz v k-Akti Bonifacius Bergwerk. 0 7 153-5263. G DiscontoCommandit. 199,90 Nordd. Llovd 128,do. innere do. v S anlAltien. Eröllwiger Papier 24 24 293 Deutſche Bank 214 Hamb. Bad 133e h E Dir Ioon 1000 e 13 c Berliner Vndels geſellſchaft 12438 r Gußſtahl 1356r 4 ortm. hmit d. Co 502063 gehe genden- Geh. 3 e n eheeeeeeeeeeeeeeteeeeeeeeeeeee 253 30do. Gold.Anl. v. 1890 Berliner Bank. Z. EgeſtorffSalzwerte 147 Kationalb int für Deutſchland 145,45 Haroener Kohlen. 202.75mit Ifd. Cps. 338928 BarſenHandels Verein 6 „20 G Eilenburger Kattun z 2 82 506z. Dortnund-Gronaun. 13775 Hib rniaga 227,10Jtalieniſche Rente 4 Breslauer Dist. Bank 71227850 Slöther Raſch.Act. 8 9 145,75603. G Fnariendurger 81.40 Gelfentirchen et 205 25
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Auskunfts-nstätart

bewirkt gewissenhaft, prompt und diseret.
Beobachtungen,Ermittelungen,

Schuldeneinziehungen ung

jeder Art auf allen Plätzen der Welt.

SpecialAuskünkte,
Vertrauens- Angelegenheiten

Bä erApollo Theater,
Direktion Fr. Wiehle.

Täglich Abends 8 Uhr: Künſtler- Vorſtellung.
T Spielplan vom 1. Mai ab.

FAIIe. Prince, Bärendreſſeuſe.
Dora Ebert, Operettenſängerin. F. MarKow., Humoriſt. Amanda
Nordstern, Herren Jmitaſeuſe. Geſchwiſter Dwogée, Wiener und
Zigeuner Geſang- und TanzDuo.
Olopa, Muſik. Equilibriſt. E. Dasslon, Kunſtradfahrer.

O Eude gegen 11 Uhr. G

S W e e er o

Zum Schluß Bärenringkampf.

Mathias Trio, Excentriques.

In den Kaisersälen

der Halleſchen Theaterſchule
(Direktion: Rudolf Lorenz)

unter gütiger Miiwirkung des Mann
Hofſchauſpielers Herrn

früher am Stadttheater in Halle a. S.
Heute Hienskag, den 2. Mai:

Tnistspiel- Abend.
l. Soler ingssafſt

(La Cigus).
Luſtſpiel in 2 Akten von Emile Augier.

Klinias LlIeinrich Götz.
2. Am CIavier.

Luſtſpiel in 1 Aufzug von Th. Barrière

ielabenci
heimiſchen Heinr ich Götz,

Donnerstag, den 4. Mai:

Drei.
Drama in 3 Akten von Max Dreyer.

Hans Martienſſen,
Architekt Heinrich Götz.

Carl Genzmer, Dr. phil.,
und J. Lorin.

Anfang 8 Uhr.
Zur Deckung der Unkoſten ſind B

Herrn Heinrich Mothan, Muſitalienhandlung, Gr. Steinſtraße, und
5von 7 Uhr ab an der Kaſſe zu haben.

Privatgelehrter Rudolf Lorenz

illets: Saal 1 Mk., Gallerie 50 Pfg. be

930

des Herrn Kapellmeiſters Hache.
2. Drei Lieder für Bariton: a) „Sonntags am Rhein“, b) „Frühlingsfahrt“

c) „Heinrich der Vogler“ von Karl Löwe. Herrvon Robert Schumann.
Paſtor Riedel.

meiſter Knoch.

Fräulein v. Voß.
95Kapellmeiſter Hache.

6. Der Einſiedler, Terzett für Tenor, Bariton und Baß von Joh. Masberg. Herr
Herr Dr. Hollrung. Herr cand. min. Hellmann.Richter. Herr Paſtor Riedel.

7. Zwei Mänuerchöre a eapella: a)
ahnung“ von Jüngſt.

Krant Vergeſſenheit“ von Hildach.
Fräulein Rentſch.
„Romanze“ für Violine und Kla
Violine und Klavier von Zarzycki.
meiſter Hache.

9. a

10. Zwei Duette a) „Wanderers Abendlied“, b) „Der Engel“ von Ant. Rubinſtein.
äule Herr Paſtor Riedel.

11. Zwei Lieder für Tenor: Se z Der gen le von Hartmann. b) „Herzens-
err Herms.

12. Zwei Mänunerchöre a eapella: a)
b) „Noch iſt die blühende, goldene Zeit“ von Spicker.

Die Begleitung der Sologeſänge und der Duette hat Herr Kapellmeiſter Hache
gütigſt übernommen.

Den Konzertflügel hat die Firma Rich. Rätter unentgeltlich zur Verfügung geſtellt.
Einlaßkarten ſind in der Muſikalienhandlung von Heinrich Mothan,

Gr. Steinſtraße 14, und an der Kaſſe zu haben.

Fräulein v. Voß.

frühling“ von Wickede.

Konzert
zum Beſten

der Jugendabtheilung d. Männervereins d. Johannesgemeinde

zu Halle a.am Mittwoch, den 3. Mai 1899, Abends 8 Uhr im „Wintergarten“.

Programm1. Zwei Mänuerchöre a eapella a) „Nur in des Herzens“ von Flemming.
b) „Waſſerfahrt“ von Mendelsſohn-Bartholdy. Männerliedertafel unter Leitung

3. FauſtFantaſie für Violine und Klavier von Pablo de Saraſate.
Herr Kapellmeiſter Hache.

4. Drei Lieder für Sopran: a) „Abendlied“ von Robert Schumann. b) „Es
blinkt der Thau“ von Ant. Rubinſtein. e) „Zwiegeſang“ von Hans A. Ceſek.

9. Konzert für Flöte und Klavier Nr. 6 von Demerſſeman. Herr Rudolph. Herr

W i Männerliedertafel.8. Drei Lieder für Sopran a) „Mondnacht“ von Robert Schumann.

S.
u

Herr Konzert

„Klage“ von Julius Otto. b) „Frühlings

h b) „Dasc) „Der Vogel im Walde“ von Taubert.

vier von VBeethoven. b) „Mazurka“ für
Herr Konzertmeiſter Knoch. Herr Kapell-

ldesrauſchen“ von Edwin Schulz.
Männerliedertafel.

[5669

Leipzigerstrasse 5.

Neun eingerichtet
Wein- u. Prühstück-Stube,

Julius Bethge
NB. Eingang auch Sandhberg 24.

Hochfeines engl, Porter u. Ale.
Sämmtliche zeitgemässe Delicatessen.

Delicatessen- und Weinhandlung.

9

Leipzigerstrasse 5.

Karaffen!

Am Mittwoch, den Z.
wird Herr Dr. Bovenſchen aus Berlin,

Alldeutscher Verhand.

Deutſchthums in den Oſtmarken, im oberen Saale des Reichshofes einen Vortrag
halten über das Thema

Die polniſche Gefahr und die Zwecke und Fiele des Vereins
zur Förderung des Deutſchthums in den Oſtmarken,

wozu alle Freunde der nationalen Sache nebſt ihren Damen hiermit eingeladen werden.
Verein zur Förderung des Deutschthums in den Ostmarken.

Deutschhund.

ai, Abends S UhrFaſche des an zur Förderung des

Deutscher Kolonialverein.

Glanzpunkt
des Südharzes.

und außer dem Hauſe.

Bad Sachſa a. Harz, de et eue
»-HHtel Schützenhaus“s iimenhaus,

An drei Seiten vom Walde eingeſchloſſen, bevorzugte Lage. Penſionen in
Eigene Jagd und Fiſcherei.

Glanzpunkt

Aug. Frind.
S

Lieb' Männchen?Bitte, kaufe mir doch S
einen ſo wundervollen

Entoutka,
wie im Schaufenſter der e

Schirmfabrik e
F. B. Heinzel, S
Gr. Ulri hſtr. 57, S

gegenüber F. A Patz, aus
geſtellt ſind. Ich ſage Dir,

reizende Farben, und gar nicht theuer.

Thalia- Theater.
Mittwoch, den 3. Mai 1899:

Der SchlafwagenControleur.
Donnerstag Die Hanubenlerche.

Walhalla- Theater.
Direktion Riüch. Hubert.

Gänzlich neuer Spielplan!

Das Greiner- Sandor Triäo,
Elite-Kraft-Alrobaten an hängenden Ketten
und Bravour-Hand-Equilibriſten. Die
Gebrüder Treptow japaneſtſche
Parterre-Gymnaſtifer und BravourKopf-
Akrobaten. Mr. Reginald Morie,
SalonMalabariſt und Jongleur.
Signor Antonio Fradello, Land-
ſchafts-, Thier- und Sport Schnellmaler
und Blitz-Modelleur. Mr. Charles
Ddmond mit ſeiner muſikaliſchen
Burlesk-Kombination. Die geht
Favoritinnen, WienerVerwandlungs
Tanzſängerinnen. Fräulein m
BRusse, Geſangs-Humoriſtin. Herr
Engelbert Sassen, riginal
Geſangs und Charakter- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Auswärtige Theater.
Mittwoch, den 3. Mai 1899.

Leipzig (Neues Theater): Göthe's Fauſt
(I. Theil).

Leipzig (Altes Theater): Der Schlafwagen-
Controleur.

Coburg (HofTheater): Fuhrmann Henſchel.
w. (Hof-Theater): Das Glöckchen des

Fremiten.

Orehestermusik-Verein,

Mittwoch, den 3. Mai [399, Abends 8 Uhr
im Saal des Kronprinzen

XIX. Vereinsabendl.
Schubert, unvollendeto Sinfonio H-moll.
Mendelssohn, Ouv. „Heimkehr“.
Beethoven, Adoelaidoe.
Hamm, Tannhäuser-Nachklünge.
Brüll, Ouv. „Das goldene Kreuz“.

Saalschlossbrauerei
Giehbichenstein.

Morgen Mittwoch Nachm. 4 Uhr:

Großes Concert
der Kavelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.-NRegts. Nr. 36.
Entree 30 Pfg. o. Wiegert.

Billets im Vorverkauf 15 Stck.
3 Mk. ſind in den Cigarrenhandlunug.
der Herren Stein brecher
Jasper und Köhler c Pötseh
zu haben.

Hesos esCauxl Traeger“s
O Weinhandlung u. Weiastuben
8 Geiststr. Fqraspr. 693.
H TüglichFrésche Maiborole

auch ausser dem Hause

Fnmnppfe
Wochentags Nachm. 3-4 Uhr.

Dr. Guksekne.

RA S

v I 23mgliüsoha.
Grünälicher Unterricht Sür Anfänger nnd

Vorgeschrittene.
armes Horrison, M. A. F. B. J. S.

S

r l

(PDngländer).

Deutsche Reichsfechtsehule,
Verband für Halle a. S. u. Umgegend.

Die pro Mai er. fällige Verbands
verſammlung findet am Mittwoch, den
3. Mai er. im Verbandslokal, Kötel
Herzog Alfred, Gr. Wallſtr. 1 in der ge
wohnten Weiſe ſtatt.

Nach Erledigung der ſehr kurzen und
äußerſt günſtigen Tagesordnung findet ein

Unterhaltungs- Abend
ſtatt, zu deſſen Gelingen verſchiedene gute
Kräfte ihre Mitwirkung bereitwilligſt zu
geſagt haben. Es wird gebeten möglichſt
pünktlich zu erſcheinen. Beginn punkt
3/,9 Uhr. Gäſte haben Zutritt.

Der Verbands-Vorſtaud.
Bad Sachſa a. Südharz finden

Erholungsbedürftige jeden Alters freund
liche Aufnahme bei (5929

Frau Sanitätsrath Starel.

Cool s Reise
zur Pariser

Welt-Ausstellung
19060.,

Vortheilhaftoeste Golegenheit zum Besucho

Von

AIS.4 und Stägigo Roeisen.
Beliehbige Theilzahlungen. Prospecte gratis

vom Welt-Reiscbureau
Thomas Cook Son.

Officiolle Passagier-Agenten:
CöI V (Rheim), Domhor I.

S cc ne e S rOffene nnd geſfnchte e
Stellen.

Jüng. Verwalter gesucht
für Rittergut nach Heſſen.

Jüng. Verwalter gesucht
für Domäne bei Nordhauſen.

Um ſchnelle Meldungen bittet
Benau, Halle a. S., Gr. Märkerſtr. 9.

Verwalter,
ca. 25 J. alt, mit Qualif. z. Reſ.Off.,
f. 1400 Mrg. gr. Wirthſch. bei 400 Mk.
AnfangsHehalt geſucht durch (5925

Binneweivs. Sternſtraße 8.
Suche per I. Juni einen nicht zu

jungen, an Thätigkeit gewöhnten zuver-
läſſigen, ſoliden

Verwvalter.
Zeugniſſe nebſt Angabe der Alters-

und Gehaltsanſprüche bitte einzuſenden.
Rittergut Zoethen b. Camburg a. S.

er

VerwalterGeſuch.
Suche zum 1. Juli event. ſchon früher

für meine 700 Mra. große Wirthſchaft
einen ſoliden, an Thätigkeit gewöhnten,
alleinigen Verwalter. Anfangsgehalt
bei freier Station 400 A. Offerten unt.
Z. 5937 an die Exped. d. Ztg. erbeten.

Für einen ſtrebſamen und fleißigen
Landwirth, 23 Jahre alt, welcher ſchon
auf mehreren Eütern kondition'rte, ſuche
per 1. Juli er. event. auch früher, bei
beſcheidenen Anſprüchen Stellung als

Feldverwalter.
Jh kann denſelben beſtens empfehlen

und bin zu näherer Auskunft gern bereit.

FInedler,
Verwalter, 26 J., prima Zeugniſſe,

Volontär, 2 J. auf größ. Gute gel.,
Baurrnſohn, w. Landw. Schule beſucht,
ſurhen b. entſpr. Geh. Stellung.

Jnſp. Fisseler, Erfurt.

Oberſchweizer.
Zum 1. Juli findet ein tüchtiger Ober

ſchweizer mit den nöthigen Gehülfen
Stellung auf Domäne Schortewitz bei
Weiſſand in Anhalt. Viehſtand 80 Kühe,
16 Ochſen. Der Stall iſt neu, hat Selbſt-
tränke. Wohnung ebenfalls neu und auf

dem Gute. 5935Zum 1. Juli ſuche ich für meinen
herrſch. Haushalt eine ſaubere tüchtige

Ha nbei gutem Gehalt. (Küchenmädchen
Frau von Burkersroda,

Nitterg. Burgheßler b. Köſen a. S.
e 4 7 eDüchtige Wirthschafterin

für größeren Haushalt geſucht. Offert.

Geſucht
zum 1. Juni ſpäteſtens 1. Juli e777
ältere verfekte

TKöchin
für Landhaushalt. Nur ſolche mit beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

vom Bülow
Schloß Beyernaumburg.

Landwirthinnen erhalten ſofort undt Juli vorz. Stellen b. hoh. Gehalt

Frau Anna Vleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8, p.

Mamſell, 28 Jahre, ſucht 1. Juli
Stelle durch Frau Anna fFleckinger,
Kleine Ulrichſtraße 8, p.

Empfehle: Jüngere Landwirth
ſchafterinnen, Köchinnen, Kinder
frauen. Fran Marie Wantzlöben,
Leipzigerſtraße 60.

Tüchtige Landwirthin
für Rittergut in Anhalt bei 300 Mark
Jahresgehalt baldigſt geſucht durch
Frau A. Künhn, Kl. Ulrichſtr. 6.
Vermittelungs Gebühr ſehr gering!?

Gebildete Dame
zur ſelbſtſtändigen Führung eines
frauenloſen Haushaltes mit 2 Kindern
ron 11 und 9 Jahren geſucht.

Max Hugo Köhler,
5874] Apolda.

Zum 15. od. 20. Mai findet wieder ein

jung. geb. Mädchen
gegen ger. Lehrgeld freundliche

Aufnahme zur Erlernung
des Haushalts.

Freigut Kl. Leinungen
b. Bennungen a. H.5873]

Ein jnnges Müädchen,
welches die Wirthſchaft erlernen will, wird
zum ſofortigen oder baldigen Antritt ohne
gegenſeitige Vergütung geſucht.
Rittergut Drackendorf b. Jena.

Dienſtmädchen
gefncht. Meldung Halle, Geiſt-
ſtraße 25 II links.

Magdehburgerſtr. 10

iſt die gerheilte J. t für10c0Mk., ſowie Pferdeſtall, 2 Wagen
remiſen, Heuboden Und
wohnung für 709 Mk. 1. Okt. er. zu
vermiethen. Wegen Leſichtigung
wende man ſich an den Hausmann
daſ. od. an Friedrich Carow.,(5837Wilhelmſtraße 4.

See Geldverkehr.

r r 7ä
gute II. Hyvothek gegen Z3fache Sicher-
heit von pünktlichem Zinszahler ſofor
geſucht. Offert. unt. L. a. 15052X Lef. Rudolr Mosse, Haile.

FamilienNachrichten.

Die ſtandes amtlichen Bekaunt-
mwmachungen von Halle und
Trotha befinden ſich im Hauptblatt

3. Seite.

Geburts- Anzeige.
Gottes Güte ſchenkte uns heute Nach

mittag ein geſundes Töchtercheu.
Jeſſen, den 30. April 1899.

Diakonus Wedding und Fran
5944) geb. Hornemann.
Verlobt: Frl. Helene Thiemig mit

Hrn. Jngenieur Rich. Lang (Diresden).
Frl. Edith Wandke mit Hrn. Ger.Aſſeſſ.
Bernh. Ehrlich (Königsberg). Frl. Helene
Jahn mit Hrn. Bezirksarzt Dr. med.
Alfred Schmidt (Schanvan--Vorna).
Frl. Fanny Dornbuſch mit Hrn. Oskar
Zeitſchel (Utenbach b. Schkölen).

Verehelicht: Hr. Rechtsanw. Hans
Moerſen mit Martha Preiſer (Düſſel
dorf). Hr. Refer. Franz Retcke mit

e

Hr. Stadtſyndikus Hermann Lodemann
mit Frl. Anna Salfeld (Hannover).
Hr. Guſtav Köllmann mit Frl. Gertrud
Reinecker.

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Dr.
Schifferer (Kiel). Hrn. Dr. med. Braune
(Einſitedel l. Eine Tochter: Hrn.
Reg.-Aſſ. Paetow (Stralſund). Hrn.
Prof. Frhrn. v. Eiſelsberg (Königsberg).
u Rechtsanw. Dr. Vöhſe (Weißen-
els.

Geſtorben: Hr. Oberamtm. Ph. Nagel
(Linchenshöh). Hr. Dr. med. Benjamin
Schultheiß (Waldenburg). Hr. Schuh
machermeiſter Karl Demmrich (Weißen
fels). Hrn. Buchbindermſtr. Fr. Schmidt
Sohn Fritz (Weißenfels). Fr. Paſtor
Thiele (Quedlinburg). Hr. Chr. Fr.

unter II. Siesert, Schulvorſteber,Gr. Steinstr. 342. I. I-2 u. 7 zu erfr. Oſterburg (Altmark). [5933
Naumann (Kaſſel). Fr. Charlotte
Werner (Quedlinburq).

Kutſcher

Luiſe Freiin v. Falkenſtein (Dresden).
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Sienstag, 2. Bkeilage zu Nr. 204 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und

2. Mai 1899

die angrenzenden Staaten.

—vJvm7[ſc d
Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung in

Halle a. S.
Montag, 1. Mai 1899, Nachmittags 4 Uhr.

Vorſitzender W Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger,
Schriftführer Baumeiſter Schulze.

1. Nach längerer Beſprechung über den vom Magiſtrat vorge-
legten Fluchtlinienplan für die Südſeite der Straße „Tuchrähmen“
zwiſchen Robert FranzStraße und Ankerſtraße wurde dieſe Sache
vertagt, damit der Magiſtrat erſt mit den Anliegern verhandeln
könne, zu welchen Beiträgen ſie für den Fall des ſpäteren Ausbaues
der Straße, die bisher eine Sackgaſſe war, bereit ſein würden.
(Ref. Herr Stadtv. Geh. Baurath Brünecke.)

2. Der Magiſtrat beantragte, der Erwerbung der zur Ver
größerung des Schulgrundſtückes in der Liebenauer-
ſtraße zum Zweck der Erweiterung der dortigen Volks
ſchule erforderlichen 865,12 qm des angrenzenden Hoſpitalackers
zum Einheitspreiſe von 74 Mk. für den qm zuzuſtimmen und ſich
damit einverſtanden zu erklären, daß die Mittel für dieſen Land
erwerb aus der für den Erweiterungsbau des genannten Schul
gebäudes bewilligten erſten Baurate von 100000 Mk. entnommen
werden. Die Finanz- Kommiſſion empfahl die Annahme der Vor-
lage, dagegen hielt die Bau- Kommiſſion den vom Hoſpital- Kuratorium
geforderten Preis für zu hoch und ſchlug vor, nur 61 Mk. für den
qm zu bewilligen. Es wurde nach längerer Berathung gemäß dem
Magiſtratsantrage eine Entſchädigung von 72 Mk. für den qm be
ſchloſſen. (Ref. die Herren Stadtv. Heiſer und Hofmeiſter.)

3. Es erfolgte die Nachbewilligung von 1422,62 Mk. aus dem
gemeinſchaftlichen Dispoſitionsfonds, einer Mehrausgabe, die ſich bei
Erbauung eines Cementrohr- Kanals im Böllbergerweg von der
Hafenbahn bis an das Grundſtück Nr. 66 herausgeſtellt hat, da bei
der öffentlichen Wettbewerbung für Herſtellung des Kanals der
Mindeſtfordernde 12 Mk. für den laufenden Meter Baugrube ver
langte, während die Bau- Kommiſſion den Preis nur auf 6,50 Mk.
veranſchlagt hatte, und man genöthigt war, dem billigſten Unter
nehmer den Zuſchlag zu ertheilen, da mit der Ausführung des Kanals
ſofort begonnen werden mußte, weil die Königl. Regierung hierauf
drang und die Zeit ſchon in den Winter hinein vorgeſchritten war.
(Ref. Herr Stadto. Hildebrandt.)

4. Der Verkauf des auf dem ſtädtiſchen Schlacht und Viehhbofe
in der Zeit vom 1. Juli 1899 bis 1. April 1900 aufkommenden
Düngers und der Abfälle an Herrn Rittergutspächter Barden-
werper, in Büſchdorf zum Preiſe von 3,60 Mk. für den Inhalt
eines zweiſpännigen Wagens gewöhnlicher Größe wurde genehmigt.
(Ref. Herr Stadtv. Billing.)

ö. Genehmigt wurde nach dem Referat des Herrn Stadtv.
Aßmann die Weitervermiethung verſchiedener Läden und Wohnungen
im Hauſe Leipzigerſtraße Nr. 2 auf drei bezw. ſechs Jahre bei ein-
jähriger, nur dem Magiſtrat zuſtehender Kündigung an den Quartal-
Erſten an den Buchdruckereibeſitzer Wolff in Firma Heynemannſche
Buchdruckerei (750 Mk. Miethspreis), an den Mechaniker Pfeiffer
(575 Mk. gegen bisher 500 Mk.), an die Firma Sprengel und
Rink (5250 Mk.) und an die Firma Uhlig (2600 Mk.

6. Der Magiſtrat beantragte, auch in dieſem Jahre wieder dem
Geſuch des Vereins für Volkswohl gemäß für die Ferienkolonien
500 Mk. zu bewilligen gleichzeitig erſuchte der Magiſtrat die Ver
ſammlung, mit Rückſicht auf die fortdauernde Berechtigung des An
ſpruchs ihn zu ermächtigen, vom nächſten Etatsjahre ab den betreffen
den Betrag im Haushaltsplane vorzuſehen. Jn warmen Worten
empfahl Herr Stadtv. Gygas im Hinblick auf die ſegensreiche
Wirkſamkeit der Ferienkolonien und das durch das Wachsthum der
Stadt geſteigerte Bedürfniß nach Entſendung erholungsbedürftiger
Kinder unbemittelter Eitern in die Sommerfriſche, für den gedachten
Zweck 1500 Mk. zu bewilligen. Nach einem Antrag Döhler wurde
die Beihülfe auf 1000 Mk. bemeſſen und der Magiſtrat ermächtigt,
in Zukunft dieſen Betrag in den Etat einzuſtellen. (Ref. Herr Stadtv.
Hofmeiſter.)

Die Verſammlung genehmigte die Verleihung der durch den
Tod der Hospitalitin räulein Holtze freigewordenen Hospital-Kauf-
ſtelle an Fräulein Roſalie Gibs hierſelbſt gegen ein nach der
giltigen Tabelle berechnetes Einkaufsgeld von 3549 Mk. (Ref. Herr
Stadtv. Aßmann.)

8. Für die Rechnung der Hospitalkaſſe für 1896/97 wurde Ent-
laſtung ausgeſprochen. (Ref. Herr Stadtv. Klopfleiſch.)

9. Die Glaſer- Innung hatte aus Anlaß der Submiſſion für
die Glaſerarbeiten in der Mittelſchule in der Kloſterſtraße eine Pe
tition um Berückſichtigung ihrer Offerte an die Stadtverordneten
Verſammlung eingereicht, in der herorgehoben war, daß es nicht
immer rathſam ſei, dem Mindeſtfordernden den Zuſchlag zu ertheilen, und
daß die Angebote der Innung nur wenig von den niedrigeren Geboten der
anderen Submitenten verſchieden ſeien, ſo daß es angebracht erſcheine, ihr
und damit22 hieſigen Glaſermeiſtern und Steuerzahlern wenigſtens einen
Theil der Arbeit zuzuwenden, und ſo unbedingt für gute Arbeiten Gewähr
zu haben. Die Bau Kommiſſion ſchlug vor, über die Petition zur
Tagesordnung überzugehen, da die Innung bei keinem der drei Looſe
der fraglichen Arbeit zu den drei Mindeſtfordernden gehört habe,

unter denen der Magiſtrat wählen könne, und da auch die mit
geringeren Forderungen aufgetretenen Konkurrenten die Gewähr für

ute Arbeit böten. Aus der Beſprechung, die ſchließlich mit einem
Beſchluß im Sinne der Bau Kommiſſion endete, ſei noch erwähnt,
daß Herr Stadtv. Berghaus die häufig beobachteten kurzen Liefer
friſten bemängelte, die es den Handwerkern oft unmöglich machten, ſich an
den ſtädtiſchen Submiſſionen zu betheiligen, da Meiſter, die auf gute
Arbeit hielten, lieber auf die Betheiligung verzichteten, als ſich
der Gefahr ausſetzten, ihren Verpflichtungen nicht in vollem Umfange
durch Lieferung der geſammten ihnen übertragenen Arbeit in tadel
loſer Ausführung nachkommen zu können, welche Gefahr in hohem
Maße beſtehe bei der Abhängigkeit, in welcher die Meiſter ſich in
jetziger Zeit zu ihren Arbeitskräften befinden. Herr Stadtbaurath
Genzm er erwiderte hierauf, daß man ſeitens des Stadtbauamtes
ſtets beſtrebt ſei, im Sinne der Wünſche des Vorredners die Lieferungs
termine möglichſt hinauszuſchieben.
10. Die Firma Eckſtein u. Eſenwein in Backnang hatte

ein Geſuch an die Verſammlung eingereicht, auf die Ueberweiſung
eines zur Errichtung eines Panoramas geeigneten ſtädtiſchen Platzes
hinwirken zu wollen. Die Bau Kommiſſion hatte ſich mit dieſem
Geſuche beſchäftigt und ſchlug der Verſammlung vor, den Wettiner
Platz als einen für den gedachten Zweck außerordentlich
geeigneten Platz zu bezeichnen, vorausgeſetzt, daß derſelbe als einheit
liches Ganzes projektirt und demnächſt als ſolcher ausgeſtaltet werde,
und auch die Gemeinde Giebichenſtein, ſoweit ſie dabei in Betracht
komme, einverſtanden ſei. Der Berichterſtatter der Baukommiſſion,
Herr Stadtv. Gygas, erwähnte dann noch nebenbei, daß man viel
leicht auch an die Verwendung des ſtädtiſchen Grundſtückes in der
Halle, auf dem jetzt der Verein für Volkswohl Holz zerkleinern läßt,
zu dem fraglichen Zwecke denken könne. Jn der Beſprechung dieſer
Vorſchläge wurde der letztere Gedanke von verſchiedenen Rednern als
ganz unangebracht zurückgewieſen, da dieſes Grundſtück zu werthvoll
ſei, um es zu billigem Pachtpreis auf 10 Jahre hinzugeben und ſo
der Stadt die freie Verfügung über daſſelbe einzuſchränken außerdem
würde ſich für Errichtung des Panoramas die Hinzunahme eines

Theiles des angrenzenden Schulhofes nöthig machen die unbe
dingt verſagt werden müſſe. Hinſichtlich der Frage, ob es
angängig ſei, den Wettiner Platz für die Errichtung des Panoramas
freizugeben, waren die Anſichten ſehr getheilt. Von mehreren Rednern
wurde die Meinung vertreten, daß die Unternehmer wohl dort keine
geeignete Geſchäftslage für ſich ſehen würden. Dann wurde hervor
gehoben, daß doch Giebichenſtein bei dieſer Angelegenheit ein gewich
tiges Wort mitzuſprechen habe. Als wichtigſtes Moment trat in der
Beſprechung der Wunſch, aus Anlaß dieſer Frage den Wettiner
Platz endlich der längſt erſehnten Regulirung zugeführt zu ſehen,
hervor doch wurde von mehreren Rednern betont, daß es nicht an
gebracht erſcheine, ſolche Plätze, die mit erheblichen Koſten als Plätze
mit Gartenanlagen geplant ſeien, mit Fachwerksbauten, wie das
geplante Panorama, zu beſetzen und zu verunſchönen. Die Beſprechung
endete ſchließlich damit, daß die Verſammlung es mit allen gegen
6 Stimmen ablehnte, dem Vorſchlage der Bau- Kommiſſion beizutreten.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Das Kaiſerpaar beſuchte Sonnabend Abend die

Werkſtatt des Bildhauers Auguſt Kraus zu Berlin, dem für
die Siegesallee das Standbild des letzten Askaniers, genannt
Heinrich das Kind übertragen iſt. Dieſer war der Vetter
und Nachfolger des Markgrafen Waldemar, den er aber nur 10
Monate überlebt. Er ſtarb ſchon im Alter von 13 Jahren.
Herr Kraus hat die Bildſäule des fürſtlichen Knaben
jetzt im großen Modell fertiggeſtellt; ſie hat eine Höhe
von 2,08 Meter, iſt alfo 40--50 Zim. kleiner als die
anderen Geſtalten der Anlage. Der Kaiſer war von der Arbeit der
maßen befriedigt, daß er die Figur für die Weltaus-
ſtellung in Paris beſtimmte und den Künſtler erfuchte, dazu
eine Verkleinerung herzuſtellen. Als Büſten werden dem jungen
Fürſten beigegeben: Wratislaw IV. von Pommern(1309--26), der von den märkiſchen Städten zum Vormund
Heinrichs berufen wurde, und Wadigo von Plotho ein
Ritter, von dem in der märkiſchen Fürſten-Chronik Ueberlieferungen
erhalten ſind in der Schlacht bei Woltersdorf (1317) rettete er dem
Markgrafen Waldemar das Leben.

Profeſſor Dr. Ludwig Büchner, der Verfaſſer
von „Kraft und Stoff'“, iſt, wie ſchon telegraphiſch gemeldet,
Sonntag Nacht in Darmſtadt geſtorben. Er war dort am
28. März 1824 geboren, ſtudirte Medizin und lebte zunächſt einige
Zeit als Arzt in ſeiner Vaterſtadt. 1852 habilitirte er ſich als Privat
dozent in Tübingen und veröffentlichte bald darauf ſeine in faſt alle
Sprachen überſetzte Schrift „Kraft und Stoff“, in der er die
theologiſch philoſophiſche Weltanſchauung im Geiſte der
modernen Naturwiſſenſchaften umzugeſtalten verſuchte. Die Schrift,
die es im Laufe der Jahre auf etwa achtzehn Auflagen gebracht hat,
rief damals einen heftigen literariſchen Sturm hervor und hatte für
Büchner zur Folge, daß er ſeine akademiſche Stellung aufgeben
mußte und zu ſeiner ärztlichen Praxis nach Darmſtadt zurückkehrte.
Er ſchrieb dort im Laufe der Zeit eine lange Reihe von

wiſſenſchaftlichen Arbeiten, in denen er ſeine in
Kraft und Stoff niedergelegten naturphiloſophiſchen
Anſichten und Doktrinen noch weiter auszuführen und zu beweiſen
beſtrebt war. Auch die neuere Naturwiſſenſchaft hat bekanntlich dieſe
Doktrinen zum größten Theil ad absurdum geführt und ſo dürfen
von den Büchnerſchen Schriften etwa noch die Schrift über die
Darwinſche Theorie, ferner „Aus dem Geiſtes und Liebesleben der
Thiere“ und „Die Macht der Vererbung“ auf fernere Beachtung An
ſpruch erheben.

Der Geſchwaderchef Viceadmiral Thomſen hat
eine Erfindung gemacht, mittelſt welcher es dem Schiffs
kommandanten ermöglicht wird, durch eine elektriſche Vor-
richtung die Bug- und Heckgeſchütze von der
Kommandobrücke aus zu dirigiren. Auf dem Admiral-
ſchiff „Kurfürſt Friedrich Wilhelm“ iſt bereits eine derartige Anlage
eingerichtet worden.

Vermiſchtes.
Zu dem bevorſtehenden Aufenthalt der Kaiſerin in

Berchtesgaden wird den „Münch. Neueſt. Nachr.“ von dort
geſchrieben: Die beiden höheren Beamten des Kaiſerlichen Hofamtes,
die ſich in den letzten Tagen dahier aufhielten, um eine geeignete
Wohnung für die Kaiſerin und die Prinzen ausfindig zu machen. ſind
wieder von hier abgereiſt, nachdem ſie mit Beſitzern verſchiedener Villen
in Unterhandlung getreten waren. Als beſtgeeignete Villen wurde die
ſchon früher genannte Villa „Alpenruhe“ und die Penſion „Moritz“ in
erſter Linie ins Auge gefaßt. Das Königliche Schlotz wurde über
haupt von Anfang an nicht in Betracht gezogen. Eine Entſcheidung,
welche von den Villen ausgewählt wird, wurde noch nicht getroffen
man glaubt aber, daß zwei Villen, die eine für die Waſ und die
andere für die Prinzen werden, da das Gefolge und die
Bedienung ziemlich viel Räumlichkeiten beanſpruchen.

Die Rettuugsſtation Cuxhaven telegraphirt: Am 30. April
wurden von der auf Scharhörn geſtrandeten franzöſiſchen Schuner
brigg „Emma“, Kapitän Leveuſe, ſieben Perſonen durch das Rettungs
boot des 2. Elbleuchtſchiffes gerettet.

Vom Brande der Germania-Werft in Kiel wird von dort
noch berichtet: Am Sonnabend Abend gegen 10 Uhr brach auf der
Kruppſchen Germania-Werft in Kiel ein ver-
heerender Brand aus. Die Entſtehung des Brandes wird
auf Kurzſchluß der elektriſchen Leitung zurückgeführt. Mit rieſiger
Schnelligkeit breiteten ſich die lodernden, gierigen Flammen über die
weiten AÄnlagen des Welt-Etabliſſements aus in kaum einer
Stunde brannte es überall lichterloh. Wer
die Germania-Werft in Kiel nur einmal oberflächlich
ren hat, weiß, welche ungeheueren Mengen von

aterialien aller Art dort aufgeſtapelt ſind, daß koloſſale
Werthe dort liegen, und daß die Flammen infolgedeſſen reichlichſte
Nahrung fanden. Aus allen Werkſtätten ſchlugen die züngelnden
Flammen empor, die Montirung, die Keſſelſchmiede, die
Malerwerkſtatt, das Zeichenbureanu, das Materialienlager,
ſowie das Hauptverwaltungsgebäude wurden von dem
Feuer arg bedroht und mitgenommen. Einzelne Bureaus ſind
vollſtändig vernichtet, das Hauptbureau glücklicherweiſe nur theilweiſe,
ſo daß wenigſtens die werthvollen Pläne und Zeichnungen gerettet
werden konnten. Von der Weſtſeite her drängten ſich die Flammen
an die im Bau befindlichen Schiffe, Panzer „Erſatz König Wilbelm“,
kleinen Kreuzer A und einen ruſſiſchen Panzerkreuzer, die in ziemliche
Gefahr geriethen. Daß die Feuerwehren einen außerordentlich ſchweren
Stand hatten, läßt ſich bei der Ausdehnung des Feuers leicht be
greifen. Vor allen betheiligten ſich die Kieler und Gaardener Feuer
wehr an den Löſcharbeiten, aber hilfsbereit waren auch die
Wehren der verſchiedenen Werften vom jenſeitigen Ufer erſchienen.
Die Hauptarbeit der Feuerwehren beſtand darin, die Hellingen mit
den genannten SchiffsNeubauten zu halten zum Glück unterſtützte
das Wetter die Anſtrengungen der wackeren Feuerwehrleute. Als
bald nach Mitternacht ein heftiger Regen niederging, nahm das
Feuer ab und gegen 1& Uhr war die Gefahr für die Helling
als beſeitigt anzuſehen. Daß ſich an die Rettung der
wichtigen Zeichnungen ſowie an der Löſchung des Brandes auch in
hervorragender Weiſe Offiziere und Mannſchiften unſerer Marine
betheiligten, braucht wohl nicht beſonders geſagt zu werden. Eine
Anzahl Segelſchiffe, die am diesſeitigen Quai lagen, ließ ſich, um der
durch Funkenfeuer drohenden Gefahr zu entgehen, abſchleppen.
Natürlich war ganz Kiel auf den Beinen, Niemand wollte ſich trotz
der ſpäten Nachtſtunde das ſchaurige Schauſpiel entgehen laſſen.
Der durch das entfeſſelte Element verurſachte Schaden läßt ſich
augenblicklich noch nicht annähernd feiſſtellen. Die Direktion der
Germania übermittelt uns folgendes Telegramm „Um übertriebenen
Gerüchten aus Anlaß der unſere Werft betroffenen Feuersbrunſt
vorzubeugen, theilen wir mit, daß eine Arbeitseinſchränkung in Folge
dieſes Ereigniſſes nicht eintritt, ſo daß eine Entlaſſung von Arbeitern
nicht ſtattfindet.“

Lamelbanlg Berläm.
W. 64. Behrenſraße 43/44.

ch bin von Seiten der Direktion der Landbank mit dem Verkauf der ihr
gehörigen Güter betraut worden. Zum Verkauf ſtehen jetzt:

1. Ritterqüter Groß und KleinEhrenberg, Kreis Soldin, Reg.Bez.
elbige kommen als ſelbſt-

ſtändige Güter 1) Gr.-Ehrenberg J und II, Kl.-Ehrenberg III und
Frankfurt a. O. von 4200 Mrg. Größe.

6 Rutſtikalſtellen zum Verkauf.
2. Rittergut Baersdorf, Kr. Rawitſch, Reg.Bez. Poſen, von ca. 1000 ha

Größe. Selbiges ſoll in folgenden ſelbſtſtändigen Gütern verkauft werden
1. Hauptgut Baersdorf, 2. Vorwerk Carlshof, 3. Vorwerk Schlemmsdorf,
4. in 4 Ruſtikalſtellen.

Preis und Verkaufsbedingungen, ſowie Beſtellungspläne und Auslänſte Kyeg
Bodenverhältniſſe werden durch mich koſtenfrei ertheilt.

Halle a. S., im März 1899.
E. Liebau, landwirthſchaftl. Taxator,

Mitglied des Bundes der Landwirthe.

Hauptgewinne:
2 vierspännige, 3 2zwei-
2pännige, 5 einspännig.

I 0 Equipagen und

BReliebteste und grösste

KXII. Stettimer Pferde-Tiotterioe.
m n n m a m. G. W. I WäO Pferde.

Loose à 1 Mark, 11 Loose für 10 Mark, Porto und Liste 20 Pfg. extra
empfiehlt und versendet gegen Briefmarken oder unter Nachnahme das General-Debit

ar I Heintze, Berlin W.
Die Bestellungen erbitte baldigst, da die Loose vor Ziehung stets vergriffen waren

Zur Arfaxtisnus Kpyghengarderobe

empf. ſich Fr. Vnger, Anhalterſtr. 15 III.

GermaniaLebensversicherungs Actien Gesellschart zu Stettin-
Unter Staatsaufſicht.

Verſichernngskapital Ende 1898 M. 580 380 363.
A. 51706 426.
A. 224 650 530.

Lebensverſicherung nicht Volksverſicherung von 300 Verſ.-Summe an.
Bezug der erſten Dividende 2 Jahre nach Abſchluß der Verſicherung. Ge-

winnreſerve für die Verſicherten Ende 1898 15 927 312. Mitverſicherung
des Kriegsriſikos und der Juvaliditätsgefahr. Keine Arztkoſten.

Gründnugsjahr 1857.

Neue Anträge in 138238..
Vermögen Ende 1898

Proſpekte und jede weitere Auskunft koſtenfrei durch:
Paul Hussmann, Hauptagent, Alter Markt 7,
Firma Beyer Sohn in Giebichenſtein

Ehrenhafte Männer als Vertreter werden angeſtellt durch Jnſpereg
Gossrau, Geiſtſtraße 21.

Freunden eines wirklich guten
und ſehr wohlbekömmlich. Trauben
weines empfehle ich meine garantirt

unverfälſchten
1896er Rothweine.

Dieſelben koſten in Fäſſern von

Alle Diejenigen, welche einen Anſpruch
an den Nachlaß des verſtorbenen Herrn
Rechtsanwalts Wippermann zu haben
glauben, werden gebeten, ihre Rechnungen
bis ſpäteſtens am 7. Mai 1899 im Bureau

30 Lir. an 58 n. 78 Pf. p. Ltr.
und in Kiſten von 12 Flaſchen an
60 u. 80 Pf. p. Flaſche von ca.

Ltr. Jnhalt einſchl. Glas. Als
Probe verſende ich auch 2 Flaſchen
nebſt ausführl. Preisliſte per Poſt.
Zahlreiche Anerkennungen liegen vor.

Carl Th. Ochmen,
Coblenz a. Rh.,

Weinbergsbeſitzer u. Weinhandlung.

e 5906]

des Verſtorbenen einzureichen.

Hypotheken
zu eediren.

Mehrere feine Acker-Hypotheken in Be
trägen von Mk. 3000--18009 à 4 bis
4 ſind zu cediren. Nähere Aus-kunft durch die Geſchäftsſtelle von

eplelweino
nafurrein, glanzhel!

a haltbar pr Ufer 30 Pfg
Mousseuxgeflaseheſk.130

unter Nächnahnme.
G. Fritz Hochheim a. M. e

D7B. J. Baer',
Bankgeſchäft, Leipzigerſtt. le
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Amtliche Vekannkmachungen.
Bekanntmachung.Unter dem Klauenviehbeſtande des Koſſathen N. vent Martin zu Jnwenden

iſt die Maul und Klauenſeuche gebrochen
Brachſtedt, den 1. Mai 1

Der Amtsvorſteher.
Bekanntmachnnug.

Unker dem Rindviehbeſtande des Herrn Domänenrath Bertram zu Mücheln
iſt die Maul und Klauenſeuche ausgebrochen.

Raunitz, den 1. Mai 1899.
Der Amtsvorſteher.

Güter
in jeder Größe offerirt im Auftrage der

Anklihe Bekaunkmahungen.

Verdingung.
Die Lieferung bearbeiteter Sandſtein

Verkäufer und proviſionsfrei
J. Heinrichs, Marienburg, Weſtpreußen.

werkſticke zu den Außenmauern des
Amtsgeri htsgebäudes und Gefängniß

ter LaB äck e rei a dbeheibet u
gebäudes in Querfurt, im Ganzen fort zu verpachtenca. 116 eb oder zu verkaufen [5928e d o g7 vergeww Carl Sommerlatte, am Rondel,

s

werden. Verdings Anſchläge Zeich
nungen, allgemeine und beſondere Be Deſſau
dingungen ſind im Geſchäftslokal des Verkauſe:
unterzeichneten RegierungsBaumeiſters in
Querfurt einzuſehen, Verdings Anſchläge
für beide Gebäude gegen potto und be-
ſtellgeldfreie Einzahlung von 1,20 von
dort zu beziehen, verſchloſſene und ge
hörig bezeichnete Angebote mit bearbeiteten

Materialproben bis
Sonnabend, den 13. Mai,

Brannen Wallach, an
r und truppenfromm, 1,67 m

ſellbraute oſtpreuß. Slute,

angeritten, 1,74 m groß.
c

d Vormittage 11 Uhr, Armaels,
n Ware en einzureichen. Zuſchlagsfriſt Rittergut Wiedebach b. Weißenfels.

h Eisleben u. Querfurt, 26. April 1899. Eine junge
Der s Vowrath Kuh mit Kalb,Der Königl gegleraugs Balnmeiſter desgl. ein Bulle ſtehen zum Verkauf bei

Becker G. Unhn, Pfeiffhaufen5934] bei Friedeburg a. Saale.

RambonilletMutterſchafe,
110 Stück, 1 dgl. Bock, 3jährig, giebt abSchloß Großfurra bei Sondershauſen.

Eine
tragende San,
über Mitte der gen

J tragend, iſt preiswerth
zu verkaufen.c Birke, Giebichenſtein.

Telephon 786. [5920

EdelKrebſe,
gar. leb. Ank., 5 kg franko, beſte ſchmack-
r n Delicateſſ ſe, 80--100 Tafelkrebſe

k., 60—80 Rieſenkrebſe 6 Mk., 45-—50Scllteſſe 7,50 Mk. Naturbutter 9 J

franko 6,50 Mk.

Perkauf eines Qualitätg-
gutes bei übech.

Ein J Stunde von Lübeck, zum Abſatz der Produkte auch für den Hamburger

Markt bequem belegenes Gut mit 500
Morgen tiefem Lehmboden der höchſten
Ertragsfähigkeit, großen Viehſtand und
Milchverkauf, offerire ich i. A. des auf
ſeinen größeren Gütern auswärts wohnen-
den Herrn Beſitzers zum Verkauf gegen
80 bis 100 009 Mk. Auszahl. unter ange
nehmen Bedingungen, da Schulden nicht
darauf ruhen. Selbſtreflelt. Herren wollen
ſich an mich wenden. [5876

S Dethlor, Roſtock, Paulſtr. 55.
Ein prachtvoll ſchönes, renutables

Rittergut,

n
e

e
S

n

e

Prov. Sachſen, Bez. Halle g. S., 700 K. Streusand, Podwoloezysta
t Morgen groß, durchweg Rübenboden, via Oderberg in Schleſ.
n vorzügl. Elbwieſen, herrſch. Wohnhaus

am Park, bedeutender Viehſtand, iſt bei Be WE R
ca. 100 000 Mk. Anzahlung ſehr preis- eben ital Genüge out n. bie

werth zu verkaufen. Selbſtkäufern eNäheres durch Wilhelm Goecke, Import ital. Produkte
Halle a. S., Oleariusſtr. 8.
TIn einer größeren Stadt Thüringens
iſt ein ſeit längeren Jahren beſtehendes

Getreide- und Landesprodnkten-
Geſchäft [5713wegen andauernder Krankheit des Beſitzerserregen Speiſekartoffeln

l en belieben ihre Adreſſe unter oe
E. F. 18 n d. Ann. Exped v. Louis Gut Straach bei Wikkenberg.
F. Lange, Gotha, einzuſenden.

Guts- Verkauf.
Gut, 500 Mrg., wovon ca. 400 Mrg. Rüben und We 40 Mrg.

Wieſe, Reſt Holz, mit ſehr ſchönem Inventar (10 Pferde, 30 Stück Rindvieh,

Vorzügliche

werden. Offerten unt. V. F. 66459 bef. Kudolſ 11955 Halle a. S.

Stammzüchterei d. grossen, weissen Edelsohweine orkshire)

der Domäne Friedriehswerth (S.-Cob.-Gotha), Station Friedrichswerth.
Auf allen beſchickten höchſte Preiſe. Allein auf den Ausſtell.
der Deutſchen Landwirthſchafts- Geſellſchaft bis jetzt

a 145 Preise. DeDie Heerde beſteht in Friedrichswerth ſeit 1885. Zuchtziel iſt bei Er
haltung einer derben Konſtitution: „Formvollendeter Körperbau, Schnell
wüchſigkeit und höchſte Fruchtbarkeit“. Die Preiſe ſind feſt. Es koſten:

2--3 Monate alte Eber 60 Mk., Sauen 50 Mk.

34 80 70Zuchtthiere 1 k. p pt. Stück Siallgeld dem Wärter.)
Proſpekt, welcher Näheres über Aufzucht und Fütterung und Verſandtbe-
dingungen enthält, gratis und frauko.

Friedrichswerth 1899. Bd. Meyer, Domänenrath.

e W V e o 52 5 o

40 Schweine), ſoll für 160 000 Mk. bei 50 000 Mk. Anzahlung verkauft

8 b

Circa 200 Cir.
Hannibal-Saatkartoffeln

ſind noch abzugeben per Ctr. 2 Mk. frei
Station Zſchakau. Kreis Torgau.

Gut Schnrigshof, Poſt

5837) ünther.NB. Daſelbſt ſteht auch infelge Betriebs

veränderung eine erſt 1 Campagne gebr.

Sack'ſche Hackmaſchine
ſehr preiswerth zum Verkauf. D. O.

Für 1900 kann ich noch

RübenſamenAnban
vergeben. Offerten unter T. 5877 an
die edition dieſer Zeitung erbeten.

Ein größerer Poſten ſehr guter rother

Mauerſteine,
Klinker und Rohbanſteine,

zu liefern, ſtehen zum Vertge
au Dampfziegelei Bobban

bei Jeßnitz in Auhalt.
Auch wird daſelbſt zum baldigen An

tritt ein tüchtiger

Ziegelei Jnſpektor
eſuch A. Schieckel.gefe

W

T Poatent-Ernteseile
mit Holzverſchluß, das Billigſte der Welt,
Natur und gefärbt. I. Preis. Muſter
gratis und franko. Echt bei dem Erfinder

K. B. Meyer, Noerdlingen
(Bayern). (5898

ff. geröſtete Kaffers
jeden Tag friſch, in allen Preislagen,
Perlkaffee von Mk. 1. pro Pfund an

empfiehlt (5905Carl Booch, Breiteſtraſte I.

ZiehungM sechon 2. Juni
der helisbten

Marienburger
Pferde-Loose à l Mk.

11 Loose 10 Mk.
Porto und Liste 20 Pf.

Zusammen 3260 Gew. i. W.

W 10., O000
eleg. Equipagem. 4 Pferden usw.

Ferner bietet:

Selten hohe Gewinne tür solch
niedrigen Einsatz!

Acdchener Dombart-
un Krönungsftdus-

t

Ziehung 13.,
15., 16. um 1399

Nur 210000Loose. Prosp. gratis. 5

Im glücklichsten Falle ist
der Trösste Gewinn Mark

99,000300000 J

200000 2090990
a 100000- 169900

50600
25000
10090
25090
30000
20900
150090
15000
10000
1009000

30- 15900
80002 15-120000
8920 Gewinne und 1 Prämie

zusammen Mark

945000
BRaar ohne Abzug zablbar.
Auchener Loose:
A. 10, A6 5, A6 2.50Porto und Liste 80 t. mehr.

empf. u. yers. auch unter Nachnahme
die billigsto und sicherate Be-

stellung ist Postanweisung
das General-Deblt:

Lul Müller Bo.
a berlin 6., Breitestr. 5.

Adr. Gib mer.

5918)

4P- II Vorschuss- an
zu Halle, Rathhausstr. 4. Fernspr. 103.

Annahme von Baareinlagen gegen tägliche Abhebung
und Z3- oder Gmonatliche Kündigung

An- u. Verkauf von Werthpapieren. Check- Verkehr.
Wechsel- Verkehr für In- und Ausland.

Annahme von offenen Depots, Verwaltung n. Controlle
betreffs Verlooſung etc. von Werthpapieren.

Entgegennahme und Verwahrung verschlossener Depots,
Verkanfsſtelle von Pfandbriefen der

Meininger Hypotheken-Bank, Pommerschen Hypoth.-Actien-Bank,
Preuss. Hypotheken-Actien-Bank, Nordd. Grund-Credit-Bank,Preuss. Boden-Credit-Actien-Bank, Hamburger Hypotheken- Bank

Preussischen Pfandhbrief-Bank, Deutsch. Grundsch.-Bank, Berlin etc.

Spar- u. Vorschuss-Bank 2zu Halle a. S.

PFahl. Fuss.Sächsisch-Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

Die Dividende für das Geſchäftsjahr 1898 von 7 Prozent für ſämmtliche
Actien wird gegen Aushändigung der Coupons:

Nr. 43 der Sramm-Actien
Nr. 39 der PrioritätsStammActien I. Emiſſion
Nr. 25 der Prioritäts-Stamm-Ackien II. Emiſſion

mit Mk. 42, pro Actie und
Nr. 7 der Stamm-Actien à Mk. 1200,

mit Mk. 84, pro Acrtie
vom 1. Juni a. er. ab an unſerer Hauptkaſſe hierfelbſt, ſowie bei nachſtehend
benannten Bankhäuſern, bei letzteren jedoch nur bis zum 1. Juli er.,

in Halle a. S. bei dem Halleſchen Bankverein von Kuliseh,
Kaempr Co.,in Berlin bei der Breslauer Disconto -Bank,

in Magdeburg bei der Magdeburger Privat- Bank,
in Leipzig bei Herren Becker Co., Commandit- Geſellſchaft

auf Actien, und
bei der Privatbank zu Gotha, Filiale Leipzig

bezahlt.
Halle a. S., den 1. Mai 1899.

à Mk. 600,

Der Aunufſichtsrath.
von Voss, Vorſitzender.

e äGeschäfts-Verlegung-
Mit heutigem Tage verlegte mein Geſchäftslokal von Leipzigerſtr. 6 nach

Schmeerſtraße 20 I. Et.
und bitte das mir in ſo reichem Maaße bewieſene Wohlwollen auch ferner

bewahren zu wollen. Hochachtungsvoll
Wilh. Kebettge- Graveur.

Färberei und Reinigung
j von Damen- und Herren-Kleidern, sowie von

Möbelstoſſen jeder Art.

Was Amstanlt,
Für Gardinen aller Art, echte Spitzen ete.

Reinigungs- Anstalt
Für Gobelins, Smyrna-, Velonrs- und

BRrüsseler Teppiche.

Färberei und Wäscherei für Federn e
und Handschuhe.

RA IIII Am Markt E.
S Annahinestelle: aS Alkrechtstr. 46 bei Geschw. Germer's Nachſ.

4671)]

ännn Gr Sbester AS- amenm,
Püekſer Muskau-MischungKo. G 1.40, 10 Ko. 12. Schmidt Mischung,

100 Ko. A. 100. für schweren Boden oder Plätze
Thiergarten-Mischung wuit wenig Sonne,

Ko. A. 120, 10 Ko. M I. Ko. A. 1.60, 10 Ko. A. 14.
100 Ko. 85. 100 Ko. 120.z Gras-Samen mit Blumen-Samen versetzt,Par aclies-Mischung, Ko. HK o. I. 10K0.030.

Man verlange Catalog mit Beschreibungen.

J. C. Schmidt, Hoflieferant, Drfurt.
G

Druck und Berlgg von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87
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Halleſchen Zeitung
wandeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stagten.

102. Halle a. S., Dienstag, den 2. Mai, 1899.
(Nachdruck verboten.) ſchöne Frau der unliebſam überraſchten Beate erklärt und im

e 7 liebenswürdigſten Tone hinzugeſetzt: ſie, Beate, werde ihr die8 v en s k a m p fe Kleine gewiß nicht vorenthalten; wenn ſie ſelbſt ſich auch

5] Roman von S. Halm.
Drunten im Wagen angelangt, fand Barbara kaum noch

Zeit, der freundlich aus dem Fenſter winkenden Frau Henriette
einen Gruß zu ſpenden; einen Blick zu Beatens Fenſter hinauf
zuwerfen, vergaß ſie vollends und nur das mokante Zucken um
Frau Felicens volle Lippen zeigte der blaſſen Frau hinter den
Scheiben, daß wenigſtens dieſe ſie bemerkt. Nie im Leben
aber war Frau Felice ſo liebenswürdig gegen eine Zugehörige
ihres Geſchlechtes geweſen, als an dieſem Nachmittage! Sie hätte in
früheren Tagen ſicher gelächelt bei der Prophezeihung, daß ſie,
die ſchöne, verwöhnte Frau Felice, mit einem ſolchen Aufwande
von raffinirter Liebenswürdigkeit um die Freundſchaft eines
Kindes buhlen würde; und doch that ſie es mit dem ganzen
Aufgebote ihres beſtrickend verführeriſchen Liebreizes; zu be
dauern, vielleicht auch zu preiſen war es nur, daß kein
masculinum den Künſten der ſchönen Frau ausgeſetzt geweſen;
Frau Felice hätte ſicher den glänzendſten Erfolg ihres Lebens
zu verzeichnen gehabt. Und wozu der ganze Aufwand? Nur
um einer Augenblickslaune willen! O, ihr Frauen!

IV.
Wieder einmal ſaß Frau von Wehrenberg, wie ſo oft in

letzter Zeit, allein in ihrem Wohngemache und hing, ihren
trüben Gedanken nach. Wie unendlich ſie unter dem häuslichen
Mißton litt, das ſah Doktor Hinrichſen Tag für Tag deutlich
vor Augen und auch er litt mit der Frau, die er liebte und die
er innerlich doch nicht von dem Vorwurf, zum größten Theile
ſelbſt die Schuld an ihrem Kummer zu tragen, freiſprechen konnte.
Beate dagegen fühlte den ſtummen, aber in Miene und Blick
beredten Vorwurf des Freundes es kamen auch wohl Stunden,
in denen ſie ſich ſelbſt der Ungerechtigkeit, ja der Lieb-
loſigkeit gegen Barbara anklagte; zu anderer Zeit aber litt
es ſie nicht in des Doktors Gegenwart, deſſen ganzes
Verhalten ihr eine ſtändige Mahnung zur Einkehr ſchien, ſelbſt
die Freundin mied ſie, da ſie eine Ausſprache ſcheute, und
ſo kam es, daß Beate mehr und mehr ſich ſelbſt überlaſſen
blieb. Zuweilen verſuchte die gutherzige Frau Henriette es
wohl, die Freundin zu einem traulichen Beiſammenſein zu
bewegen; aber nur ſelten willfahrte dieſe ihrem Wunſche. Un-
päßlichkeit vorſchützend, wußte ſich Beate für gewöhnlich der Nähe
der ſich mehr und mehr um ſie ſorgenden Freunde zu entziehen
ja Frau Henriette vermochte in letzter Zeit zuweilen kaum den
Groll zu bemeiſtern, den Beatens ganzes Weſen in ihr erweckte,
nur dank ihrer angeborenen Eutherzigkeit und aus Liebe zu
dem Bruder und Barbara, die ſie mehr und mehr zu bedauern
begann, gewann ſie es über ſich, dem Benehmen der Freundin
gegenüber die harmlos Unempfindliche zu ſpielen.

Bereits um die 12. Stunde des heutigen Tages hatte
Frau Felice ihr die junge Schweſter entführt es gelte einen
Kusflug, und da dürfe auch Barbara nicht fehlen, hatte die
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weigere, an der Partie theilzunehmen, ſo ſei ſie doch gewiß viel
zu ſelbſtlos, um auch der jungen Schweſter das Vergnügen
nicht zu gönnen.

Frau Felice ſchien vollſtändig vergeſſen zu haben, daß an
Beate überhaupt keine Einladung zur Theilnahme ergangen; die
ſchlauberechnete Wendung floß der Weltgewandten glatt und
liebenswürdig von den Lippen Barbara ſtand verlegen und doch
mit ſo erwartungsfreudiger Miene an der ſchönen Frau Seits,
daß Beate die Neigung, eine abſchlägige Antwort zu ertheilen,
niederkämpfend, der jungen Schweſter ſchweren Herzens, aber
äußerlich ruhig die erbetene Erlaubniß ertheilte.

Jetzt ſaß Beate ſchon ſeit Stunden müßig, nur vertieft in
ihre wehen Betrachtungen da und achtete kaum auf den Flug
der Zeit.

Wo mochte jetzt Barbara weilen? Jn welcher Geſellſchaft
ſich befinden Frau Felice galt allgemein für eine höchſt acht

bare Frau und dennoch vor dem Geiſt der
Grübelnden tauchte Doktor Hinrichſens ernſtmahnendes Antlitz
auf und es wollte ſich in ihr, wie ſchon ſo oft, das Gewiſſen
regen es war, als rufe ihr eine innere Stimme zu, daß
ſie nicht richtig handle, Barbaras unerfahrene Jugend allein
dem Schutze der Weltdame anzuvertrauen Unruhig erhob
ſie ſich von ihrem Sitz. Wer konnte wiſſen, welche zweifel
haften Elemente ſich in Frau de Faviers Salon ein
zudrängen verſtanden Die Empfindſamkeit, der Trotz in der
Seele der einſamen Frau wichen in dieſem Augenblick einer zu
nehmenden, quälenden Unruhe, der lautwerdenden Stimme des

Gewiſſens.
Was würde die Zukunft bringen? Wie hatte Doktor

Hinrichſen doch geſagt? „Gerade ſie, geläutert durch ihre
bitteren Erfahrungen, wäre Barbara dort Schutz und Stütze
und vorher „Würde ich Sie nicht genau kennen, ich wäre ver
ſucht zu glauben, Sie ſeien eine Egoiſtin, die der Jugend den
ihr zukommenden Tribut entziehen will, um nur ſich ſelbſt nicht
der geringſten Bequemlichkeit verluſtig zu machen!“ Ja, war
ſie etwa keine Egoiſtin? Ueberließ ſie die unerfahrene
Barbara, das ihr von Gott und den Eltern anvertraute
Kleinod, nicht ſchnöde ſich ſelbſt und dem vielleicht verderblicher
Einfluß Fremder aus bloßem Egoismus? Berechtigte ihre
perſönliche Antipathie gegen geſellſchaftliche Pflichten ſie
wirklich, auch der Schweſter junges Leben in jene, ihr durch
das Schickſal aufgedrängte Bahnen zu leiten Ach, ſie
hätte in dieſer Stunde des Selbſtverzagens, der größten Ent
muthigung viel darum gegeben, die junge Schweſter bei ſich zu
haben, ſie an ihr Herz nehmen, zu können, wie ſo oft in früherey

ahren.Jah Ein auf der Treppe laut werdendes Geräuſch ſchreckte die

Grübelnde aus ihren Gedanken auf. Gleich darauf pochte es
an die Thür. Beate kannte dies kurze, gedämpfte Klopfen nur
zu gut. Doktor Hinrichſen! Doch welche Veranlaſſung mochte
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d in in letzter Zeit ſo abſichtlich gemiedenen Freund zu dieſem,
bereits ungewohnt gewordenen Kommen veranlaßt haben
Wiederum klopfte es, dieſes Mal etwas lauter, auf ein leiſes
Herein Beatens trat der bereits Erwartete über die Schwelle.

„Verzeihung, werthe Freundin, daß ich ſo sans fagon bei

Jhnen eindringe aber Jhre Wohnungsthür war un
verſchloſſen.“

„Aber ich bitte, lieber Doktor!“ Beate that dem Ein
tretenden einige Schritte entgegen; ſichtlich kämpften beide
Theile mit einer leichten Verlegenheit; mit einer einladenden
Handbewegung deutete ſie auf einen Sitz. „Was führt Sie
zu mir, lieber Doktor? Jch hoffe, Sie bringen nur Gutes!“
Mit dieſen Worten nahm ſie ihrem Gaſt gegenüber Platz und
ſah ihm erwartungsvoll in das ernſte Geſicht.

Doktor Hinrichſen hob entſchloſſen das Haupt. „Jch komme
als Freund, meine werthe Frau von Wehrenberg! Meiner
Schweſter und auch mir ſtehen Sie zu nahe, als daß wir
Jhrem ganzen Verhalten gegenüber gleichgültig bleiben ſollen!
Blicken Sie nicht ſo finſter, liebe Freundin! Jch komme als
Menſch und als Freund zu Jhnen! Es hat ſich in letzter Zeit
ſo Manches zwiſchen uns geändert, was ich in unſerer Aller
Intereſſe wieder beſeitigt ſehen möchte! Jch glaube den Grund
Jhrer Verſtimmung zu kennen! Darf ich frei und offen
ſprechen Dagoberts Blick hing fragend an dem ſtillen Geſicht
der Frau; es ſchien ihm auffallend ſchmal und blaß. Eine
Weile verharrte Beate im ſinnenden Schweigen dann hob ſie
das dunkle Auge voll mit weichem Blick zum Antlitz des
Freundes wie eine leiſe Abbitte lag es in dieſem Blick.

Sie ahnte nicht, welche Empfindungen er in dem ihr in
abwartender Haltung gegenüberſitzenden Doktor erweckte, was in
dieſem Augenblick durch die Seele des ſonſt ſo gemeſſenen
Mannes ſtürmte.

Da ſchlug Beatens weiche, tiefe Stimme an ſein Ohr:
„Jch weiß, mein lieber Freund, daß Sie und namentlich

Jhre liebe Schweſter Urſache haben, mir zu zürnen. Sagen
Sie Henrietten, daß ich mich voll einer Schuld gegen ſie bewußt
bin, daß ich mich ihrer unwürdig gezeigt; aber ſagen Sie ihr
auch, daß es mir in meiner jetzigen Stimmung unerträglich ge
weſen, mit ihr über das, was mich bedrückt, geſchweige denn
über Nichtigkeiten zu reden, daß es das Beſte für mich iſt, mein
Leid allein auszukämpfen!“

Des Doktors Blicke hingen unverwandt an der Sprechenden
Antlitz, als ſie geendet, entgegnete er:

„Jch glaube nicht, liebe Freundin, daß Sie recht daran
thun, Jhr Leid nicht mit uns zu theilen, es uns nicht zu ver
gönnen, Jhren Kummer mittragen zu helfen. Gerade Sie be
dürfen eines Anhaltes! Sie ſtehen allein im Leben Sie haben,
wie Sie es ſelbſt bereits oft erwähnt, Niemand auf der Welt,
als Jhre junge Schweſter und uns, Jhre beſten, Jhre treu
ergebenſten Freunde! Was aber ſind uns Freunde, wenn wir
zu ihnen kein Vertrauen haben Ein Nichts; eine leere Redens
art! Nur Demjenigen geziemt der Titel eines Freundes dem
wir ganz unſer Fühlen und Denken offenbaren, den wir in
Freud, aber auch im Leid an Allem theilnehmen laſſen und der
ebenſo rückhaltslos ſich mittheilt! Sie aber, liebe Frau von
Wehrenberg, entziehen uns dieſes Freundesrecht; ja Sie ent
ziehen uns ſogar Jhre ganze Perſon; Sie meiden uns! Meine

Schweſter und ich haben das längſt bemerkt und wir leiden
darunter. Henriette empfindet wie eine Mutter, wie eine
Schweſter für Sie, und ich des Doktors beredte
Worte ſtockten plötzlich verwirrt ſenkten ſich ſeine Lider vor
Beatens ruhigem Blick, „ich ich weiß nicht, ob Sie
zu ermeſſen im Stande ſind, was ich für Sie fühle,
aber

Langſam ſtieg eine feine Röthe in Beatens blaſſe Wangen;
hr, der nie eine Ahnung gekommen, welche Gefüble der Freund

für ſie gehegt, wie er an ſie dachte, ging plötzlich das Ver
ſtändniß für das, was des Doktors Herz ſeit Langem
empfunden, auf.

Verwirrt ſchweifte auch ihr Blick zur Seite und für wenige
Minuten entſtand eine für Beide peinliche Pauſe.

„Beate!“ ſeine vibrirende Stimme erklang dicht an ihrer
Seite. Dagobert hatte ſich erhoben und ſtand jetzt vor der
Freundin. „Beate, Sie müſſen längſt geahnt haben, daß ich
mehr als nur freundſchaftlich für Sie empfinde! Sie müſſen
es bemerkt haben, wie ſehr ich unter Jhrem Verhalten in letzter
Zeit gelitten! Seit Wochen habe ich mit mir gerungen, Jhnen
Zeit zu laſſen, ſich zu ſammeln; ich ſagte mir, es wäre nicht
die Zeit, zu Jhnen jetzt von dem zu ſprechen, was mich ſeit
langen Monaten beſchäftigt und quält; ich wollte einen günſtigeren
Zeitpunkt erwarten; doch als ich heute Barbara in aller Frühe
wieder einmal allein mit jener Fremden davonfahren ſah, als
ich dann wieder und wieder Jhre Schritte über mir vernahm
und dann volle 3 Stunden keinen Laut, keinen Tritt mehr
hörte; da litt es mich nicht länger in meinem Zimmer ich
mußte Sie ſprechen! Beate, was ein Mannesherz für Sie zu
fühlen im Stande iſt, das bringe ich Jhnen dar Liebe, Ver
ſtändniß, Vertrauen Beate, ſagen Sie mir, wollen Sie mir
auf dieſes hin Jhre Hand, Jhr Leben anvertrauen? Jch
fordere nicht einmal Liebe, heiße Leidenſchaften; ich bin kein
Jüngling mehr, ſondern ein ernſter, gereifter Mann; ich weiß,
was Sie gelitten, ich glaube zu ahnen, wie Sie jetzt empfinden
ſprechen Sie, Beate, wollen Sie in mir Jhren Schutz, Jhre
Stütze ſuchen Wollen, können Sie mich nicht zum glücklichſten
Menſchen machen?“

Auch Beate hatte ſich erhoben, die leichte Röthe war längſt
der alten Bläſſe gewichen ſchwer ſtützte ſich ihre Linke auf die
Tiſchplatte, während ihr Mienenſpiel eine ſichtliche Erregung,
Schmerz und Kampf verrieth.

Als Doktor Hinrichſen geendet, hob ſie das leicht auf die
Bruſt geneigte Haupt einen Augenblick zauderte ſie, dann
reichte ſie dem ſie erwartungsvoll beobachtenden Freunde die
Rechte:

„Lieber Freund, das, was ich ſoeben von Jhren Lippen
gehört, kam mir ſo überraſchend, ſo unerwartet, daß ich für den
Augenblick kaum fähig bin, mich zur Ruhe, zu einer ver
nünftigen Auseinanderſetzung zu zwingen. Meine Ueberraſchung,
meine gänzliche Ahnungsloſigkeit mögen Jhnen ein Zeichen
deſſen ſein, was ich für Sie empfunden. Mir iſt nie der Ge
danke an ein tieferes Gefühl gekommen als dasjenige eines
rein freundlichen! Jch achte, verehre Sie als Freund, als
Menſchen, aber ſo weh es mir thut, Jhnen dieſe Ent
täuſchung bereiten zu müſſen ich kann Jhr Weib nicht
werden! Nicht die Jhrige, auch nicht eines anderen Mannes
Gattin! Jch werde mich nie zu einer zweiten Ehe entſchließen
können

Dagoberts Antlitz war bleich geworden unter dieſen im
ſchonenden und doch beſtimmt klingenden Tone geſprochenen
Worten.

„Es bindet Sie weder Geſetz noch Pflicht an Jhren erſten
Gatten ſprach er nach einer Weile, „Jhr Kind iſt todt! Sie
ſind gänzlich frei, Beate und dennoch weigern Sie ſich? So
lieben Sie jenen Jhren Gatten noch immer?“

„Lieben?“ Beatens Blick ſchweifte gedankenverloren zum
Fenſter hinaus ein ſchmerzlicher Zug legte ſich um ihre Lippen

„Ob ich ihn noch immer liebe? Jch weiß es nicht! Doch kann
man Jemand lieben, den man verachtet? Einſt habe ich meinen
Gatten geliebt, doch mit der Vernichtung aller ſchönen Jugend-
träume, meines Glaubens an ihn und ſeine Treue, iſt auch die
Liebe in mir erſtorben!“

(Fortſetzung folgt.)
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Nachdruck verboten.

Unſer Garten im Mai.
Die harte Arbeit des Grabens, Rigolens, des Bäume-

und Sträucherpflanzens iſt vorüber, nun beginnt die wonnige
Zeit der ſtillen Erwartung, ob unſere Hoffnungen in Erfüllung
gehen werden, hier und da ſehen wir ſchon Verheißungsvolles
und Erfreuliches, doch bei manchen dem Schooß der Erde an-
vertrauten Pflanzen überſchleicht uns noch die Sorge um das
Gedeihen.

war ganz ruht die Arbeit noch nicht, doch immerhin voll
zieht ſich das Vorzunehmende raſcher und leichter. Die Beete
im Gemüſegarten müſſen rein gehalten, aufgelockert und bei
trockenem Wetter begoſſen werden. Anfang des Monats ſäetman ſpäte Sorten Blumenkohl Ctallenſcher Rieſen oder
Algier), gegen Mitte des Monats Broccoli, Winterblätterkohl
(Erfurter Dreienbrunnen) und Kohlrabi (ſpäter blauer und
weißer Rieſen), als Folgeſaaten Erbſen (Schmidts allerfrüheſte
Mai), Salatrüben, Radies (Erfurter Dreienbrunnen), Kerbel
und Kopfſalat (brauner Trotzkopf). Nach den geſtrengen drei
Herren kommen auch die Hauptausſaaten an Bohnen von
Stangenbohnen die Juli-Bohne als beſte), Gurken, Kürbis, auch
von Herbſt und Winterrettig. Hat man Beete von frühen Erbſen,
Spinat 2c., von denen zu erwarten iſt, daß ſie Ende Juni ab
geerntet werden können, ſo ſäet man noch frühen Wirſing
Eiſenkopf), Erfurter Rothkraut und Roſenkohl, um im Juli für
dieſe Beete Pflanzen zu haben. Zu Anfang des Monats pflanzt
man noch Porree und Sellerie aus, im weiteren Verlaufe bringt
man die in Töpfen oder Frühbeeten vorgezogenen Gurken,
Melonen, Kürbiſſe, Bohnen, ſowie frühe Kohlarten, Kopfſalat,
Bindeſalat in die Erde.

Wenn es wärmere Tage giebt, kommen auch bereits die
verderblichen Raupen an unſere Gemüſebeete. Was auch an
Mirxturen erfunden wird, das Abſuchen bleibt doch das rationellſte
Mittel. Mancher mag nicht mit den Fingern die Raupen an
faſſen. Um dies zu vermeiden, hat man jetzt einen „Raupen
greifer“ konſtruirt, ein ſcheerenartiges, oben mit flachen Greifern
verſehenes Jnſtrument. Das Raupenableſen wird damit zum
Sport und Vergnügen.

Das Spargelſtechen nimmt ſeinen Anfang. Man gebrauche
ein Meſſer mit einem Knopf an der Spitze, um neben der zu
ſtechenden Pfeife ſtehende unterirdiſche Triebe daran abgleiten
zu laſſen. Vor dem Stechen mache man das obere Ende der
Spargelpfeife von Erde rundherum frei, fülle das Loch nachher
aber wieder zu.

Ende des Monats können zum erſten Male Winter
Endivien ausgeſäet werden. Alle Erbſen, mit Ausnahme der
Zwergarten, ſind mit Reiſig zu beſtecken, von Puffbohnen ſind
die Spitzen u wenn ſich daran die ſchwarze Milbe
zeigt. Dieſe Milben ſind Feinſchmecker, da ſie immer nur
die jungen Triebe bevorzugen. Man verſäume nicht, bei

Wetter den Erdbeerbeeten recht viel Waſſer zukommen

u laſſen.
Jm Blumengarten bringt man die kleinen in Näpfen vor

ogenen Sommergewächſe an ihren endgültigen Standplatz.
es was an Zimmerpflanzen ins Freie darf, wird Mitte des

Monats hinaus gebracht. Auflockern des Bodens, Anbinden
der Blüthenſtengel, Herbeiführung von Ordnung und Reinlich-
keit ſind jetzt die Hauptarbeiten im Blumengarten. Den Topf-
pflanzen gebe man, um ein gutes Wachsthum herbeizuführen,
jetzt einige der neuerfundenen praktiſch zu verwendendenMarie

o noch kein Raſen ausgeſäet iſt, iſt noch nichts verſäumt.
Die treibende Kraft bringt erſt der Mai mit ſeinen ſonnigen
Tagen. Die beſte Zeit zur Ausſaat iſt ein trüber, windſtiller
Tag. Das Ausſtreuen des Samens ſoll auf dem ſauber abge
harkten und gut planirten, von allen Steinen geſäuberte Land
möglichſt gleichmäßig geſchehen. Der aufgeſtreute Samen wird
leicht eingehackt oder ganz flach mit dem Rechen eingeharkt.
Nach dem Einharken wird die Fläche mit Trittbrettern feſtge
treten oder gewalzt. Gute Saat muß nach 10 bis 20 Tagen
keimen, je nach der Witterung. Jſt das Gras ungefähr
5 Centimeter hoch, ſo wird es das erſte Mal geſchnitten. Man
laſſe einen guten Gartenraſen nie höher als 7 Centimeter kommen
und walze ihn jedes Mal nach dem Schnitt, wenn man eine
Walze beſitzt. Auf 100 Quadratmeter rechnet man 2 bis
3/2 Kilo. Die Klage, die man oft hört, daß es nicht möglich
ſei, einen guten Gartenraſen zu erzielen, iſt nicht berechtigt.
Unſer Klima iſt der Erzeugung eines feinen Gartenraſens
durchaus nicht hinderlich. Die Hauptſchuld liegt in den meiſten

Fällen in der unrichtig angebrachten Sparſamkeit beim Bemeſſen
der Menge des Samens oder bei Bezug aus ſchlechten Quellen
oder an falſcher und nachläſſiger Behandlung.

Billige GrasſamenMiſchungen, wie ſie zuweilen angeboten
werden, ſind in der Regel die theuerſten, da ſie gewöhnlich ſtatt
eines ſchönen Raſenplatzes, der einem das Auge erfreuenden
grünen Teppich gleichen ſoll, einen Unkrautplatz geben, den
man ſchließlich mit großem Aufwand von Mühe und Zeit zu
jäten hat. Wenn man einem verſtändnißvollen und ſoliden
Samenhändler angiebt, ob der betreffende Boden ſchwer,
leicht, naß, trocken oder ſchattig iſt, ſo wird er als Fachmann
immer die richtige Miſchung zu finden wiſſen. Für Plätze
mit wenig Sonne iſt die ſogenannte Schmidt Miſchung zu
empfehlen.

Für unſere Kleinen richten wir im Garten ein Beet zur
eigenen Bewirthſchaftung ein. Es iſt dieſe Gartenarbeit für ſie
ein gutes Erziehungsmittel.

Auf den Beeten des Kindergartens beginnt jetzt die Aus
ſaat der Sommerblumen. Wir wählen hierzu ſchnell wachſende
Arten mit recht leuchtenden Blüthen. Die Zäune können mit

Tropaeolum und Ipomoesa berankt werden, an denen wir dem
Kinde die Selbſthilfe der Natur zeigen können. Während
Ipomoea, wo ſie nur einen Halt findet, ihre Ranken um dieſen
ſchlingt und die Enden ſuchend ſich um ſich ſelbſt winden, um
klammert Tropaeolum die Stäbe des Gitters, wenn dieſe nicht
u dick ſind, mit den Blattſtielen. Die Hauptſache bei der
flege ſeitens der Kinder iſt, daß ſie dabei das Leben der

Se beobachten lernen. So ſoll das Keimen und allmähliche
eranwachſen keinen Tag unbeobachtet bleiben! Die Beetflächen

beſäen wir mit halbhohen Arten, laſſen aber noch 57 um
auch von den in unſeren Miſtbeeten heranwachſenden Pflanzen

einige hinaufzuſetzen. J. C. S.

Anter Indianern.
Erlebniſſe unter Jndianern theilte der bekannte Ethnologe,

Herr Dr. Ehrenreich, in einer außerordentlichen Sitzung der
Berliner Anthropologiſchen Geſellſchaft neulich mit. er Vor
tragende, der früher die eingeborenen Stämme von Braſilien
ſtudirte, hatte im letzten Sommer die Rothhäute im Weſten
von Nordamerika beſucht. Man muß jetzt ſchon einerſeits nach
dem Nordweſten der Union und nach Britiſch Kolumbien,
andererſeits nach Neu Mexiko und Arizona gehen, um noch auf
Indianer zu ſtoßen, die, von der Kultur ſehr wenig beleckt,
ihre Urſprünglichkeit nahezu behauptet haben. Deshalb ver
dienen Ehrenreichs Studien, der all' dieſe Länder beſuchte, be
ſondere Beachtung. Am oberen Yellowſtone River fand er die
Reſte jener CheyenneJndianer, welche am 25. Juli 1876 den
Amerikanern die mit dem Namen des Häuptlings Sitting
Bull verknüpfte ſchwere Niederlage bereiteten. Sie ſind nach
der ſpäteren Unterwerfung zum Theil (2600 Häupter) zwangs-
weiſe in Oklahoma angeſiedelt worden. Dem in Montana ge-
bliebenen Reſt von etwa 3600 Häuptern iſt eine „Reſervation“
angewieſen, ausgedehnt genug, um auskömmlich zu leben. Auch
hat die Unions Regierung einige künſtliche Waſſeranlagen ge
macht, um die trockene Steppe zu bewäſſern. Hier leben dieſe
Cheyennes im Sommer in Wigwams, im Winter in Block-
häuſern, treu ihren alten Gewohnheiten und an ihren alten
Vorſtellungen mit Zähigkeit feſthaltend. Die Medizinhütte und
der Medizinmann ſtehen in der früheren Geltung. Eine ge-
wiſſe Sittenſtrenge, namentlich im Verkehr der Geſchlechter, iſt
dieſen Jndianern nachzurühmen. Wünſcht ein junger Mann
ſich zu verheirathen, ſo bemalt er ſein Geſicht mit einem be
ſtimmten Muſter in einer beſtimmten Farbe und wartet ab,
ob ihm das Mädchen ſeiner Wahl das Zeichen ihrer ſe
ſtimmung durch Bemalung ihres Geſichts in demſel
Muſter und mit derſelben Farbe geben werde. Iſt dieſes
geſchehen, ſo findet erſt eine ſtrenge Prüfung ſtatt, ob
auch keine Blutsverwandtſchaft vorhanden ſei. Bei Ver
neinung der Frage ſteht der Ehe dann nichts mehr im e.
An Geiſter und die ewigen Jagdgründe, welche dem Selbſt
mörder verſchloſſen ſind, glauben die Cheyennes unentwegt
und nicht minder an den großen Geiſt Bahio, den Schöpfer
des Alls. Die Milchſtraße gilt ihnen als der Weg, den dieGeiſter der Verſtorbenen nehmen. Da, wo ſie ch gabelt

ſcheiden ſich die Wege der Gerechten und der Selbſtmörder
Jn ihrem „Kultus“ ſpielen die Farben weiß, grün, gelb, blau
eine bedeutende Rolle. An ihren großen, heimlich gefeierten
Feſten wird vier Tage hinter einander der große Sonnentanz
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zufgeführt, an jedem Tage in andersfarbenem Gewand und
Schmuck, entſprechend den genannten vier Farben; nur die
Veranſtalter der Feſte tragen ſich ganz roth. Die Kunſtfertigkeit
der Cheyennes heſchränkt ſich auf Schmuckgegenſtände, Jagd
taſchen und einzelne Waffen, wobei rothe Bemalung, Reh
klauen, und dergleichen benutzt werden. Sehr verſchieden
ſind die Jndianer in Arizona und NeuMexiko, genannt Moqui,
Akoma u. f. w. Dieſe Stämme wurden ſchon um 1540 als
Städtebewohner ſowie Ackerbau und allerhand häusliche
Jnduſtrien treibend angetroffen. Sie lebten damals faſt ganz
ſo wie noch heut theils in den tiefen Klüften des Colorado und
des Rio Grande, theils auf ſchwer zugänglichen Felshöhen,
theils auch in den vielen natürlichen Höhlen der Gebirge. Jn
den erſten beiden Fällen wohnen ſie in mehrere Stock hohen
Steinhäuſern. Jhre religiöſen Gebräuche und Feſte ſind höchſt
wunderlich. Es giebt zweierlei Prieſter, Schlangen und Anti
lopenprieſter, welche bei den Feſten Tänze, unſerm Kontretanzähnlich, aufführen. Die Schlangenprieſter hatten Jeder
eine junge Klapperſchlange in den Händen. Herrn Dr. Ehren

ſind einige Aufnahmen ſolcher Tänze vorzüglich gelungen.
Der Hauptort der iſt Welpi, hoch im Gebirge.
Bei dieſen Jndianern dürfen Ehen nur zwiſchen Angehörigen
verſchiedener Stämme geſchloſſen werden. Das Weib hat das
Recht der Wahl des Mannes. Die Kunſt der Töpferei
ſteht noch heute ſo in Blüthe, wie ſie die Spanier 1540 vor
fanden. Die Ornamente ſind theils geometriſch, theils Nach
bildungen von Waſſerthieren. Auch bunte, grobe Gewebe
werden heute noch mit denſelben urſprünglichen Mitteln ge-
fertigt, wie zur Zeit der Entdeckung von Amerika, aber ſie
büßen neuerdings ihre Urſprünglichkeit ein durch Anwendung
der bequemen und leuchtenden Anilinfarben an Stelle der früher

einheimiſchen Farbſtoffe, deren Anwendung wahr-
cheinlich umſtändlicher war. Jn jedem Fall iſt hier noch eine
Kultur erhalten, die ein annäherndes, wenn auch abgeſchwächtes
Bild der viel höheren aztekiſchen Kultur bietet, welche Ferdinand
Cortez in Mexiko eintraf.

Allerlei.
Eine gute Geſchichte erzählt man ſich in London, die die

Herzogin von Connaught bei ihrem jüngſten Aufenthalt in Aegypten
erlebt hat. Nach der Truppenſchau, die der Herzog vor Omdurman
abgehalten und zu der ihn die Herzogin zu Pferde begleitet hatte, riß
plötzlich ihr Sattelriemen. Da der Schaden an Ort und Stelle nicht
ausgebeſſert werden konnte, machte man. um ſie nach ihrem Quartier
zurückzubringen, aus einem Kanonengeſtell eine Art Tragſtuhl. Auf
ihm wurde ſie von ägystiſchen Kanonieren getragen, die ein
ägyptiſcher Offizier befehligte, der etwas Engliſch konnte. Unterwegs
ſagte die Herzogin zu ihm: „Jch hoffe, es wird Jhre Leute nicht ſo
ermüden, mich zu tragen“, und war ſehr verdutzt über die Antwort„Keineswegs, Madame! Sie ſind nicht ſchwerer, als die Kanone, die
die Leute zu tragen pflegen.“ Die beſagte Kanone wog ungefähr
500 Kilogramm!

Das reichſte Kind der Welt. Der Sohn der Tochter
Vanderbilts, der verehelichten Mrs. Gertrude Whitney in NewYork,
beſitzt neben ſeinen vielen anderen Vorzügen auch noch den, das
reichſte Baby der Welt zu ſein: Seine zahlreichen Verwandten, ſo
hat man 'ausgerechnet, ſtellen ihm man höre und ſtaune eine
Erbſchaft von 100 000 000 Lſtr. in Ausſicht. Zu dieſen Verwandten
gehören fünfzig Millionäre, dreißig DoppelMillionäre, ein Lotterie
könig, eine Schauſpielerin, ein Herzog, eine Herzogin, ein Prinz und
eine Prinzeſſin. Der Großvater dieſes beneidenswerthen Kindes,
Mr. Cornelius Vanderbilt, beſitzt 30 Millionen, ſein Großvater
väterlicher Seite ein Sechstel dieſes Betrages. Sein Großonkel,
Mr. William Vanderbilt hat 30 Millionen Sterling, ein anderer
Großonkel 4 Millionen, vier Großtanten beſitzen 2 weitere Millionen.
Dieſen reichen Verwandten ſchließen ſich noch e Vanderbilts
an. Man ſagt, daß dieſes „Wunderkind“ ſchon Checks genug beſitzt,
um damit eine Bank von nennenswerthem Kapital aufzumachen.
Aber die anderen Geſchenke, die man ihm in die Wiege legte, ſind
ob ihres Werthes auch nicht zu verachten. Unter dieſen befindet ſich
eine wunderbare Kette aus feinſtem Golde, mit Diamantſchloß und
derabhängendem diamantenbeſetzten Hufeiſen. Ferner eine „Klapper“
mit Edelſteinen beſetzt, aus Elfendein gefertigt und mit goldenen
Blocken behangen dann zierliche Armbändchen aus Türkiſen, eben
falls mit Diamanten beſetzt und zierliche Bänder für das kleine
Handgelenk aus diamantenbeſetzten biaſſen Korallen. Dieſes reichſte
Baby, ſo erzählt man, hat nur eines entbehren müſſen Es iſt, da
ſeine Mutter es nicht für gut hält, niemals in den Schlaf gewiegt
worden. Aber für ſein Wohlergehen iſt doch ſo gut geſorgt, wie

e 408 man es für ein ſo bexühmtes Baby verlangen kann; denn nicht
weniger als drei erfahrene Wärterinnen ſtehen in ſeinen Dienſten
und haben es Tag und Nacht unter ihrer Obhut. So wird denn
dieſes Kind in guter Pflege zu dem unermeßlichen Reichthum heran
gezogen, der ſeiner einſt harrt, den es noch lange Zeit nicht wird be
greifen können und um den es heute ſchon Millionen von Menſchen
beneiden.

Eine „ſchauerliche Tigergeſchichte aus Delhi“ entnimmt
die „D. Wochenztg. i. d. N.“ einem Privatbrief: „Seitdem unſerem
Kollegen von der D. Tadakplantage das Unheil widerfahren iſt,
auf dem Linggawege einem Tiger zu begegnen, wird dieſer alte
Pflanzerpfad von Haſenfüßen ſtets nur mit heiligem Schauer und ge
ſpannter Büchſe betreten. Beides fehlte mir, als ich mich vom
chineſiſchen Kedeh aus auf den Heimweg machte. Unglücklicher Weiſe
fehlte mir aber auch ein Wagen, der mich nach Hauſe hätte bringen
können alle „Kreta ſevas“ waren beſetzt ſo blieb mir denn nichts
Anderes übrig, als die zwei Stunden Weges zu Fuß zurückzulegen.
Es dunkelte bereits, als ich den Linggeweg betrat, der zu meiner
Wohnung führt. In Gedanken ſchwelgte ich ſchon in Pilſener
Urquell, der im Eiskaſten meiner harrte, und in einem Grand mit
Vieren, denn Teun und Kees wollten zum Skat kommen. Da auf
einmal raſchelts neben mir im Alang Alang. Erſchreckt fahre ich
aus meinem Brüten auf und ſchaue geſpannt auf die zitternden
Gräſer zu meiner Rechten. Ein dumpfes Knurren ſchlägt an mein
Ohr. Da war es mit meiner Selbſtbeherrſchung vorbei. Ich knickte
in die Knie, und kalter Schweiß brach aus allen Poren. Wohl ver
ſuchte ich, das Rezept meines Kollegen in Anwendung zu bringen.
und heftete einen ſtarren Blick auf die Stelle, wo ich das
Ungeheuer vermutbete; aber es flimmerte mir vor den Augen,
als ob ſich Millionen Sterne mit Blitzesſchnelle drehten, die Lider
ficlen von ſelbſt zu, ich ſank betäubt zu Boden und blieb lang
ausgeſtrect mit dem Geſicht auf der Erde liegen. Wieder
hörte ich das Knurren, nun aber dicht neben meinem Ohre. Ein
heißer Athem ſtrömte in meinen Hals, und eine Zunge leckte meine
Ohren. In dieſem Augenblicke fühlte ich nichts mehr. Jch hatte
nur die Vorſtellung, daß mich die Beſtie von oben nach unken zu
auffreſſen wollte, und ich ſeufzte „Ade Welt!“ Jetzt vpeitſchte das
Thier mit dem rauhhaarigen Schwanze mein Geſicht. Da durchzuckte
mich ein teufliſcher Gedanke: Willſt du mich freſſen, ſo ſollſt du
wenigſtens einen Denkzettel für all deine Lebtage haben! Ich packte
mit beiden Händen den Schwanz und verſuchte, ihn abzureißen.
Jn dieſem Augenblicke ertönte ein ſo klägliches Geheul, daß ich
wieder völlig zur Beſinnung kam und die Augen aufſchiug. Was
ſah ich da meinen treuen Bruno, der die Augen anklagend zum
Himmel aufſchlug und voll tiefen Wehs über ſeinen Herrn heulte,
der ſeine Ruthe ſo grauſam behandelte. Das gute Thier war mir
entgegengelaufen und hatte ſich, wahrſcheinlich angeregt durch die
vielen Erzählungen über Tiger, welche Beſtien kürzlich in der Medaner
Sozietät ſogar einige Billardkugeln gefreſſen haben ſollen, den ſchlechten
Scherz mit mir erlaubt. Ich verzieh dem lieben Bruno großmüthig,
nachdem er mir die Tatze darauf gegeben hatte, die Geſchichte, diewohl geeignet wäre, ein ſchlechtes Licht auf meinen perſönlichen Muth

zu werfen, nicht ausplaudern zu wollen.“

Vom BHüchertiſch.
Wie es heute auf Samoa ausſieht, zeigen eine ganze Reihe

trefflicher Momentaufnahmen neueſten Datums in der Jlluſtrirten
Zeitung Nr. 2913 vom 27. April, die auch das Bildniß des Frei-
herrn Hermann Speck v. Sternburg, des deutſchen Vertreters der
ſamoaniſchen Oberkommiſſion, enthält. Dieſelbe Nummer bringt
die Porträts des als Augenarzt um ſeine Mitmenſchen hoch
verdienten Kerzogs Karl Theodor in Bayern und ſeiner Gemahlin
Maria Joſepha zur ſilbernen Hochzeit des fürſtlichen Paares, Oliver
Cromwell zum 300 jährigen Geburtstage des großen engliſchen
Staatsmannes, Jean Racine zum 200 jährigen Todestage des hervor
ragenden Dramatikers, Johann Leonhard Raab, den am 2. April ver
ſtorbenen Meiſter der Radirung, Adolf GuyerZeller 3. April), den
ſchweizeriſchen Eiſenbahnkönig, Alfred Gräfe 12. April), den berühmten

Ophthalmologen, Karoline Pierſon 2. April), die einſt von
Friedrich Rückert eingeführte Jmproviſatorin, Heinrich Pfeil

17. April), den volksthümlichen Komponiſten und Dirigenten, und
den 60 jährigen Vorkämpfer des Okkultismus Karl du Prel. Von
der deutſchen Tiefſee Expedition kündet die Aufnahme der wieder
entdeckten Bouverinſeln im ſüdlichen Polarmeer. rächtige Kunſt
blätter nach Gemälden ſind der doppelſeit'ge Holzſchnitt „Eine chriſt
liche Dirke im Cirkus des Nero“ nach Heinr. v. Siemiradzki, „Nach
des Tages Mühen“ (Titelſeite) nach dw Dettmann und „Jn
den ſüdamerifaniſchen Pampas“ nach Ulpiano Checa. Ganz beſondere
Hervorhebung verdienen ſchließlich die Abbildungen aus dem Reichs
poſtmuſeum zu Berlin und die des Stephandenkmals von Meiſter
Joſeph Uphues im Lichthofe dieſes Prachtbaues.

Verantwortl. Redakteur: Dr. Walther Gebens leben. Druck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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Verlag entgegengenommen.

D Lege dieſe Blätter Niemand, welche Geſinnung er auch haben mag, aus der Hand, ohne ſie geleſen zu haben!

An ihren Thaten ſollt Ihr ſie
erkennen!

Wenn unſere deutſche Arbeiterſchaft meint, daß trotz aller
Geſetze, die im letzten Jahrzehnt zu ihren Gunſten entſtanden
ſind, ihre Lage noch immer verbeſſerungsbedürftig ſei, ſo wird
das kein gerecht denkender Menſch beſtreiten. Darum ſind die
Regierung und die Mitglieder der bürgerlichen Parteien un
ermüdlich an der Arbeit, auch weiterhin in arbeiterfreundlichem
Sinne zu wirken. Und zwar ſind es nicht nur ſchöne Phraſen,
die gemacht werden, ſondern Thaten, die man zu ſehen bekommt.
Die Führer der Sozialdemokratie dagegen führen zwar immer
das Wohl der Arbeiter im Munde, aber ſchaffen thun ſie ſtets
das genaue Gegentheil; ſo lange die Sozialdemokratie exiſtirt,
hat ſie für die Arbeiter lediglich ſchöne Worte gehabt, ihnen
die ſauer verdienten Groſchen aus der Taſche gelockt, ihnen
Zufriedenheit und Arbeitsfreudigkeit genommen und ſie in Noth
und Elend geſtürzt. Wo aber immer Geſetzentwürfe auftauchten,
durch welche die Lage der handarbeitenden Bevölkerung in der
That eine Verbeſſerung erfuhr, da hat ſie gegen dieſelben
gepredigt und die ſozialiſtiſchen Abgeordneten haben gegen
dieſelben im Reichstage ihre Stimmen abgegeben. Sie haben
gegen die Krankenverſicherung, gegen die Unfallverſicherung,
gegen die Jnvaliditäts- und Altersverſicherung, gegen das Ar-
beiterſchutzgeſetz, gegen das Geſetz zur Bekämpfung des unlauteren
Wettbewerbs und des Wuchers, gegen das Geſetz betreffend die
Einrichtung der Gewerbegerichte, gegen die geſammte Arbeiter
fürſorge Geſetzgebung gepredigt und geſtimmt. Wenn der Ar
beiter alſo mit der Sozialdemokratie geht, ſo ſchneidet er ſich
ins eigene Fleiſch, ſo arbeitet er auf ſeine eigene Noth und auf
ſeine eigene Verelendung, auf ſein eigenes Unglück und Ver
derben hin. Hat er aber Vertrauen zu unſerem erhabenen
Kaiſer, dem nichts dringlicher als das Wohl aller ſeiner
Unterthanen am Herzen liegt, zu unſerer Regierung und zu
jenem Theile unſerer Bevölkerung, der ſich ehrlich bemüht,
handgreifliche Verbeſſerungen für die Lage der ärmeren Lands
leute zu ſchaffen, ſo wird ihn dieſes Vertrauen nicht täuſchen.
Das beweiſt unſere ganze Arbeiterſchutzgeſetzgebung.

Erſt neuerdings wieder haben die ſozialdemokratiſchen
Führer wiederholt klar und deutlich dargethan, daß ihnen die
wirklichen Jntereſſen der Arbeiterſchaft nicht im Geringſten am
Herzen liegen. Wir meinen nicht nur das neue Arbeiter
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wohnungsgeſetz, von welchem in einem anderen Artikel die
Rede ſein ſoll, ſondern vor allem die neue Geſetzesvorlage zur

Verbeſſerung der Jnvaliditäts- und Altersver-
ſicherung. Zu Beginn der diesmaligen Reichstagstagung
war dem Reichstage ein Geſetzentwurf zugegangen, welcher das
bisher geltende Jnvaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz
mannigfach abzuändern beſtimmt iſt. Dieſer Entwurf wurde
bald vom Reichstage in Berathung genommen und dann einer
Kommiſſion überwieſen, welche ihn gründlich durcharbeiten ſollte.
Die Kommiſſion hat das in 32 ausgedehnten Sitzungen gethan.
Jhre Arbeit iſt eine ſehr eingehende und ſorgfältige geweſen.
Eine ihrer Hauptbeſtrebungen iſt dahin gegangen, den Entwurf
der Regierung noch humaner zu geſtalten und dem Arbeiter
ſtande bis an die Grenze der Möglichkeit entgegenzukommen.
Zunächſt hat ſie den Kreis der Verſicherungs berechtigten
erweitert. Jn den Kreis der Verſicherungspflichtigen
hatte der Entwurf auch die Werkmeiſter und Techniker, nicht
penfionsberechtigte Lehrer und Erzieher einbezogen, ſofern ihr
Jahresverdienſt 2000 Mark nicht überſteigt; die Kommiſſion hat
dieſen Kreis erweitert, indem ſie den obengenannten Ständen, dazu
noch den Handlungsgehilfen, Schiffsführern und Gewerbetreibenden

die Verſicherung geſtattet, ſofern die letzteren nicht mehr als zwei
Lohnarbeiter beſchäftigen und die übrigen kein höheres Jahres
einkommen als bis zu 3000 Mark haben. Während bisher
bei denjenigen Verſicherten, welche wegen Verbrechens verur
theilt worden ſind, der Anſpruch auf Rente erliſcht und der
Regierungsentwurf beſagt, daß in ſolchen Fällen die Rente
verſagt werden kann: ſchlägt dazu die Kommiſſion vor, die
Rente dann ganz oder theilweiſe der Familie des Verurtheilten
zu überweiſen. Während weiter der Entwurf nur davon ſpricht,
daß die Verſicherungsanſtalt einen Erkrankten einer Heilanſtalt
überweiſen kann, heißt es dazu im Beſchluſſe der Kommiſſion
ausdrücklich: „Hat der Erkrankte eine eigene Haushal-
tung, oder iſt er Mitglied der Haushaltung ſeiner Familie,
ſo bedarf es zur Unterbringung in eine Heilanſtalt ſeiner
Zuſtimmung.“ Die Wartezeit beträgt auch nach den
Beſchlüſſen der Kommiſſion fortan nur 200 Beitrags-
wochen bei der Jnvalidenrente und nur 1200 Beitrags
wochen bei der Altersrente. Dis wöchentlichen Beiträge hat der
Entwurf feſtgeſetzt für die I., II., III., IV., V. Lohnklaſſe auf
12, 18, 24, 30, 36 Pf. die Kommiſſion hat hier allerdings
die Beiträge der I. Klaſſe auf 14, die der II. Klaſſe auf 20 Pf.
erhöht und ſomit ſcheinbar den Regierungsentwurf verſchlechtert.
Sie hat auch die Grundbeträge der Jnvalidenrenten herabgeſetzt
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für die I., TE., III., IV., V. Klaſſe auf 60, 70, 80, 90, 100 Mk.,
während der Entwurf 60, 90, 120, 150, 180 Mk. vorſchlägt;
ſie hat alſo auch hier ſcheinbar den Entwurf verſchlechtert.
Aber beides eben nur ſcheinbar. Denn dieſe übrigens ſehr
unbedeutende Beitragserhöhung und dieſe Herabſetzung des
Grundbetrages werden beide reichlich wieder eingebracht durch

die von der Kommiſſion vorgeſchlagene Rentenſteigerung. Für
jede Beitragswoche nach den der Rentenberechnung zu Grunde
gelegten 500 Wochen ſollte ſich die Rente nach dem Entwurfe
ſteigern für die I., II., III., IV., V. Klaſſe um 2, 3, 4, 5,
6 Pfennige; die Kommiſſion aber ſchlägt dieſe Steigerung zu
viel höheren Sätzen vor, nämlich zu 3, 6, 8, 10, 12 Pfennige.
Dadurch wird ſehr bald der höhere Grundbetrag des Regie
rungsentwurfs erreicht, daneben aber noch das viel Wichtigere,
daß die Jnvalidenrenten mit wachſendem Alter merkbar höher
werden als nach dem Entwurf und den jetzt geltenden Beſtim
mungen. Der Entwurf ſagt ſchließlich, daß dem Renten-
empfänger die Rente entzogen werden kann, wenn an zuneh
men iſt, daß er die ärztlichen Maßnahmen nicht beachtet oder
vereitelt hat; die Kommiſſion hat beſchloſſen, dieſe Beſtimmung
dahin abzuändern, daß die Rente auf Zeit ganz oder
theilweiſe entzogen werden kann, wenn dem Empfänger
ein derartiges pflichtwidriges Verhalten nachgewieſen wird.
Derartige Abänderungen zu Gunſten der Verſicherten ließen
ſich durch die 160 Seiten der Kommiſſionsbeſchlüſſe noch mehr
fach nachweiſen wir wollen uns aber darauf beſchränken, nur
noch zu berichten, daß nach dem Kommiſſionsbeſchluß das
Krankenverſicherungsgeſetz dahin abgeändert werden ſoll, daß die
Behandlungspflicht für die Kaſſe ſtatt wie bisher auf 13, ſo
auf 26 Wochen feſtgeſetzt wird, ſo daß die unterſtützungsloſe
Zwiſchenzeit zwiſchen der Krankenverſorgung und den Eintritt
des Bezuges der Jnvalidenrente damit völlig beſeitigt iſt.

Jeder Arbeiter muß mit dieſer Geſetzesarbeit zufrieden ſein,
ebenſo wie jeder Arbeiter freun d. Jeder Arbeiter und jeder
Arbeiter fre und mußte wünſchen, daß der von der Kommiſſion
ſo eingehend durchberathene und ſo erfreulich verbeſſerte Geſetz
entwurf ſchnell und unverkürzt von dem Reichstage angenommen
werde. Die ſozialdemokratiſchen Führer prahlen tagtäglich da
mit, daß ſie die wahrſten und beſten Arbeiterfreunde ſeien man
hätte daher meinen ſollen, gerade auch die Sozialdemokraten
hätten ſich für die Arbeiter über die Kommiſſionsbeſchlüſſe freuen
und für ſie im Reichstage einmüthig und jubelnd eintreten
müſſen! Aber weit gefehlt! Je mehr das Reich und die bür
gerliche Geſellſchaft für die Arbeiter thun, um ſo zufriedener
werden ja dieſe; und das wollen die ſozialdemokratiſchen Führer
nicht, denn dadurch ſinken ſie ja zur Bedeutungsloſigkeit herab:
die wollen nicht das Wohl des Arbeiters, ſondern nur die Ar
beitergroſchen und die politiſche Macht. Und ſo haben ſich denn
die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Kommiſſion mit dem
Ruhm bedeckt, als die Einzigen in der Kommiſſion gegen deren
Beſchlüſſe geſtimmt zu haben, ſo haben die ſozialdemokratiſchen
Reichstagsabgeordneten mit allen möglichen Mitteln verſucht,
das Zuſtandekommen des Geſetzentwurfs zu vereiteln. Sie
haben freilich trotz aller ihrer Anſtrengungen nur erreicht, daß
die Berathung im Reichstage bis zu dem Pfingſtfeſte nicht zu
Ende geführt werden konnte. Aber Gott ſei Dank iſt der
Wunſch einer möglichſt ausgedehnten Fürſorge für den unbe
mittelteren Theil unſerer Bevölkerung, der Wunſch einer möglichſt
ausgedehnten Verbeſſerung in der Lage der deutſchen Arbeiter
ſchaft bei unſeren Volksvertretern im Reichstage ein ſo lebhafter
und ehrlicher, daß trotz des Widerſpruches der ſozialdemokratiſchen
Abgeordneten der neue Geſetzentwurf dennoch zweifellos an
genommen werden und Geſetzeskraft erlangen wird.
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Jeder aber, der ſehen will, kann wiederum aufs deutlichſte
hieraus erkennen, wie wenig der Sozialdemokratie die Förderung
der wirklichen Arbeiterintereſſen am Herzen liegt. Wenn die
ſozialiſtiſchen Führer ihren ablehnenden Standpunkt damit zu
begründen ſuchen, daß ihnen der Geſetzentwurf nicht weit genug
gehe, daß er nicht genug Vortheile für den Arbeiter enthalte
und daß ſie ihn darum gänzlich verwerfen, ſo iſt das eine
überaus faule Entſchuldigung. Denn das Gute ſoll man
nehmen, wo man es findet; und ein wenig Vortheil iſt
immer beſſer als gar keiner! Es müſſen ſchon ſehr
beſchränkte Leute ſein, die auf jene jämmerliche Ausflucht der
ſozialdemokratiſchen Agitatoren hineinfallen wer einigermaßen
denken kann, wird ſich von einer Jrrlehre abwenden, die
lediglich den Ruin des Arbeiters im Auge hat:
von der Sozialdemokratiel!

Die Arbeiterwohnungen.
Es iſt nicht zu leugnen, daß die Wohnungsverhält-

niſſe der handarbeitenden Bevölkerung in unſerem Vaterlande
vielfach manches zu wünſchen übrig laſſen. Auf dem Lande
ſowohl wie auch beſonders in den großen Jnduſtrieſtädten müſſen
die Arbeiter mit ihren Familien häufig mit ganz unzulänglichen
und dabei z. Th. ganz un verhältnißmäßig theueren Wohnungen
fürlieb nehmen. Wer für die Arbeiter ein mitfühlendes Herz
hat, wer wirklich ihr Glück und ihr Beſtes im Auge hat, der
wird daher jede Beſtrebung mit Freuden begrüßen, welche eine
Verbeſſerung der Wohnungesverhältniſſe für die weniger be
mittelte Bevölkerung zum Ziele hat. Denn nirgends wird ein
anſtändig geſinnter Menſch ein größeres Glück ſich ausdenken
können, als wenn er ſeine Familie in geſunder und freundlicher
Wohnung geborgen weiß und nach des Tages redlicher Arbeit
ſorgenfrei in ſeinem behaglichen Heim in der Mitte der Seinen
ſich erholen kann. Es ſind deshalb die mancherlei Verſuche
von Arbeitgebern wie von Privatleuten, freundliche Arbeiter
häuſer zu erbauen und für billiges Geld zu vermiethen bezw.
zu verkaufen, mit großer Genugthuung zu begrüßen. Jn vielen
Orten haben ſich bereits gemeinnützige Geſellſchaften gebildet,
die den angegebenen Zweck verfolgen; und viele hunderte von
Arbeiterfamilien fühlen ſich ſchon heute wohl in ſolchen Mieths
wohnungen, andere haben ſich bei foulanten Kaufbedingungen
ein Heim erſtanden und ſind glücklich, nun eine eigene Scholle
u beſitzen. Denn alle ſolche Leute ſcheiden damit aus dem

t Proletariate aus, ſie treten in die Klaſſe der Be
ſitzenden ein und mühen ſich, das Erworbene feſtzuhalten und
ihren Angehörigen ſchuldenfrei und in gutem Zuſtande zu
hinterlaſſen. Jhr Leben und ihr Arbeiten erhält dadurch neue
ideale Zwecke, und ſelbſtverſtändlich! von der Sozial
demokratie will Niemand von ihnen mehr etwas wiſſen.

Jn hohem Grade erfreulich iſt es daher auch, daß der
Staat ebenfalls mit dem Bau von Arbeiterhäuſern ſeit einiger
gen vorgeht. Zehn Millionen Mark ſind vom preußiſchen
andtage bereits für die Verbeſſerung der Wohnungsverhält

niſſe der ſtaatlichen Arbeiter und gering beſoldeter Staats
beamter bewilligt worden. Sie ſind bis auf einen kleinen
Betrag aufgebraucht. Es ſind dafür im Bereiche der Eiſen
bahnverwaltung nicht weniger als 1536 Wohngebäude
hergeſtellt, ihr Anlagekapital beziffert ſich auf fünf Millionen
und 600000 Mark. Außerdem ſind 2,2 Millionen Mark zur
Bewilligung von Baudarlehen an Baugenoſſenſchaften zur Ver
fügung geſtellt, deren Mitglieder ganz oder zu einem erheb
lichen Theile aus unteren Staatsbeamten, insbeſondere Staats-
eiſenbahnbedienſteten beſtehen. Für die Ber gverwaltung ſind
1,3 Millionen verwendet oder feſtgelegt, ſodaß alſo auch für
die ſtaatlichen Bergarbeiter freundliche und geſunde Miethshäuſer
entſtehen. Außerdem iſt ſowohl in der Eiſenbahn als in der
Bergverwaltung der Verſuch gemacht worden Hypotheken-
darlehen an Arbeiter zur Erbauung eigener Wohnhäuſer zu
gewähren. Die Bedingungen dabei ſind ſo entgegenkommende,
die Rückzahlung der geliehenen Kapitale ſo überaus bequem
geſtaltet, daß jeder Arbeiter, der den ernſtlichen Willen hat,
ohne Schwierigkeit ſich ein eigenes Heim verſchaffen kann. Auf
dieſe Weiſe wird unendlich viel Gutes geſtiftet. Die großen
ungeſunden Miethskaſernen, die unzulänglichen und unfreund
lichen Wohnungen kann der Arbeiter mit einer freundlichen,
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gemüthlichen, billigen Häuslichkeit vertauſchen. Freilich kann
vorläufig nur ein kleiner Bruchtheil der in ſtaatlichen Betrieben
beſchäftigten Arbeiter des Vortheiles der Unterbringung in
ſtaatlichen Wohnungen theilhaftig gemacht werden gerade des
halb aber ſollte das mit gutem Erfolge begonnene gemeinnützige
Unternehmen durch Zuwendung weiterer Geldmittel gefördert
und ausgebaut werden. Der Staat als der größeſte Arbeitgeber
der Monarchie wird einer ſittlichen Verpflichtung gerecht, indem
er ſeine Fürſorge einer allmählichen Beſeitigung der in der
Arbeiterwohnungsfrage obwaltenden Mißſtände zuwendet. Sein
gutes Beiſpiel ſpornt zudem die provinziellen und kommunalen
Behörden, die Großinduſtrie, die Großgrundbeſitzer und die
Berufevertretungen an, gleichfalls dem löblichen Zwecke erhöhte

und nacheifernde Thätigkeit zuzuwenden, wie es
ja in der That an kräftigen Anfängen unter all den genannten
Gruppen nicht fehlt. Ueberall finden wir Verſuche mit der
Erbauung freundlicher und billiger Arbeiterhäuſer. Auch von
dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe iſt in den letzten Tagen
wieder ein Geſetzentwurf mit erfreulicher Einmüthigkeit ange
nommen worden, wonach weitere bedeutende Geldmittel zur
Verbeſſerung der Wohnungsverhältniſſe ſtaatlicher Arbeiter aufs
Neue von Staatswegen zur Verfügung geſtellt werden.

Man ſollte nun meinen, daß jeder Fortſchritt, um der
Arbeiterklaſſe beſſere Wohngelegenheit zu ſchaffen, gerade auch
von derjenigen Partei mit Freuden begrüßt werden müßte, welche
ſich unabläſſig rühmt, die Vertretung der Intereſſen der Arbeiter
ſchaft nach allen Richtungen als ihre Daſeinsaufgabe zu betrachten.
Denn jeder, dem das geiſtige uno leibliche Wohl des Arbeiters
und ſeiner Familie wirklich am Herzen liegt, wird gern in erſter
Linie dafür ſorgen wollen, daß er ein freundliches Heim hat,
in welchem er geſund bleibt und ſich behaglich zu fühlen vermag.
Gerade aber die Führer der Sozialdemokratie ſind es, welche
der Frage der Verbeſſerung der Wohnungesverhältniſſe für die
Arbeiter feindlich gegenüber ſtehen. Die ſozialdemokratiſchen

ſtrotzen von giftigen Angriffen gegen die diesbezüglichen
eſetzesvorlagen. Daraus geht wiederum klipp und klar hervor,

daß die Sozialdemokratie nicht das Glück, ſondern das Elend
der Arbeiterſchaft will. Der Mißmuth der ſozialiſtiſchen Führer
über die genannten Geſetze entſpringt offenbar der Beſorgniß,
daß die Zufriedenheit der Arbeiter mit ihrer Lage ſich durch
die Arbeiterwohnhäuſer verſtärken und dadurch den agitatoriſchen
Einflüſterungen des Sozialismus ein Stück Boden entzogen
werden könnte. Denn nur wenn der Arbeiter unzufrieden iſt,
wird er für die Dauer der Sozialdemokratie anhängen.

Arbeiter! Seht ihr noch immer nicht ein, wo ſich Eure
Freunde und wo ſich Eure wirklichen Feinde befinden Keinen
größeren Feind für Euch giebt es, keinen größeren Ausbeuter
und Ausſauger als die Sozialdemokratie

Freiheit und Polizeiſyſtem in der
Sozialdemokratie.

Daß Deutſchland in der Fürſorge für die handarbeitenden
Klaſſen allen anderen Kulturſtaaten weit voraus geeilt iſt, kann
auch die Sozialdemokratie nicht beſtreiten. Um aber die Arbeiter
in der Unzufriedenheit zu erhalten, deren ſie für die Blüthe
ihres Parteiweizens bedarf, hat ſie ſich in neuerer Zeit das
Sprüchlein zurechtgelegt, daß unſere großen Arbeiterverſicherungs
geſetze überhaupt keine Sozialreform ſeien. Die eine Million
Mark, die in Deutſchland ſeitens der Arbeitgeber tagtäglich
aufgewendet wird, wird als Null behandelt und den Arbeitern
dafür erzählt, wieviel beſſer beiſpielsweiſe in England die
Fabrikgeſetzgebung ſei als bei uns. „Es iſt wahr“, ſo heißt es
in den ſozialdemokratiſchen Blättern, „die Engländer haben
keine Altersverſicherungsgeſetze. Aber ſie haben ſie nicht, weil
deren bureaukratiſcher Polizeicharakter ihrer Natur zuwider iſt.
Und weil ſie etwas haben, das hundert Mal mehr werth iſt,
als unſere Verſicherungsgeſetze das freie Koalitionsrecht.“
Wir vermuthen, daß der deutſche Arbeiter, wenn ihm die Frage
vorgelegt würde, was ihm lieber ſei: Koalitionsfreiheit oder
Verſicherung gegen Krankheit, Unfall und Erwerbsunfähigkeit,
er ohne langes Befinnen für das Letztere ſich entſcheiden
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würde. Von der Freiheit allein iſt noch kein Menſch ſatt ge
worden. Jm Uebrigen ſind die obigen Ausführungen der
ſozialdemokratiſchen Zeitungen obenein noch eine Unwahrheit-
Denn der deutſche Arbeiter befindet ſich durchaus im Beſitze
der Koalitionsfreiheit, und Niemand, am allerwenigſten die
Regierung, denkt daran, ſie einzuſchränken oder zu beſchneiden

Wenn die ſozialdemokratiſche Preſſe von Tag zu Tag
das Geſpenſt eines ſogenannten „Zuchthausgeſetzes“ an
die Wand malt, ſo ſtreut ſie damit dem Volke Sand in die
Augen. Der Kaiſer hat in ſeiner bekannten Rede in Oeyn
hauſen ein Geſetz in Ausſicht geſtellt, wonach derjenige aufs
Strengſte beſtraft werden ſoll, der Leute, die Arbeit haben und
ſie verrichten wollen, mit Gewalt daran zu hindern ſucht. Eine
ſolche Beſtrafung wäre gewißlich nur ein Akt der Gerechtigkeit
und ſollte von den Sozialdemokraten eigentlich mit Freude
begrüßt werden. Denn da es gerade immer die Sozialdemokratie
iſt, welche das Lob der perſönlichen Freiheit predigt, ſo müßte
ſie doch hoch erfreut ſein, wenn alle diejenigen, welche ihre
Kollegen in der Ausübung dieſer Freiheit ſtören wollen, der
Beſtrafung anheimfielen. Jſt es aber nicht eine Störung der
perſönlichen Freiheit, denjenigen von der Arbeit mit Gewalt
abhalten zu wollen, der gern arbeiten will? Es iſt daher
eitel blauer Dunſt, wenn man das vom Kaiſer in
Ausſicht geſtellte Geſetz mit dem Beinamen eines Zucht-
hausgeſetzes belegt. Die Koalitions freiheit vollends
ſoll in dem Geſetze nicht im Geringſten angetaſtet
werden.

So beſitzt alſo der deutſche Arbeiter in ausgiebigem Maße
beides: Das Koalitionsrecht und die Sicherſtellung gegen die
Wechſelfälle des menſchlichen Lebens. Daß er aber beides beſitzt,
das verdankt er allerdings nicht der Sozialdemokratie, ſondern
dem Staate und der bürgerlichen Geſellſchaft. Denn, wie wir
in anderen Artikeln eingehend nachgewieſen haben: Die
ſozialdemokratiſchen Abgeordneten haben gegen die ſozial
politiſchen Geſetze zur Fürſorge für die Arbeiterſchaft ge
ſtimmt. Und wie ſteht es mit der Koalitionsfreiheit?
Wer dem Arbeiter die Freiheit zu nehmen und
ſie in Zwang zu verwandeln beſtrebt iſt, iſt in
erſter Linie die Sozialdemokratie. Bekannt iſt, daß
die Sozialdemokratie alle Arbeiterkategorien in Organi-
ſationen zu vereinigen ſucht. Wer aber ſolcher Organiſation
ſich anſchließt, begiebt ſich vollſtändig ſeiner perſönlichen Frei
heit. Er wird von den Führern der Sozialdemokratie gegängelt
wie ein Schulbube. Und wer ſich nicht anſchließt, wird von
den Organiſirten auf alle mögliche Weiſe bedrängt und drang-
ſalirt, ja mit Gewaltthätigkeiten bedroht und wenn möglich aus
ſeiner Brodſtelle getrieben.

Wie weit die Bevormundung der organiſirten Arbeiter
durch die Sozialdemokratie geht, dafür liefert aus den letzten
Tagen wieder der Streik der Berliner Steinſetzer ein
kleines Bild. Jeder Steinſetzer iſt nämlich ohne Weiteres von
den Agitatoren, die ja vom Gelde der Arbeiter leben und um
ſo behaglicher leben, je mehr Groſchen in die Kaſſe fließen, auf,
gefordert worden, wöchentlich 50 Pfennige in die Streikkaſſe zu
zahlen. Ueber die Eintreibung dieſer Gelder iſt in dem Ber
liner Sozialiſtenblatte folgendes zu leſen

„Die Einkaſſirung der Streikfonds Beiträge geſchieht in der
Weiſe, daß der auf jedem Bau zu beſtimmende Baudeputirte die
Gelder nebſt den StreikfondsKarten Sonnabends Abends einzieht
und an die Kommiſſion abliefert„ beziehungsweiſe die Marken
einkleben läßt. Es muß alſo jeder Kollege des Sonnabends
auch ſeine Streikfonds Karte bei ſich führen. Montags früh hat
der Baudeputirte dieſelbe wieder abzuliefern. Arbeitsloſe Kol-
legen ſind vom Beitrag befreit, müſſen ſich jedoch jeden
Sonnabend Abend ihre Streikfonds-Karte von
der Kommiſſion abſtempeln laſſen. Dieſe Be
ſchlüſſe haben Geltung für alle in Berlin und im
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zweimeiligen Umkreiſe belegenen Bauten, ganz gleich, wo
die daſelbſt beſchäftigten Kollegen wohnen.“

Das iſt eigentlich keine Aufforderung mehr, ſondern ein
Befehl. Während alſo ſeitens der Agitatoren das Alters-
und Jnvaliditäts Verſicherungsgeſetz als ein „Geſetz des
bureaukratiſchen Polizei Syſtems“ angegriffen wird, wen-
den ſie ſelbſt ein mindeſtens ebenſo ſtrenges Syſtem für
alle Arbeiter an. Von dem Alters und Jnvalidengeſetz aber
hat der Arbeiter greifbare, höchſt ſegensreiche Vortheile, wäh
rend die Streikgelder noch Niemandem zu dauerndem Nutzen
ausgeſchlagen ſind. Die weitaus größere Hälfte wird ja „für
ote Streikverwaltung und Streikagitation“ ausgegeben, d. h. ſie
fließt in die Taſchen der Führer. Von Freiheit kann mithin
bei den Sozialdemokraten nicht im Geringſten die Rede ſein.
Aber, ſo könnte man vielleicht einwenden, man braucht ſich ja
um derartige Aufforderungen der Agitatoren nicht zu bekümmern.

Darauf haben mehrere Maurer Berlins, als ihnen dies von
wohlgeſinnter bürgerlicher Seite gerathen wurde, folgende Ant
wort gegeben „Wenn wir der Organiſation nicht beitreten, ſo iſt
es ausgeſchloſſen, daß wir überhaupt noch Arbeit finden. Wir
ſind mit Haut und Haar der Zwangsorganiſation unterworfen.
Wenn wir nicht für die Sozialdemokratie, für den Verband,
für den Verein zahlen und unſere Verbandskarte und unſere
Streikkarte kleben, ſo verlieren wir jede Arbeit; wir bekommen
in der Berliner Gegend auf keinem Bau mehr Arbeit, weil die
Anderen mit uns zuſammen nicht arbeiten würden, oder wir
werden in einem finſteren Winkel halbtodt geſchlagen, die Klei
der werden uns mit einem Meſſer zerſchnitten und der Balken,
auf dem wir ſtehen, wird durchgeſägt.“

Das iſt die Freiheit, die dem Arbeiter durch die Sozial
demokratie winkt, die Freiheit des Zuchthauſes, der ſchlimmſte
Zwang, den ein ehrlicher, braver Arbeiter ſich denken kann.

Wer alſo dem deutſchen Arbeiter die Freiheit
erhalten will, das iſt der Staat und die bürger-
liche Geſellſchaft; wer dem Arbeiter die Frei-
heit zu nehmen und ſie in Zwang zu verwandeln
beſtrebt iſt, iſt in erſter Linie die Sozialdemokratie!

Politiſche Ueberſicht.
Die Pfingſtruhe liegt über der Politik, wichtige Dinge haben ſich

während der letzten vier Wochen nicht zugetragen. Jn Afien, Afrika
und auf den auſtraliſchen Inſeln ſind die Verwickelungen der euro-
päiſchen, Weltpolitik treibenden Mächte noch immer nicht ausgeglichen,
es ſteht aber feſt, daß dieſe Zwiſtigkeiten nicht auf kriegeriſchem, ſon

dern auf diplomatiſchem Wege auch weiter werden verhandelt werden.
In Frankreich iſt die Reviſion der DreyfusAffaire nunmehr beſchloſſene
Sache die Vereinigten Staaten von Amerika finden noch immer auf
Cuba und den Philippinen den heftigſten Widerſtand, und es wird
noch mancher Tropfen Waſſer bergab laufen, ehe die beutegierigen
Yankees ihrer neuen Beſitzungen in Ruhe ſich werden erfreuen
können. Jn der freundlichen Reſidenz des Königreichs der Belgier,
dem Haag iſt die internationale Friedenskonferenz jüngſt zu ihren
Berathungen zuſammengetreten alle Kulturſtaaten der Welt haben
dazu ihre Vertreter geſandt. Die Verhandlungen werden vertraulich
geführt; möchten ſie Beſchlüſſe zeitigen, die der Kultur und der Hu
manität und der geſammten Menſchheit zu Gute kommen!

Briefkaſten der Redaktion.
Lebendorf im Saalkreiſe. Sozial demokratiſche Ver

ſammlun g. Jn Jhrem Orte hat am 23. April eine Verſammlung
ſtattgefunden, in welcher ein ſozialdemokratiſcher Reichtagsabgeord
neter eine Rede hielt und darin über die Sächſiſchen Provinzial
blätter herfiel. Er hat gemeint, es ſtünden darin Verleumdungen

und Verhetzungen. Das ſind leere Phraſen, die er durch nichts bewie
ſen hat. Die Provinzialblätter dienen im Gegen-
theil der lauteren Wahrheit; fie ſind dazu da, der deut
ſchen Arbeiterſchaft über die Verleumdungen, Verhetzungen und den
wahren Charakter der Sozialdemokratie die Augen zu öffnen ſie
weiſen in ſachgemäßen Ausführungen, nur auf Thatſachen und
Beweiſe ſich ſtützend, nach, wie die Sozialdemokratie durch Ver
ſtellungen, Verdrehungen und Unwahrheiten das Volk zu ködern

beſtrebt iſt und wie ſie unſere Arbeiterſchaft, anſtatt
ihr zu helfen, immer tiefer in Unzufriedenheit, Noth
und Elend hineinzuführen ſich abmüht. Wenn der
ſozialdemokratiſche Redner meinte, daß in der bürgerlichen Geſell
ſchaft viel Schmutz und Sünde vorhanden ſei, daß aber alle dieſe
Dinge todtgeſchwiegen würden, während jeder Fehltritt eines So
zialdemokraten breitgetreten würde, ſo ſchließt der Redner von den

Gebräuchen der Sozialdemokratie ſehr mit Unrecht auf diejenigen
der bürgerlichen Geſellſchaft und der Provinzialblätter. Wenn irgend
ein Mitglied der bürgerlichen Geſellſchaft ſich als ein Unwürdiger
entpuppt, ſo kann man in den ſozialdemokratiſchen Blättern ſpalten
lange Berichte darüber leſen, und was das Bezeichnende iſt es
werden ſtets von einem ſolchen Einzelfalle ſogleich auf die Geſammt
heit der bürgerlichen Geſellſchaft Schlüſſe gezogen das abfällige
Urtheil, das vielleicht auf die Einzelnen paßt, wird ſogleich auf die
ganze bürgerliche Geſellſchaft übertragen. Wir ſind von ſolchen
Ungerechtigkeiten weit entfernt. Uns kümmert der Einzelne außer
ordentlich wenig, wir weiſen an der Hand von Thatſachen nach, wie
das Syſtem, die Zwecke und Ziele der Sozialdemokratie im höchſten
Grade verderdlich für unſer Staats und Geſellſchaftsleben, für
unſere Monarchie, unſer Vaterland, unſere Heimath, unſere Familie,

für jeden einzelnen Menſchen, und vor Allem für unſeren deutſchen
Arbeiterſtand und Mittelſtand ſind. Wir weiſen klipp und klar
nach, wie Arbeiterſtand und Mittelſtand keine
ſchlimmeren und gefährlicheren Feinde haben,
als die Sozialdemokratie. Wir reißen der Sozialdemo-
kratie die Maske vom Geſicht und zeigen, welches Teufelsantlitz
hinter dieſer ihrer heuchleriſchen Maske verborgen iſt. Daß dieſe
Beſtrebungen den ſozialdemokratiſchen Führern im höchſten Grade
unbequem ſind, glauben wir wohl. Und ebenſo können wir es
uns wohl denken, daß man ſozialdemokratiſcherſeits verſucht, die
Sache umzudrehen. Aber wir werden trotzdem nicht müde werden,
unſere Bevölkerung über den wahren Charakter der Sozialdemo
kratie aufzuklären. Denn nur übertölpelte, keine auf
geklärten Arbeiter können und werden der rothen
ſozialdemokratiſchen Fahne folgen!

Juſtizraths Pfingſten.
Novellette von Anna Behniſch.

Der Juſtizrath entbehrte ſeine blonde Kleine zwar nur
ungern, denn er vermochte ohne den Sonnenſchein ihres Weſens
kaum zu exiſtiren. Diesmal aber hatte er nichts dagegen, als
ſie beim erſten Frühlingserwachen anfing, Reiſepläne zu machen.
Eigentlich hielt er von den Penſionsfreundſchaften wenig, und
daß ſich ſein Töchterchen juſt jener ſchlanken Liſa von Hagen
angeſchloſſen hatte, die ganz mit den ſchwarzen Augen ihrer
Mutter in die Welt ſchaute, das paßte ihm vollends nicht. Denn
Frau von Hagen, die nun ſchon zehn Jahre Wittwe war und
faſt eine alte Frau ſein mußte, hatte ihn, als ſie Beide jung
waren, mit ihren Zigeuneraugen ganz behext, um ihm eines
Tages in aller Form einen Korb zu geben.

Das ſchmerzte ihn noch heute und eben hatte er ſich in
wehmüthiger Erinnerung verloren, als ſeine Mieze mit einer
Einladung der Freundin für die Pfingſttage auf ihr Gut ins
Zimmer trat. Pfingſten auf dem Lande! Mieze wußte ihm
mit beredtem Mäulchen dieſe Ausſicht in allen ihren Reizen zu
definiren und ſchwärmte mit Aufwendung aller Romanphraſen,
die ihr zu Gebote ſtanden, von Heerdengeläut, Pfingſtglocken,
Vollmondabenden, Maienluft und Waldesſtille, obgleich ſich ihre
Intereſſen bis dato faſt ausſchließlich auf Ballkleider, Tanzmuſik,
und geräuſchvolle Feſte aller Art konzentrirt hatten. Doch der
Papa forſchte den Urſachen dieſer Sinneswandlung nicht erſt
lange nach, ſondern war froh, daß ſie ſich überhaupt vollzogen,
und gab ſchnell ſeine Einwilligung, trotzdem die Reiſe auf das
Hagenſche Gut gehen ſollte. Denn für den Augenblick war es
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die Hauptſache, daß Mieze aus Berlin fortkam, zu Pfingſten
aufs Land, und in ſeinen Ferien würde er mit ihr in die Berge
gehen, damit die ihm ſo läſtigen Verehrer, die ſich ſchon während
des erſten Winters ihres Erſcheinens in der Geſellſchaft um das
e Mädchen geſammelt, ſie fürs erſte nicht zu ſehen bekämen.
Jedenfalls würde der kecke Leutnant von der Kriegs-Akademie,
der ſich mit beſonderen Feuer um ſie bemühte, bie zum Ablauf
der Ferien in eine andere Garniſon verſetzt und ſomit die
rößte Gefahr abgeſchlagen ſein. Der Juſtizrath, der in jungen
ahren ſchon die ungeliebte Frau verloren, die er gewiſſermaßen

nur aus Trotz erwählt, kannte keine angſterregendere Vor-
tellung als die, daß ihm eines ſchönen Tages ein fremder
Menſch ſein einzig Kind wegheirathen könne. Jhm bangte vor
dem einſamen Alkter; darum wachte er mit eiferſüchtiger Be
ſorgniß über den Annäherungen der Herrenwelt an ſeine Tochter,
ohne es dieſe doch merken zu laſſen, die er nicht mißtrauiſch
gegen ſich machen wollte und die ſich in den berauſchenden
Huldigungen geſchmeichelt wiegte.

Allein das Töchterchen des ſcharfſinnigen Juriſten hatte des
Vaters Klugheit geerbt und längſt erkannt, welchen Widerſacher
ſie in dieſem für jede Herzensneigung finden würde.

Indeſſen Weiberſchlauheit geht über Juriſtenlogik, dachte
Mieze. Und Pfingſten nahte und ſie reiſte.

Ganz erleichtert blickte der Papa ihrem verklärten Geſicht
nach, das aus dem davonrollenden Zuge zurückgrüßte. Wer ſo
erwartungsfreudig in die Welt fährt, der läßt nichts Liebes in
der Heimath zurück, wovon zu ſcheiden Herzweh macht. Mieze
würde ihm vorläufig als ſein unbeſtrittenes Eigenthum erhalten
bleiben; ſie war noch ein unberührtes Kind, deſſen Gefühls-
überſchwang ſich in phantaſtiſcher Freundſchaftsſchwärmerei ge-
nug that. Dabei ſtachelte es ihn doch wieder, als er allein vom
Bahnhof nach Hauſe ſchritt, daß ſolche Schwärmerei ſich gerade
auf Liſa von Hagen richtete, wobei naturgemäß auf deren

die vergötterte „Tante Hagen“, ein gut Stück abfallen
mußte.

„Tante Hagen“ unter dieſer Bemerkung vermochte er
ſich ſeine Jugendliebe mit der zerbrechlichen Sylphidenerſcheinung
und dem feurigen Temperament überhaupt nicht vorzuſtellen und
er dankte ſeinem Schöpfer, daß es ihm wenigſtens erſpart blieb,
ſein Jdealbild, mit dem er jede Berührung ſeither ängſtlich ge
mieden, als behäbige Gutsfrau mit Schlüſſelbund und Wirth
ſchaftsſchürze und dem unvermeidlichen Embonpoint, das das
Landleben bringt, wiederzuſehen.

Durch die Straßen fuhren maiengeſchmückte Wagen, Birken-
reiſer und Kalmusbündel wurden ihm zum Kauf angeboten.Allerorten machte ſich durch das unruhige Großſtadt Treiben des

Sonnabendmorgens die weihevolle Rüſte des Pfingſtheiligabends
geltend. Und die Frühlingsſonne ſchien ſo hell, ſo jung, als
wollte ſie mit der ganzen blüthenreichen Natur auch alle Menſchen
herzen erneuern. Der Juſtizrath ertappte ſich dabei, daß er ein
Studentenlied vor ſich hinträllerte, als ginge er zum Früh-
ſchoppen wie vor zwanzig Jahren. Er entdeckte plötzlich, daß
auch in ſeinem Weſen ein paar Saiten ganz jung geblieben
waren, beinahe unberührt wie bei ſeiner Tochter, und daß,
als er ſie ſchüchtern antippte, ſie voll und ſtürmiſch erklangen.
Alle unerfüllte Glücksſehnſucht junger Jahre, die er nach herber
Enttäuſchung unter raſtloſer Pflichterfüllung und der nivelliren
den Macht der Gewohnheit erſtickt hatte, erwachte jauchzend im
Sonnenſchein der Pfingſten.

Aber daheim bei ihm war's öde. Kein Maienſchmuck der
Wände und auf dem Tiſch kein Blumenſtrauß. Die Fenſter
geſchloſſen und die Vorhänge herabgelaſſen. Nicht 'mal die liebe
Sonne hatte Eintritt. Man merkte gleich, daß ſeine Tochter
fehlte, die in ihrer Reiſefreude all ihre ſonſtigen zarten Auf
merkſamkeiten vergeſſen. Die Haushälterin beſorgte nur das
Nöthigſte und auch das nur mangelhaft. Er wurde traurig,
und wieder packte ihn die beklemmende Furcht, daß Mieze doch
einmal ihrem eigenen Glück folgen und daß er dann ganz allein
ſein würde. Mißmuthig verbrachte er den Tag, ſchlaflos ging
ihm die Nacht hin.

Sein erſter Gruß am Pfingſtmorgen war ein Briefchen von
zierlicher Damenhand, bei deren Anblick es ihn durchzuckte,
halb bekannte und doch wieder fremde, reife Züge. Es war
a z Hagenſchen Dorf und vom Pfingſtabend datirt und
autete:

„Geehrter Herr Juſtizrath! Jn einer ſchwierigen und doch,
möcht' ich faſt ſagen, tragikomiſchen Angelegenheit ſehe ich mich
gezwungen, mich an Sie zu wenden. Sie wußten, daß Fräulein
Mieze heute Mittag bei uns eintreffen würde, ich wußte es
nicht. Denn ſo lieb mir auch jederzeit der Beſuch Jhrer Tochter
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wäre, die diesmalige Einladung iſt allein von meiner Liſo
ausgegangen. Es handelte ſich dabei um einen übermüthigen
Backfiſchſtreich, den ich Jhnen nur wegen ſeines ernſten Hinter
grundes mittheilen muß, indem ich im Namen der jungen Mädchen
vorher Jhre Verzeihung dafür erbitte. Als einziger Gaſt hatte
ſich für dieſes Pfingſtfeſt zu einiger Ueberraſchung meiner-
ſeits ein entfernter Verwandter meines ſeligen Mannes, der
Leutnant Redtberg aus Berlin, angeſagt. Jch ahnte nicht, daß
auch bei dieſem Beſuche Liſa die Hand im Spiele hatte, der
Fräulein Mieze ſchon im Winter das Geſtändniß gen daßder junge Oſiger ſich für ſie intereſſire und umgekehrt,
Das Alles und daß Sie, werther Herr Juſtizrath, im Prinzip
gegen eine ſo frühe Verlobung Jhrer Einzigen ſind, hat mir
iſa ſoeben gebeichtet, nachdem ich ſie ins Verhör genommen,

weil mir das durch ſie vermittelte erregte Wiederſehen der beiden
jungen Leute zu denken gegeben. Jch fühle mich als Hausfrau
verpflichtet, Sie in dieſer ernſten, durch meine Tochter ver
ſchuldeten und Jhnen unliebſamen Sache um Jhre Entſchlüſſe
den mir lieben Gäſten J zu erſuchen, und verſäume
nicht, ein gutes Wort für den allſeitig geſchätzten, tüchtigen und
charaktervollen Redtberg einzulegen. Da Sie vielleicht wünſchenwerden, die Angelegenheit perſönlich zu ordnen, wird Sie mein

Wagen morgen Mittag an der Bahn erwarten und es wird ſich
freuen, Sie in ihrem Heim S u dürfen

Jhre Sie hochſchätzende Eliſabeth von Hagen.“
Der Wagen wartete nicht vergeblich. Den

über die Ueberliſtung aufs höchſte empörten Juſtizrath hatte es
allerdings nicht in Berlin gelitten; dieſem verliebten Mädchen
gedachte er ſchnellſtens die väterliche Autorität zu koſten zu
geben, die ſich nimmermehr durch einen „Backfiſchſtreich“ gefügig
machen laſſen würde. Jn ſeiner Aufregung überwand er ſogar
die peinliche Abneigung, die Gaſtfreundſchaft Frau von Hagens
anzunehmen, deren Schriftzüge im Verein mit dem zarten
Veilchenparfüm des Billets ihn für Augenblicke ganz verwirrt
hatten. Doch als er ſich nun in das elegante Gefährt warf,
das ihr Eigenthum war, erwachte der alte Groll aufs neue u
zugleich der Widerwille, das Jugendbild der Geliebten von der
ernüchternden Wirklichkeit verwiſchen zu laſſen.

Aber was ihm da in der mit Pfingſtmaien umkränzten
Veranda entgegentrat, als er aus dem Wagen ſprang, daswar doch keine alte Frau? Glänzende junge Augen ſahen ihn

unſicher neugierig an, über das ausgeprägte, wohl gealterte,
doch nicht verblühte Geſicht flog ein raſches Erröthen und die
zwar volle, doch mädchenhaft elaſtiſche Geſtalt im lichtgrauen
Gewande ſchmückte eine blaſſe Roſe. Jäh wachte alle Jugend-
ſehnſucht auf und klang mit den Mittagsglocken, die über die

beſonnten, ſtillen, weiten Felder hallten, um die
ette.

Das war eine lange Verhandlung, die's nun bei Pfingſt
geläut und Frühlingsduft zwiſchen den Beiden gab, und als Liſa
nach einer halben Stunde ſchüchtern um die Ecke lugte, um der
ängſtlich harrenden Mieze den Ausgang der Unterredung zu
verrathen, da waren Frau von Hagen und der Herr Juſtizrath
noch gar nicht bei dem blonden Kinde und deſſen Herzensräuber
angelangt Erinnerungen hielten ſie umſponnen und hatten
ſie ſo weich gemacht, daß Trotz und Groll erſtarben, daß Beide
ſich's geſtanden, was für ein glücklos Leben hinter ihnen lag,
und daß Eliſabeth ganz leiſe um Verzeihung bat für die Wunde,
die ſie voll Herbheit einſt geſchlagen, indem ſie ihr eigen Herz
verkannt. Was blieb da weiter übrig als der Entſchluß, ver
ſäumtes Glück jetzt nachzuholen in treuer endlicher Vereinigung?
Zumal dadurch die Hinderniſſe für das Glück des zweilen,
maienjungen Paares am einfachſten aus dem Wege geräumt
wurden. Denn wenn dem Juſtizrath kein einſames, freudloſes
Alter bevorſtand, dann hatte er ja gegen ſeiner Tochter
W ihres Leutnants Pfingſtverlobung durchaus nichts einzu
wenden
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2 Klingen und Korkzieher, allerbeste Qual., p. St. M. 2.
No. 371. Dasselbe Messer m. Champagnerhaken, p. St. M. 2. 50.

t hohl gesehliffen, von allerbestem Stahl, schwarzes Horn-
beft, P St. M. 1.50.

d d
J t

34 n
5 S

m

7 S

we. s21. Dreikaiserschere,
fein vernickelt u. vergoldet, auf der

Rückseite Medaillons der 3 Kaiserinnen.
6 Zoll p. dt. I. 1.20. 7 Zoll Zt. I. 1.40.

Versand nur gegen Nachnahme oder
Vorhereinsendung des Betrages.

Garantie für die Qualitat meiner sämtlichen Artikel.
Nicht Passendes tausche bereitwilligset um. Die Zusendung

meines Hauptkatalogs erfolgt auf Wunsch.

e R Hofrath Or. Kuppriokt'sHäanorrholastiſen a DeW heilen ſelbe in den ſchwierigſten und älteſten e
Fallen jed. Hämorrhoidalleiden, goldene Prämiirt mit

Zestaastheilo: Leipaig Lindenas. 66. (20a 20 Be 253 Bau en. Euträ G 178.

Nauchtabake der Tabakfabrik

Baumann Co.,
Nürnberg Ar. 65.

Rippentabake,

Extrafeine amerikaniſche Rippenmiſchung
aromatiſch 40, 50 und 75 Pfg. per Pfund.

Hochfeine Nippen- und Blattmiſchung

Für Kenner beſonders empfehlenswerth:

200 Pfg. per Pfund.
Poſtſäcke nicht unter 9 Pfund werden zur

Probe gegen Nachnahme

bei Nennung dieſer Zeitung
franko abgegeben. (96

r

Auſſehen gen v Tabakrauchern
die hochfeinen, aromatiſchen und trotzdem enorm billigen

ſtaubfrei und mild 18, 23, 28 und 35 Pfg. per Pfund.

80 und 100 Pfg. ver Pfund.

Blätterkanaſter, delikate, aromatiſche und
milde Blatt-Miſchung 90, 120, 150 und

Tertige Deine
Cartonnagen selbst
Versandtschachtelheft-
maschine mit fussbetrieb 30 M.

Handheftapparat 12 K.1000 Llammern 29 PHugo Garthe, Elberfeld 0. 9.

Maulwurfsfallen,
die beſten der Welt, patentirt verſ. 6 Stüd
für 1,80 Mt. franko.

G. Gattinenm,
Forchheim f. Bayern.

Jeder Raucher!
einer guten Cigarre, wird bei einmaligem
Verſuch meinerkonkurrenzloſenhochfeinſchmecken

den und tadellos brennenden Cigarren
(Cubarpflanzer) zweifellos befriedigt ſein
u. ſtändiger Kunde bleiben. Jch verſende nach
allen Orten gegen Nachnahme frei ins Haus
ohne weitere Unkoſten: 300 Stck. f. M. 550,
500 Stck. f. M. 7,70, 1000 Stck. f. Mt. 14,30.

Garantie hJ. Reppeler,
117] Augsburg, Naxfſtr.

henen Meſi
Fabrkate in Kammg., Cheviots, Buxkin zu
Herren Anzügen, nur gute u. ſol. Qual. verſ.
reell u. billig auch dir. an Priv. Franz
A. Rüttgers, Aachen (R).

Ueberzeugen Sie ſich durch Mufſteranfrage.

Die Herren Landwirthe
erhalten ſchon für Mk. 150 ein äußerſt
ſtabiles, mit allen Neuheiten modern aus
geſtattetes, hochfeines Fahrrad unter ein
jähriger Garantie, das bei der Konkurrenz,
mindeſtens Mk. 185 koſtet! Kein amerika
niſcher Schund, Ia. deutſche Waare.

Wm. Münſter,
Fahrradhandlung,

Halle a. Marktplatz 24. [I05
Lohnender Nebenverdienſt

bictet ſich Angeſtellten von riken 2c. oder
ſonſtigen anſtändigen, ſeßhaften Perfonen,
welche über größeren Bekanntenkreis verfügen,
durch den Vertrieb der vorzüglichen Fabrikate
(tägliche Bedarfsartikel) eines bedeutenden
Fabrikgeſchäftes. Verkauf nur direkt an
Conſumenten, nicht an Händler.

Franko Offerten unter K. G. 88465
an Rudolf Moſſe, Köln. [104

grat. Kat. 11000 Preiſe 50 Pf.
63) E. Hayn, Naumburg a. S,

ſhch-

S ſeltene Briefmarken?v v. Afr., Auſtral. 2c. gar. echt, alle1 0 0 verſch. 2 M. Port.extr. Preisl.

Curt Zander,
Bildhauer,

Halle a. S., Dorotheenſtr. 15.
Atelier für Kunſt- und Baudekoration, Mo

für Stuck und Stein, Steinpappe, Ce
ment, Holz und Metall, Antrage Ar
beiten, Architektur-Modelle. In Putz
eingelaſſene modellirte Decken als Erſatz für
angetragene Plafonds. Stuck- und Cement
Gießerei. Holztrockenſtuck- und Cementſtampf
Arbeiten. Gypswände, Rabitzwände,
ſehr feſt und feuerſicher. Saubere Zug und

Glättputzarbeiten. 89
5 9

mit 15 Stieck-ſt stoff, einzig reelles,
schnell und sicher
wirkend. Natur-
Dungemittel far

Blumen-, Gemuse-, Topfpflanzen u. Baum-
Kultur, 50 k 11,50 MK., 25 kg 6 Mk. Post-
Kolli frk. 2,20. Broschüren u. Muster frol,
Heymann Nitzsche, Sehnitz Sachs,

ech. Hernmehl-Snezial- Fabrik.
Gegründet 1884.

dellirarbeiten in jeder Stylrichtung. Modelle

ouep.
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5 3nen Zlſtrirt illetonBeilage „Halleſch el-Steinfels). Haarfälicher es Anterhaltun er Courier“. arfärbekamm.Irbeit ags Beil in 8 Minu g ſelbſtthätigeinen robenummern bis zum End Zett diär vrann e.warz färdend. an ob

rſuche e eines Mon ſchädlich!! Stüc el uneiter ats koſtenlos. G See geſucht.
r ümsonst en a vvielen T e h über Stahnl- W gollildet, z wer e unser Sohn Nr von x u T Gold- nnd L der Beruf in ſag o 0 un ur 8 Mk. koſten 50ieths m Von vte- eto. an dallnee Reoſete d S verzinktes am

t s dendem wo 8 o s qm von 16 Pfg. an.u C 300 ſtück e. Stacheldraht,i anger Blätt Ein 4und 8 Tage zur Pr be ver feines Aroma, h S Gehegedraht 2Cc.
e zu ar r e von nur 5,20 M. ab c r S Fr. W. Bertneue 1,50 T No. 3 zu 2 Ak in Etui Se r Rasir n Verſandt re a S Stud 18 Mt. W. Be rams,
n Ia. Streiehriem r für weniger sta m Gebrauch för e Zurüenahme. ahme. Garan- 93) Dortmund Nr. 75.
ozial p nicht passend, m n u zu Wilhelm Quincke megenrgre Man verlange Preisliſte.

Wennß der von den Steinen Co. Wald nen sisser

in 5
cher Stahlwaarenfabrik und e en No. in. für eine V Wasechkleiderstoffe
rhält e wen Venneit, eng orme Muster- Auswahligats G NMeinhandlu el. 50 nes w. ur gangeinen Gebriid x e W. Sültzer. Hannoverc e Geprader Kupfold, e rerbäude 82 nnß Frankfurt a. M., Kalbä P 9 d e Wegier pr. Wer
ion 23 empfiehlt Marca B bächerſtraßze 16 art a. M. A. 5weiſchichtig Nippentrt v 28 ar naturreiner, italieniſch 5 c ut zur S m h Pärmer ndVer Rothvre S b J z t veſſer vKothwein o u.. Wagats S einer d ff. i 5 fr. Naturb J alten die pſind S e (kein Süſtwein) n e i r erreh für t von z d e et h Art, r 5 ſabige iege durchtranctſäuſer S r ilern und mehr a d P Zünern n r e e en her uS fg- 76) Streisa J lehren, ba da in Verſuch wirehe s r ob ſendung e e en u a en ergeken de detenig: gegrerne ger Se rer Mark. e J ete iſt. ws es giebt. Pro Jer zu S i vene Zlever du maſentuns Krirhels r J Sorge per Ballen, ca. 200 pfd., 350 M Netz und ne ver

ende, e S und Gährheller in e S aquem e r r b. Sandoer, Leiferde in Hann. r reiburg (Baden).

hat, lrzhrraet v e RangAuf rzburger Hühneraugenmittel von Pr. H. Unger s gtabat billig s Co2 r r er Sie können es drn ad t r r 16 Pfd. er n m 48 W igress stoffeseund 10 Pfennig P flaſter mizt, dann ſenden Sie m Apotheke bezieden. Fin r i ſei ſte Zira Siatt-Bnſs.. 4,- zehn appretirt f 2

ichen e Sange, langehrige Krinnf eDr. Uner. Wwürgpr ſei urre, langjthrige Rrindfe r e eger, Würzburg e S e l er en See deren e9 Apotheker Fra n u. Aufträge J kg.114] Breslau re JeKkel,. J. W Sält ge v 20 M. an froi.2 orfſtr. 3. h a 7er., Hannover.
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Bayerische Loden,
Cheviots und Sportstoffe für Herren und Damen sind in Haltbarkeit, Eleganz und Preiswürdigkeit

Wir versende bekannt niedrigen PreiUDerreicht, Vir e ha waren In Damenstoffe.
Alle Arten Tuche, Buckskins, Cheviots, Kammgarn, wasserdichte Loden, Paletotstoffe, Damen-
tuche, Damenloden, Beige, Fantasiestoffe, Damenkleiderstoffo jeden Geschmacks, Kattune,
Flanelle, Waschstoffe und Baumwollwaaren. Aus der tausendfachen Auswahl offeriren z. B.

Jn10-12 Tagen
t ſammetweich.

eint. Ganz vorgeJ neues Aerztl. ſchrieb.
Verfahren zur rationell. Pflege
der Haut, D unſchädl. in ſein.
Anwendung u. ſicher im Erfolg,
T ohne Bernfsſtörung. W

Geſichtspickel,
e h Atr. für 3 r P J sehr r 6 Meter für 4 MK. 7 Pf. Zuport- Anzug en 3 gediegenen r. Cachemire 6 5 40 eleganten 8 s rLord-Cheviot v Anzügen. r. Fantasiestore 7 50 Costumes. Mitefſer, Sommerſproſſen,Naſenröthe, Leberfleck. War

Muster vom Einfachsten bis zum Hochfeinsten franco an Jedermann ohne Kaufzwang. zen 2c. verſchwind. unt. Garant.,mir. ben e die Geſichtshaut wird jugend-Aagade des Geuünschten erdeten. Garantie Untausch oder Dukäcinahne. lausend am l 2 frif c h h ine

Juchausstellun9, Wiener älin, AUgsburg 119. n e n en lfolg, für Mk. 3. und 50 Pfg.
Porto nur allein durch das

General-Depot F. F. Munckel,
Hofgeismar (Heſſ.). [185

S I Streng reell.
in FocheKirberg Comp.

Aeltestes Geschäft dieser Art am Platze
R Was nicht gefällt, nehme per Nachnahme retour.

Weltfernrohr No. 80ganz aus Meſſing, Hauptkörper mit Leder
überzug mit 6 Linſen und 3 Aus

zügen, große Fernficht, in
Etui nur 6 Mark

per Stück.

2 v SWotan- Räder
sind besser als andere

Fahrräder gleicher
Preislage,

und billiger als an-
dere Fahrraàder gleicher

Qualität. (109 VVertreter Geſehegesucht! ſind, iKataloge und Preislisten das ke
gratis. S RegierBicycle-Export-Compagnie, G. m. b. H. Hamburg. ermüdl

e e Sinne
Zeugniß

Mit Fernrohr zu 6 M.
bin ehr zufrieden, dasſelbe zeigt auf
eine ernung von 2-3 Meilen ziemlich genau.

(Gez.) R. Klaus in H. Apotheker.

e eéeéèr er 8 die gerdecken, 2 Meter groß, kunſtvoll gearbeitet, mit Ia. Baumwolleinlage Diliefern wir aus Creton von 4 M., Cachemir 5, Wollſatin 62 ie FC Seid. Atlas 10, Merveilleux 15 und Levantine 25 M. an in das W.
allen Farben, Größen und Preislagen dis zum feinſten Genre.
Mit Schafwolle 2—3 M. höher. Alte Decken werden von 2 M. das ged Fernglas, an neu aufgearbeitet. Preisliſte gratis. Muſter franko. Umtauſch erlaubt. (61 h t

e e für jedes Auge paſſend NMürnberger Bettwaaren- Fabrik. 36 h ſiee S S n S 36. MWart. R ch tr. de See S geeignet für Reiſe, Jagd, h z e ie ſatielWeißz u. Rothweine SeMilitär und Theater.
Starke Vergrösse- Kenner rauchenrung. grosses Ge-

erKitb

sichtsfel d. 7 beſſ. Jahrg., alt und kräft, nur 50 reſp. 60litäts Cigarren du cht Objectiv Durchmeſſer 1 Ver o rn Pfg. d. Ltr. Fäſſer v. 20—600 Ltr. leihw. rchgegen od. Ref. ng.a mm, in feinem de Nachn. od. Ref ute Bedienung ThatRacky, Lehrer a. D, Welnzutsbyſfer,

GauOdernheim, Rdh. [13 gepredi
dieſelbee uns h gegen

II feine 5 Pfennig Cigarre, per
100 Stück 4 Mark, 400 Stück 14 Mark.

La Rosa: feine 6 Pfennig Cigarre,
per 100 St. 4,80 Mk., 400 St. 16,80 Mk.

Lederetui und Riemene e Umhängen, perSee en nur 10 arS zanneeg t I 7 PfenniaCigarre,z 3 S Mk. g nkrei-Husterbuch à e e et er S. Sia en gehe e den tbar Veſteingahrrädern gegen
z 3 e S 50 t iwaaren, Haushaltungsgegenſtände, ſämmtliche Solinger Stahlwaaren und Waffen r 400 St. 2050 Mt. J Z. Swuſzwaffem ja coneurrenzlos billigeg

i nd Fran IJos. Walter, Feuerbach Freiſen. Jlluftr. Gatalog gratis und franco. beiterſcSe v bei Stuttgart. 1 Waffen brik Kreieufen 156. Wettba NB. c d wird Jeder f J ettbemann befriedigen. [136 I I inriMals enden a e on 5 du e ſrſorD bärt Jdeal des Radfahrers. beitz S a ent r e Motore neu konſtruirt, an jedes Fahrrad eitern e e e egeden e tt Dhemneidet Tetten ten n r Regen ins eio
J hfei zlos, ch. e anConeert- r T lte oder Pulver, e t Weber ſeine cals elektrol. Vehan HaarwurzelentferAccord- nung, davon ſofortige nederzeugung beim of Effelder, derben

Zither Gebrauch. Garantie. Viele Dantſchreiben. ſles KaiſerI mit s Manualen, Se ger S r ſer,h 25 Saiten, fein Zehandl. von Hautkrankh. arder, Berlin,pourt u. elegant Sr. Frankfurterſtr. 115. ss Blüthen m
e usgestattet, mit ſtener, jeneme Reisende h handarrein 7 za Schönheitsſehler,m. und h Saui leute zS Se h 2u erlernen. P t t t h ünſchen Sie einene 2 z a äh See Versand 4 rer P 6P M guten reinen Teint Das bgamplet mit neuester Schule, Notenständer, Schlüssel, Ring u. Carton. Früherer S valPreis dieser Zither 16 Mark. Ein solches Prachtinstrument dürfte in Keiner für Privatkunden w. b. allerhöchſter Pro in T L en 1-

Damilio fehlen. 3manualige zu 3 Mark. Täglich lobende Anerkennungen und viſion überall geſucht für ronkurrenzl. 2 z m Zuch über [75
Nachbestellungen, San vestelle bei (371 er e e i T Segen 50 Pfg. t. Marken Nee Weg EtOfferten unter B. S. an Radolf Mosse,Heinr. Suhr, Muſthinſtrumenterfabrik, Reuenrade32 (Weſtf.) Breslau. (Dereits in d. Branche eingef. Hoſerso, Berlia, Reichenbergerſtr. 85. Führer

a Herren u. Damen bevorzugt.) [123 rkliwirkliVerantwortlich Dr. W. Gebensleben. Druck und Verlag von Otto Thiele, beide in Halle a. S.
Herzen
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